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einer .
dem Finnischen

malen aufzuiangen. Im Laufe des
“st haben sie alle bolschewistischen
' diese Front zu durchbrechen und

*r in Bewegung zu bringen , verhindert.
Zähigkeitunserer Infanterie und die er¬
reichenGegenschläge unserer beweglich
«setztenPanzer ließen den immer wieder
,len Massensturm der Bolschewisten
ihrerbedenkenlosen Hinnahme von n .n-

u,ienVerlosten an Menschen und Mate-
*scheitern. Die allein im August als Ver-
(‘jw Feindes gezählten über 4200 Pan-
md 5000 Geschütze und mehr als 13 000

geben nur ein schwaches Bild
tatsächlichen Einbußen . Wenn auch

Fortsetzung der bolschewistischen
igen zu rechnen ist , kann doch

stellt werden , daß dem Feind in¬
ein kraftvolles Halt geboten wurde,

nördlichen Teil des Mittelab-

»iffSeingesetzte Panzer - Armee hat in
Zeitvom 26. Juli  bis 25 . August allein
Pinzer, 1612 Geschütze und über 1100

■Mnengewehre und Granatwerfer ver¬
endet erbeutet . Insgesamt verloren die

jaiewisten in den Monaten Juli  un d
;jijst an der nördlichen und mittleren
’:o; t über 8000Panzer.  Diese . Zahlen

mit welchen Verlusten die .Sowjets

geringen Geländegewinn bezahlen,
auch, mit welcher Verbissenheit sie bis
Erlahmen • ihrer Angriffskräfte die

rersuche erneuerten . . Ein güUia & ,.
für den Widerstandswillen und

«ist --unserer Soldaten , die dem

einen großen Teil seines Bodertge-
3wiederentrissen , ist nicht denkbar , zu-

hst die Hauptlast dieser Kämpfe von
An Truppen getragen werden
>.die eben erst die unerhörten Strapa-
r großen Absetzbewegung und der
Kämpfe gegen die nachdrängenden

bewisten hinter sich hatten.

Miowers Fehlrechnung
i unserem militärischen Mitarbeiter
Berlin,  1 . Sept . Am rechten Flü-

ivonEisenhower persönlich
m Offensive zwischen dem Kanal

oberen Seine steht die 3. ameri-
che Armee,  die aus operativen

kB besonders stark  und b e -
ultrs beweglich  gemacht worden
Während sich das englisch -kanadische
Wahren vom Invasionsraume bis
forcierung der Seine in einem Tempo
Mt, das am Boden haftet , führen sich
AfrikanischenDivisionen P a 11 ö n s

Imitatoren unseres Blitz-
,IJSesvon 194 0 auf . Sie sehen die

IfEüjnis

zu . Sie hat zwar an manchen Stellen harten
Widerstand erfahren , der weitere Fortschritte
verbot . Dank seiner beweglichen Ver¬
bände  aber meidet der Feind solche Wider¬
standszonen , versucht an ihnen vorbeizu¬
stoßen und doch auf Umwegen jene Punkte zu
erreichen , die frontal nicht geöffnet werden
können . Auf der anderen Seite hat die
3. amerikanische Armee , die mindestens
fünf Armeekorps zählt — mit einer unter¬
schiedlichen Anzahl von Divisionen —- trotz
zäher Verteidigung deutsche Sperriege ! an
der Marne aufgebrochen . Der Bewegungs¬
krieg der 3. USA -Armee wird täglich durch
laufende Unterstützung von Luftverbän¬
den  erleichtert . Wo sich Schwierigkeiten im
Vormarsch heraussteilen , werden Bom¬
bengeschwader  zum Wiedervorwärts-
reißen der Bewegung eingesetzt . Trotzdem
kann der Amerikaner schwere Verluste nicht
vermeiden . Er schiebt aber ständig Ver¬
stärkungen nach , die als zweite Staffel hin¬
ter seinen Kampfverbänden marschieren.

Eisen ho wer  hatte diese Armee nicht
nur zu einer Norddrehung  angesetzt,
sondern auch an der Flanke dieser Be¬

wegung zum Stoß nach Osten.  Zwischen
diesem Drang nach Osten und der Schwen¬
kung nach Norden drückt der Feind an der
Vesle weiter nach Nordosten , wo er sich auf
dem Nordufer der Aisne einen Brückenkopf
verschaffen konnte , den er in Richtung auf
Südbelgien  zu erweitern bestrebt ist.

In Südfrankreicb erzielen im Rhoneta ] die
beweglichen Verbände der 7. USA -Armee
nur dann Fortschritte , wenn sie die Verbin¬
dung mit den französischen Terroristen
aufnebmen können . Das gleiche gilt für die
Landschaft des Languedoc westlich der
Rhonemündung wie auch für den fran¬
zösisch -italienischen Grenzraum , wo der
Gegner zwar Rückschläge erlitt , aber sicher¬
lich seine Anstrengungen fortsetzen wird,
um auch Einfluß auf den oberitalieni¬
schen  Raum durch die Besetzung Süd¬
frankreichs zu gewinnen.

Die Raumfortschritte , die der Gegner im
allgemeinen im Osten von Paris nach For¬
cierung der seine auf breitester Front
machen konnte , haben sich noch nicht
durch Gegenmaßnahmen  grundsätz¬
lich verhindern lassen . Zunächst sind die

von uns eingeleiteten Gegenbewegungen
noch als örtliche Störungsaktionen und Ver¬
langsamungsunternehmen aufzufassen . Es
wird sich erst nach einem  gewissen zeit¬
lichen Ablauf heraussteilen , wie und wo
aus örtlichen Maßnahmen gegen 'den feind¬
lichen Vormarsch operative Ein¬
flüsse  erreicht werden können . Bisher
sind Gegenstöße und Abriegelungen eine
vom Augenblick bedingte und durch ört¬
liche Umstände hervorgerufene Maßnahme.
Die täglichen Ortsangaben des OKW .-Be-
richtes und der ergänzenden Mitteilungen
erlauben noch nicht die Annahme , daß der
feindliche Vormarsch an seinem Ende ange-
langt ist.

Daß mit dem Vormarsch allein eine mili¬
tärische Entscheidung nicht erzwungen wer¬
den kann , ist selbstverständlich . Der Feind
weiß das natürlich auch . Aber er wird sich
hüten , im Augenblick Wasser in den Wein
seiner Freude über den raumgreifenden
Vormarsch zu gießen . Seine Völker werden
eines Tages schon von selbst merken , daß
mit räumlichen Fortschritten allein der
Krieg nicht zu gewinnet ! ist.

1914- 1944
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im August 226 500 BRT versenkt
Starker Feinddruck in Nordtrankreich—Verdun geräumt — Abwehrkämp>e ah der Adria
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dnb . Aus d e"tai Führerhauptquar¬
tier,  1 . Sept . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

In Nordfrankreich gingen unsere Truppen
unter starkem Feindd .mrk . weiter ,uach jiorfi-
osten in Richtung auf die Somme  zurück.
Nach hartem Kampf setzte sich der Feind in
den Besitz von Amiens  und stieß von dort
weiter nach Nordosten und Norden vor.
Gegenangriffe sind angesetzt . Auch aus dem
Raum Laon — Rethel  hält der starke
feindliche Druck nach Norden an . Im Vor¬
stoß aus dem Raum Chalons - sur - Mar-
n e nach Osten durchstieß der Feind ' den j
Südteil der Argonnen  und drängte auf |
breiter Front gegen die Maas  an . Besonders
heftig waren die Käntpfe im Raume von
Verdun,  das in den Nachmittagsstunden
von unseren Truppen geräumt wurde.

Der Kampfraum Brest  Hegt , nachdem
der erste feindliche Großangriff gescheitert
ist , unter ständigem schweren feindlichen
Beschuß . Erneute Angriffe gegen unsere Vor¬
feldstellungen scheiterten . Besonders er¬
bittert . waren die Kämpfe auf der Halbinsel
Armorique . — Die unter Führung des Ober¬
leutnants der Marineartillerie der Reserve
Seuß beispielhaft kämpfende Besatzung der
Marinebatterie Cezembre  sperrt weiter¬
hin trotz fast pausenloser Beschießung , an
der sich auch ein Schlachtschiff beteiligt , die
Einfahrt zum Hafen von St. Maio.

Im Rhone - Tal  dauern die schweren
Abwehrkämpfe unserer Nachtruppen im
Raume von V a 1e n c e an.

In Belgien und Nordfrankreich wurden in
der Zeit vom 10. bis 20. Aug . 1950 Terro¬
risten  im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer  auf London
dauert an.

An der Adriatischen Küste  stan¬
den unsere Truppen den ganzen Tag über in
der Abwehr stärkster feindlicher Angriffe,
deren Wucht sich immer mehr steigert . Im
Verlauf der erbitterten Kämpfe konnte der
Feind zwar an einzelnen Steifen geringfügig
in unsere Front eindringen , den erstrebten
Durchbruch aber nicht erzwingen . Die ört¬
lichen Einbruchsstellen wurden abgeriegelt,
51 Panzer abgeschossen.

An der O s t f r o n t ist es nunmehr gelun¬
gen , die bolschewistische Sommeroffensive
vor einer zusammenhängenden Front zwi¬
schen den Ost -Karpaten und dem Finnischen
Meerbusen aufzufangen.  Auch in den
letzten Tagen sind alle Versuche des Fein¬
des , sich durch starke Stöße erneut Be¬
wegungsfreiheit zu verschaffen , an der
Zähigkeit unserer Infanterie und durch er¬
folgreiche Gegenschläge unserer Panzerver¬
bände gescheitert.  Hierbei wurden im
Monat August über 4200 feindliche Panzer
und rund 5000 Geschütze vernichtet sowie
mehr als 13 000 Gefangene eingebracht.

An den Süd - und Ost - Karpatenzer-
schlugen  deutsche und ungarische Ver¬
bände gestern zahlreiche , zum Teil von Pan¬
zern unterstützte Angriffe der Bolschewisten.
Im Weichselbrückenkopf westlich Bara-
now  drangen unsere Truppen im Angriff
tief in die feindlichen Stellun-
g e n e i n . Westlich A n n a p o 1 wurde ein
sowjetischer Brückenkopf auf dem Westufer
der Weichsel zerschlagen.  Die dort ein-
aesetzte 106. sowjetische Schützendivision
wurde bei diesen Kämpfen völlig ver¬
nicht  e t . Nordöstlich Warschau  sowie
zwischen Bug und N a r e w brachen er¬
neute von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützte Angriffe der Bolschewisten in
harten Kämpfen zusammen . In Estland
warfen unsere Grenadiere eine feindliche
Kräfteoruppe in erbitterten Waldkämpfen
nordwestlich Dorpat über den Embach nach

S ln * Luftkämpfen und durch Flakartillerie
der Luftwaffe verloren dfe Sowjets gestern

an der Ostfront 56 Flugzeuge . Leutnant
Schall,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , schoß gestern 13 sowjetische
Flugzeuge ab und erhöhte damit die - Zahl
Seiner Luftsiege auf 106.
^hn Käfflpr gegen dfe britlscir -nordamerika-
nische Nachschubflotte versenk¬
ten  Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat
August 45 Fracht - und Transportschiffe mit
262 500 BRT. 28 weitere Schiffe mit 226 000
BRT. wurden durch Torpedo - und Bomben¬
treffer zum Teil schwer beschädigt . Der
Untergang eines großen Teiles dieser Schiffe
Ist wahrscheinlich . An feindlichen Kriegs¬
schiffen wurden ein Flugzeugträger , zwei
Kreuzer , 23 Zerstörer , zwei Korvetten , zwei
Unterseeboote , 13 Schnellboote , ein Motor¬
kanonenboot und elf Sicherungsfahrzeuge
versenkt und zwei Schlachtschiffe , fünf
Schwere und Leichte Kreuzer , 14 Zerstörer,
eine Korvette , drei Torpedoboote und sechs
Schnellboote beschädigt.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne

feindliche Flugzeuge Bomben auf Orte ln
Nordwest - und Westdeutschland.

Hervorragendgeschlagen
jhjb . Aus dem F üji rerhauptquar-

i fe ?,  1 . Sept .' Zum heutigen "OKWV-Bericht
wird ergänzend mitgeteilt : In den schweren
Abwehrkämpfen zwischen Bug und Narew
hat sich die 3. Kavalleriebrigade durch un¬
ermüdlichen Angriffsschwung und Härte in
der Abwehr ausgezeichnet . An ihrer Spitze
fand der bereits Anfang ,1942 mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnete
28jährige Brigadekommandeur Oberstleut¬
nant Freiherr von Boeselager  den
Heldentod . Sein im gleichen Frontabschnitt
kämpfender Bruder Ritterkreuzträger Major
Freiherr von Boeselager hat sich erneut
durch höchste Tapferkeit hervorgetan.
Im großen Weichselbogen hat sich die
Sturmgeschützbrigade 210 unter Führung
des Hauptmanns Nebel  hervorragend be¬
währt.

Wettlaut mit der Zeit auch um Haien
Seit Imrasionsbeginn14 Mi//. BRT. Transportraumausgeschaltet

dnb . Berlin,  1 . Sept . Zusammen mit den
im Wehnnachtbericht für den Monat August
neugemeldeten Erfolgen gegen die britisch¬
nordamerikanische Nachschubflotte und
deren Kriegsschiffssicherungen haben
Kriegsmarine und Luftwaffe seit Beginn der
Invasion 225 Fracht - und Transportschiffe
mit einer Gesamttonnage von fast 1,4 Milli¬
onen BRT. sowie 235 Kriegsschiffe aller Art
vom Schlachtkreuzer bis zum Schnellboot
durch Torpedo - und Bombentreffer versenkt
oder so schwer beschädigt , daß sie auf lange
Zeit nicht mehr einsatzfähig sind.

Nicht eingerechnet in diese eindrucks¬
vollen Zahlen sind die zahlreichen Landungs¬
boote , die von Heeresbatterien an der Küste
vernichtet wurden , sowie die Total - und
Teilverluste durch Minentreffer , die sich
nicht zuverlässig erfassen lassen . Mit allen
diesen Schiffen gingen Massen von Truppen,
Waffen und Kriegsgerät zu Grunde.

Das Nachschubproblem ist zugleich eine
Erklärung für den Gewaitstoß , den die
britische , 2. Armee auf Amiens
durchführte . Der Feind will durch diesen An¬
griff an die Häfen an der K a n a 1k ü s t e

herankommen . Durch Zusammenballen einer
ganzen Armee auf schmalem Raum konnte
er nördlich Paris bis Amiens durchbrechen.
Die Eckpfeiler beiderseits der Einbruchsstelle
hielten jedoch dem scharfen Druck stand . Der
Gegner vermochte deshalb nicht , die Front
nördlich Paris und nördlich der unteren
Seine aus den Angein zu heben . Ein Beweis
dafür ist , daß die gepanzerten und motori¬
sierten Angriffskeile der nordamerikanischen
3. Armee nicht nach Norden eingeschwenkt,
sondern unter Beibehaltung ihrer bisherigen
Stoßrichtung durch die südlichen Argonnen
gegen die ob e r e Maas  Vordringen . Ganz
abgesehen von dem wachsenden Gegen¬
druck unserer Truppen , besteht für diese
vorgeprellten Verbände die Gefahr,  die
Verbindung zu den im Raum nördlich Paris
stehenden Kräfte zu verlieren , die immer
noch in den Wäldern südlich Compiegne
durch schwere Kämpfe gefesselt sind . Diese
Gefahr mußte der Gegner in Kauf nehmen,
weil ihn unsere schnell anlaufenden Ge
genmaßnahmen im Somm  e -Abschnitt
zu einer noch weiter ausholenden Umfassung
zwangen . An Somme , Oise und oberer Maas
sind erbitterte Kämpfe im Gange.

4

ti -PK.-Zeichnung Berner (Sch.l
„Ein Kampf , hinter dem der ganze Fana¬

tismus der ganzen Nation steht , kann nie
anders als mit einem Sieg enden ."

(Goebbels)

Du große Vetqeck
Von

Kurt G. Stolzenberg

Brillanten für General Balch
Ein Meister des Panzerkamptes - Draufgängertum im alten Reitergeist

dnb . Führerhauptquartier , 1. Sept.
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes dem General der Pan¬
zertruppen , Hermann B a 1c k , Oberbefehls¬
haber einer Panzerarmee , als 19. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

General Balck ist ein Meister des
Panzerkamp  fes . Er verbindet das Drauf¬
gängertum des alten , noch immer lebendigen
Reitergeistes mit der Beherrschung aller
technischen Feinheiten dieser modernen
Waffe . Grundsätzlich ist sein Platz vom bei
der Truppe . An den Brennpunkten des Kamp¬
fes sind es seine Soldaten gewohnt , ihn zu
sehen , wenn die Lage kritisch ist . Die über-
egene Ruhe , die von seiner kraftvollen Per¬

sönlichkeit ausstrahlt , seine unbedingte Zu¬
versicht auch in schwierigsten Situationen,
seine eiserne Energie und das Beispiel seiner
persönlichen Tapferkeit sichern ihm einen

entscheidenden Einfluß auf alle von ihm ge¬
führten Truppen.

Schwerterfür GeneraloberstHausser
dnb . Be r 1i n , 1. Sept . Der Führer verlieh

das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an H -Oberst¬
gruppenführer und Generaloberst der Waf¬
fen - H Paul Hausser,  Oberbefehlshaber
einer Armee , als 90. Soldaten der Deutschen
Wehrmacht.

H -Oberstgruppenführer Hausser übernahm
die von ihm an der Invasionsfront geführte
Armee in schwierigster Lage . Er hat sich
ständig bei der kämpfenden Truppe aufge¬
halten , die er auch bei der drohenden Ge¬
fahr der Einkesselung nicht verließ . Hier¬
durch sicherte er sich bis zum Tage des
Ausbruchs aus dem Kessel in jedem Augen¬
blick seine Einflußnahme auf die unter
schwierigsten Bedingungen durchgeführten
Kampfhandlungen.

Es ist nicht gesagt , daß wir in den von
uns besetzten Ländern immer eine zarte und
glückliche Hand bewiesen ' hätten . Die Ver¬
hältnisse , unter denen wir Deutsche seit
langem leben müssen , sind an unserer Art
aufzutreten ’ nicht spurlos vöfbelgegihV ^n.
Die Aufgaben , die uns gestellt wurden,
ließen nicht zu , die Linie bürgerlicher Be¬
haglichkeit zu pflegen , die den Lebensinhalt
großer Teile der in unsere Obhut genomme¬
nen fremden Völker vor dem Kriege bildete.
Aber eines erkennt die Welt in diesen Tagen
völlig einwandfrei : die segensreiche Ord¬
nung , die klare Führung und die Anständig¬
keit des deutschen Menschentyps kamen in
den von uns besetzten Ländern eindeutig
und vorteilhaft zu Worte . Wo unsere Feinde
einrücken , werden die Grunderfordernisse
menschlichen Zusammenlebens aber ins
Gegenteil verkehrt . Die drei Oberteufel von
Moskau , Washington und London und ihre
Höllenbrut wie de Gaulle , haben jahrelang
von Befreiung der 1940-41 von uns gesicher¬
ten Länder geredet . Das Schicksal gibt nun
Italienern , Ukrainern ,Franzosen und Rumänen
Gelegenheit, - die Befreiung .und die Be-
heier kennenzulernen . Man befreit nunmehr
die von uns in die europäische Zusammen¬
arbeit geführten Länder von jedem .großen
Gedanken ,von jeglicherLebenssicherung und
aller Lebenskraft . Sie führten unter deut¬
scher Besetzung ein den Kriegsb 'edingungen
entsprechendes , grundsätzlich . nicht , unge¬
störtes , doch sicheres und sehr annehmbares
Dasein . Sie standen auf einem stabilen Boden
und waren eingespannt in ein starkes sitt¬
liches Gesetz gemeinnütziger Verantwor¬
tung . Von diesem Dasein und ' von diesem
Gesetz sind sie nun befreit . Die .Folge , ist
die A n a r c h i.e . Es erweist sich wieder
einmal , daß eine angefeindete Ordnung
besser ist als -gar keine.

Wir haben es hundertmal gesagt , daß die
Freiheit der Bolschewisten und Plutokraten
nur dem zugutekommt , der die Macht be¬
sitzt , diese Freiheit zu seineii Gunsten aus¬
zunutzen . Für die herrschenden Gruppen in
der Sowjetunion , in Amerika und England
ist die Freiheit eine sehr gewinnbringende
Sache . Die Masse hat dagegen nur die
Freiheit , materiell und moralisch zu ver¬
kommen und in nebensächlichen Dingen
mitzuspielen , wo sie nichts ausrichten
kann . Dieses belanglose Mitspielendürfen
nennt man Demokratie . Die Vorteile des
politischen Systems Deutschlands gelten,
wie jedes Kind bei uns weiß , nicht denen,
die da regieren , sondern der breiten Masse,
deren Lebensstandard und Existenzsiche¬
rung sich seit Beginn der Regierung Hitler
in erstaunlichster Weise hochentwickelten.
Dieses deutsche System ist auch den Frem¬
den zugutegekommen , in deren Länder wir
kamen . Man redete uns dort viel von Frei¬
heit vor , und wir lächelten dazu , wie man
zu dem Plappern von Kindern geduldig
lacht . Wir wußten , was jetzt die Anderen
erkennen , daß es außerhalb des deutschen
Lebenskreises gar keine Freiheit im Ursinn
gibt , sondern nur Zügellosigkeit im kleinen,
Sklaverei im großen . Da aber die vielen
dummen Menschen auf der Welt in ihrer
Kläglichkeit nur den Alltag , aber nicht das
Große sehen , merken sie das nicht . Sie be¬
greifen nicht , daß Freiheit nicht darin be¬
steht , zu jeder Stunde , allen Launen und
bedenklichen Eingebungen willfahren zu
können , sondern daß es sich vielmehr da¬
rum handelt , von den Hemmungen befreit
zu sein , die sich dem menschlichen Streben
nach oben , der Zuwendung zur Natürlich¬
keit . und dem Weg zum Erhebenden ent¬
gegenstellen . Sie sollten wissen , daß Frei¬
heit also Befreiung von dem bedeutet , was
man solange Erbsünde der Irdischen und
den Fluch des menschlichen Geschlechtes

I nannte . So ist unser Freiheitsbegriff ve #«
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hundert mit Schaffensfreude und Aufbau.
Der Freiheitsbegriff der Bastarde auf der
anderen Seite besteht in dem grenzenlosen
Niedergang , der die Folge chaotischer Will¬
kür und zielloser Betriebsamkeit ist.

Sie haben uns nicht geliebt , die Fran¬
zosen , wie uns Norweger , Dänen , Nieder¬
länder usw . größtenteils auch ' nicht lieben,
egal ob wir gut oder schlecht regieren.
Aber die Franzosen beginnen jetzt er¬
schrocken und erschüttert die Deutschen
zurückzuwünschen . Denn in Frankreich ist
Robespiere wieder lebendig geworden;
wenn er sich auch nicht mehr der Guillotine
bedient , sondern den seit 1917 im Osten ein¬
geführten Schuß ins Genick bevorzugt . Das
Schicksal hat Frankreich Gelegenheit gege¬
ben zu vergleichen,  und Europa ist
unerwartet in die Lage versetzt , zu Gericht
zu sitzen über zweierlei Methoden der Mi¬
litär - und politischen . Verwaltung . Wenn
die unter folgenschweren Strömen von Blut
erweiterte Invasion im Westen , der Verlust
Süd- und Mittelitaliens , der Vormarsch der
Sowjets im Osten und ihr Eindringen in
Südosteuropa diesen Sinn haben sollten , so
können wir uns nur dem Willen der Vor¬
sehung beugen , Denn wir müssen anneh¬
men , daß das Schicksal in entscheidungs¬
vollen Monaten hier auf besondere Art
wirkt . Die Welt empfängt nämlich in
Furcht und Schrecken eine Lehre , so daß
die Lacher auf der deutschfeindlichen Seite
plötzlich stille werden.

Wenn wir uns vergegenwärtigen , daß mi¬
litärische und politische Entwicklung in
diesem Kriege gleich bedeutungsvoll sind,
so merken wir , wohin der Weltenlauf steu¬
ert. Der Krieg ist noch nicht aus . Die Alli¬
ierten werden ihn s o bestimmt nicht  ge¬
winnen . Militärisch ist Deutschland infolge
seiner kühnen Rückzugsbewegungen völlig
intakt geblieben und besitzt nach wie vor
seine imponierende Leistungsfähigkeit . Von
einer Niederlage des Reiches kann gar keine
Rede sein ; wir haben ncr zusätzlich erwor¬
benen Platz verloren . Der Feind konzen¬
triert alle seine Kräfte auf die gegenwärtig
laufende vorletzte Runde. Wir werden , mit
allem was wir haben , erst in die Schluß¬
runde eintreten , das ist sicher . Herr Chur¬
chill weiß recht genau , warum er so ver¬
zweiflungsvoll zur Eile drängt . Er will es
unter keinen Umständen zu jener letzten
Runde kommen lassen.

In dieser Lage , die unentschieden ist , aber
die Entscheidung im Schoße birgt , zeigt sich
den Europäern das bisher mit Phrasen ver¬
schleierte Gesicht der drei imperialistischen
Mächte ,nachdem unsere Propaganda die Welt
nicht restlos davon zu überzeugen vermochte.
Die Bestätigung dieser unserer ungekünstel¬
ten und in einer Weise von Wahrheiten aus¬
gehenden Propaganda wie sie dem west¬
lichen Menschen fremd und nicht gut genug
aufgemacht erschienen sein mag , wirkt alar¬
mierend in ihrer Grausamkeit . Das wahre
Gesicht der Allierten ist ein Menetekel der
Nachkriegszeit im Falle eines von ihnen ge¬
wonnenen Krieges . Diese Kostprobe wird
den Menschen äußerst zu denken geben und
kommt eines Tages der dann eintretenden
Wiederauferstehung des deutschen Kriegs¬
potentials zugute . Der nunmehrige Vergleich
der Deutschen mit den Alliierten befördert
geradezu in Riesenschritten die seelische
Entscheidung Europas . Wir haben uns ge¬
nügend ausharrende Geduld angeeignet , um
den , im übrigen schnell fortschreitenden , Pro¬
zeß abzuwarten . Denn wir selbst sind zwi¬
schen Trümmern und Enttäuschungen doch
lebendig und aktiv geblieben und lassen uns
nicht aus dem Gleichgewicht bringen . Dieses
Gleichgewicht ist dem von heimlichen Dä¬
monen vorwärtsgepeitschten Feinde längst
abhanden gekommen . Er ist wie betrunken.
Der Katzenjammer des heute noch unsere
Tage und Nächte störenden Terroristen , des
johlend und hemmungslos bei schwachen
Völkern eindringenden Imperialisten wird
gräßlich sein , wenn sie ihre Kraft ausgetobt
haben . Denn dann wird die Welle , die uns
zu Tal getragen hat , stark und brausend zur
Höhe wogen . Dann kommt der Augenblick,
da w i r vor ihnen stehen , und wir haben für
diesen Augenblick viel vorbereitet . Wir wer¬
den uns bis dahin zusammenreißen . Bis der
richtige Augenblick  da ist . Adolf
Hitler hat ihn in seinem erfolgreichen Leben
noch niemals verpaßt und hat immer da den
Sieg herausgeholt , wo alle anderen ihn
nicht sahen.

Erfolgreiche Spinnstoffsammlung
dnb. Berlin,  1 . Sept . Der Reichsbeauf¬

tragte der NSDAP , für Altmaterialerfassung
gibt das vorläufige Ergebnis der diesjähri¬
gen Spinnstoff -, Wäsche - und Kleidersamm¬
lung bekannt . Danach sind 33 531 000 kg
Altspinnstoffe , rund 700 000 noch gut ver¬
wertbare Kleidungsstücke für Männer und
Frauen , 185 000 Stück Männerwäsche,
340 000 Stück Frauenwäsche , über eine
halbe Million Stück Kinderwäsche , weit
über 100 000 Stück gut erhaltene , teils neue
Bettwäsche und eine große Zahl Haushalts¬
und Tischwäsche auf den Sammelstellen
abgegeben worden.

Das Gesamtergebnis dürfte sich noch um
10 bis 20 Prozent erhöhen . Das Ergebnis
des Jahres 19.43 ist also mit Sicherheit auch
im 5. Kriegsjahr wieder erreicht worden,
obwohl sich die Lage auf dem Spinnstoff¬
markt , insbesondere durch den feindlichen
Luftterror, weiter verschärft hat . Der
Reichsbeauftragte dankt  in einem Aufruf
den Millionen Spendern.

Beste Waffen, harte Herzen
Staatssekretär ff -Brigadeführer Dr. Noumann über das Beispiel Danzig

dnb. Danzig, f.  Sept . .Aus Anlaß der
vor fünf Jahren erfolgten Rückgliederung
des Gaues Danzig -Westpreußen sprach
Staatssekretär H-Brigadeführer Dr. Nau¬
mann  in der Hansestadt Danzig . Er wies
in überzeugenden Worten nach , daß hinter
der gegenwärtigen Krise bereits die Kräfte
bereitständen , die zu ihrer Überwindung
und schließlich zu jenem großen , totalen
Sieg führen weiden , für den das deutsche
Volk auch die höchsten und letzten An¬
strengungen auf sich zu nehmen gedenkt.

Staatssekretär Dr. Naumann erinnerte
daran , wie sehr die letzten Ereignisse Auf¬
klärung darüber gegeben hätten , daß Dan¬
zig auch vor fünf Jahren nicht der Kriegs¬
grund, sondern nur der Vorwand gewesen
wäre , um Europa in den Krieg zu stürzen,
aus dem sich dann der größte Weltbrand
aller Zeiten entwickelt habe . In Teheran
habe England nicht nur Polen , sondern
ganz Europa an ' den Bolschewismus ver¬
handelt , und es habe keinen Finger gerührt,
als die Warschauer Polen von den Macht¬
habern des Kremls in einen nutzlosen Auf¬
stand und damit in den Tod getrieben
wurden . Der Generalangriff unserer Feinde
habe uns nicht überrascht . Das deutsche
Volk lasse sich weder durch Rückschläge,
Drohungen oder Verrat beirren . Daher kön¬
nen wir heute zu Beginn des sechsten
Kriegsjahres feststellen:

1. Unser Volk hat die Notwendig¬
keit  seines Kampfes klar erkannt . Im Ge¬
gensatz dazu wird bei den Westmächten die
Frage nach dem „Wofür " immer brennender.

2. Je länger der Krieg dauert , um so ent¬
scheidender ist die Kriegsmoral.  Vor
dem Sieg der Waffen steht der Sieg des
Willens , uiid die Kampfkraft eines Volkes
wird weitgehend von dem Geist bestimmt,
der es beherrscht . Auf dem Gebiete der
Rüstung  seien wir dabei , aufzuholen
und neue Vorsprünge zu gewinnen . Die In¬
dustrie schaffe trotz des feindlichen Luft¬
terrors die größten Ausstöße des Krieges.
Volk und Wehrmacht haben — wie aus der
Haltung unserer Soldaten in St. Malo,
Brest oder Lorlent klar hervorgehe — den
unbedingten Willen zum Siege . Das aber sei
das Entscheidende.

3. Diesmal kommt dem  Gegner kein
9. November 1918 zu Hilfe . Das deutsche
Volk habe weder in seiner Gesamtheit noch
irgendeinem Stand oder Beruf etwas mit
den Verbrechern vom 20. Juli zu tun. An
die Stelle von Glaubenslosigkeit sei heute
der fanatische Glaube an Deutsch¬
land  und seinen Führer getreten . So gebe
es in der Heimat keinen Versager und an
der Front keinen Gedanken an die Nieder¬
lage.

Der Staatssekretär betonte dann , daß man
die Forderungen des totalen Krieges weiter¬

hin steigern werde . Denn je größer unsere
Anstrengung , um so bedeutender und näher
auch der Erfolg . Das Reich habe nicht kapi¬
tuliert , als die materielle und technische
Überlegenheit des Feindes es zu erdrücken
schien , es werde erst recht nicht aufgeben,
wenn durch unsere erweiterten Kriegsan-
strengungen seine Kraftreserven endgültig
wirksam würden . Bis dahin werde es dank
einer gestählten und gehärteten Moral , die
es aus den Siegen und Rückschlägen zweier
Weltkriege und aus den Auseinandersetzun¬
gen eines langen inner - und außenpolitischen
Kampfes gewann , auch diese Zeit der größten
Belastung dürchstehen und den Sieg nie¬
mals aus der Hand geben , sondern bis zum
letzten Blutstropfen verteidigen.

„Als vor fünf Jahren ", so stellte Staats¬
sekretär Dr. Naumann zum Schluß fest , „der
Krieg begann ,da wußte die Stadt Danzig nicht,
ob sie am nächsten Abend eutsch sein werde
oder ein rauchender Trümmerhaufen . Ihr
habt an den Steg geglaubt , ihr habt alles ge¬
wagt und seid dafür vom Schicksal belohnt.
So wie ihr geht die ganze Nation in diesen
Wochen und Monaten entschlossen und
gläubig in den schweren Kampf, der ihr noch
bevorsteht . Beste Waffen , harte Herzen und
ein unerschütterlicher Glaube werden ihr
den Sieg bringen !"

Erfolge unsererU-Boote und Nahkampfmittel
üoer 500000 BRT im August — 23 Zerstörer, 2 Korvetten und 11 Bewacher versenkt

Eigener Drahtbericht
rd. B e r 1i n , 1. Sept . Die feindliche Nach¬

schubflotte im Invasionsraum und in anderen
Seegebieten hat im August durch die deut¬
schen Waffen beträchtliche Verluste erlitten.
Es sind durch Kriegsmarine und Luftwaffe
insgesamt 73 Fracht - und Transportschiffe mit
524 500 BRT. versenkt oder beschädigt wor¬
den . Die beschädigten Schiffe sind zu einem
erheblichen Teil von Kampfmitteln der
Kriegsmarine  getroffen worden , die
eine besonders große Sprengwirkung haben,
so daß mit dem Untergang des größten Teiles
der als beschädigt gemeldeten Schiffe zu
rechnen ist . Genau 'beobachtet Würde, der
Untergang von 45 Nachschubschiffen mit
262 500 BRT. Davon haben die Unterseeboote
24 Dampfer mit 143 000 BRT., die Kampfmittel
der Kriegsmarine 72 500 BRT. und die Luft¬
waffe 47 000 BRT. auf den Meeresgrund ge¬
schickt

Besonders empfindlich für.  den
Feind waren im August seine Verluste an
Kriegsschiffen.  Nicht weniger als 55
Kriegsfahrzeuge sind versenkt und 31 wei¬
tere schwer beschädigt worden . Auch hierbei
stehen die Erfolge der Unterseeboote und
der Kampfmittel der Kriegsmarine an der
Spitze . Eine Operation der U-Boote im Nord-
meer brachte allein die Versenkung von
einem Geleit -Flugzeugträger , einem Kreuzer
und fünf Zerstörern , sowie die Beschädigung
eines Schlachtschiffes und eines Kreuzers
durch Torpedotreffer . Die Kampfmittel der

Kriegsmarine betätigten sich nicht nur an
der Kanalküste , sondern auch an der süd¬
französischen Küste wirkungsvoll , obwohl
dort der Feind von vorhherein dazu über¬
gegangen ist , seine Nachschubschiffe nachts
erheblich von der Küste zu entfernen.

Die meisten Verluste haben die Eng
1ä n d e r und Nordamerikaner  an
Sicherungsstreitkräften erlitten , so daß
allein 23 Zerstörer, . 2 Korvetten
und 11 Bewac . her  mit Sicherheit ver¬
senkt wurden , Daran , haben auch die Siche¬
rungsstreitkräfte der deutschen Kriegs¬
marine an der französischen Küste ihren
wertvollen Anteil gehabt . Ihr erbittertes
Ringen ist durch die Entwicklung der Land¬
kämpfe immer schwieriger geworden , aber
trotz des Einsatzes starker feindlicher
Kreuzerverbände haben die leichten
deutschen Seestreitkräfte  ihre
Aufgaben am Feinde mit vorbildlicher Härte
erfüllt.

Die Unterseeboote  waren vom
Nordmeer bis zum Indischen Ozean tätig.
Sie hielten die anglo -amerikanischen See¬
streitkräfte des Geleitdienstes auf den
Ozeanen weiterhin in Atem . Erstmalig wird
außerdem auch der Einsatz deutscher
Unterseeboote  gegen die S ojv jet-
flotte  im inneren Teil des Finnischen
Meerbusens  erwähht . Seit Mitte Juli
haben sie den sowjetischen Schiffen , die
dort nach wie vor den deutschen Sperren
abgeriegelt sind , bedeutenden Schaden zu¬
gefügt.

1868 Abschüsse in einem Monat
Anglo-amerikaner verio’en wieder 10000 Mann fliegenden Personals

Von unserem.Luftwaffenkorrespondenten
rd. Berlin,  1 . Sept . Nach jetzt vorlie¬

genden amtlichen deutschen Feststellungen
wurden in dem eben abgelaufenen Monat
August insgesamt 1868 anglo -amerikanische
Flugzeuge über den europäischen Fronten
durch deutsche Jagdstreitkräfte und Flak¬
verbände abgeschossen.

Davon entfallen 798 Abschüsse auf die
im Reichsgebiet  stationierten Luftver¬
teidigungskräfte . Uber dem Westkampf¬
raum,  wo die Anglo -Amerikaner immer
wieder gewaltige Aufgebote von Luftstreit¬
kräften einsetzten , wurden 847 Feinflug¬
zeuge durch den heldenhaften Kampf¬
geist der tapferen deutschen Jagdflieger
und das wirkungsvolle Abwehrfeuer unse¬
rer leichten und schweren deutschen Flak¬
batterien vernichtet . Im, Mittelmeer¬
raum  büßte der Feind weitere 223 Flug¬
zeuge ein.

Diese hohen Verluste bedeuteten für un¬
sere westlichen Gegner zugleich den
schmerzlichen Ausfall von rund 10 000 Mann
ihres fliegenden Personals . Dabei ist zu be¬
merken , daß in dieser Monatsbilanz die ge¬
wöhnlich recht erheblichen Abschußerfolge
der Kriegsmarine und der Heeresflak noch
nicht enthalten sind . Außerdem mußten die
im Luftkrieg unausbleiblichen „stillen Ver¬
luste des Gegners unberücksichtigt bleiben.

Im Mai wurden 1839, im Juli 1830 und im
August 1868 Feindflugzeuge vernichtet . Nur
der erste Invasionsmonat , der Juni,  ragt
mit 2007 Abschüssen aus diesen Ergebnissen
hervor . Rein zahlenmäßig läßt sich schon

Was sich der Engländer wünscht
Das Ende des Krieges, damit V 1 aulhört

dnb. Stockholm,  1 . Sept . Reuter bringt
eine amtliche Mitteilung , wonach die Deut¬
schen seit den frühen Morgenstunden des
Donnerstag V-l -Geschosse in häufigen
Zwischenräumen gegen Südengland und das
Londoner Gebiet abfeuerten . Es waren Schä¬
den und Verluste zu verzeichnen . Auch Frei¬
tag früh wurde der Einsatz von V 1 gegen
SUdengland und den Großraum von London
fortgesetzt . Es entstanden wieder Schäden
und Verluste.

dnb. Stockholm , 1. Sept . Im Londoner
Nachrichtendienst wird mitgeteilt , daß jeder
"Engländer „im Unterbewußtsein " zur Zeit
das etwas unsichere Gefühl habe , daß das
Ende dieses Krieges der Anfang der Schwie¬
rigkeiten sein werde . Der Arbeiter sehne
sich aber allmählich heftig danach,
daß der Krieg zu Ende geht . Vor allem die
V 1 scheint an den Nerven der Engländer
sehr erheblich gerüttelt zu haben . Der Lon¬
doner Nachrichtendienst erklärt nämlich,
daß mindestens zehn Milionen in England
das Kriegsende herbeisehnen , denn das be¬

deute das Ende der Luftangriffe . Nach amt¬
lichen Berichten habe man in den letzten
zehn Wochen allein mehr als 7000mal das
schwer ratternde Dröhnen der fliegenden
Bombe über Südengland gehört . Der Durch-
schnfttsengläncler wünsche ferner keine Fort¬
setzung der ungeheuer drastischen Ein-
schränkungs - und Lenkungsmaßnahmen zu
erleben , die heute sein Leben beherrschen.
Die Nation möchte gern eine Entspannung
erleben.

Zivilisten für Kundschafterdienste
mißbraucht

dnb. Berlin, 1. Sept . Der !m Adria -Ab¬
schnitt der italienischen Front gefangen¬
genommene Giovanni Peron erklärte bei sei¬
ner Vernehmung , die Alliierten zwingen
vielfach die einheimische Landbevölkerung,
nach Absetzbewegungen der deutschen
Truppen den Verlauf der neuen Widerstands¬
linien auszukundschaften . Dabei ,sipd schon
viele Männer und Frauen in den Minen¬
sperren ums Leben gekommen.

daraus die Behauptung belegen , daß die zu
wütender Heftigkeit gesteigerte anglo-
amerlkanisrhe Luftkriegführung nicht zu
dem erhofften Zusammenbruch der deut¬
schen Luftwaffe geführt hat.

Bolschewistischer Terroranqriff
auf Vardoe

dnb. Oslo , 1. Sept . Bolschewistische Flug¬
zeuge richteten einen Terrorangriff auf die
nordnorwegische Stadt V a r d o e. Es handelt
sich um einen ausgesprochenen Terroran¬
griff gegen zivile Ziele , bei dem zahlreiche
Häuser total zerstört wurden . In Vardoe gibt
es heute kaum noch ein unbeschädigtes
Haus . Nachdem die Terrorfiieger ihre
Spreng - und Brandbomben geworfen hatten,
schossen sie mit Bordwaffen in die bren¬
nende Stadt.

Bradley Montgomery
gleichgestellt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
m. Berlin,  1 . Sept . Der USA -General

Bradley wurde dem Engländer Montgomery
gleichgestellt . Damit untersteht er ebenso
wie dieser einzig und allein dem Oberbefehl
des Generals Elsenhower an der Invaslons-
fiont . Diese Tatsache hat in Großbritannien
selbst viel Staub aufgewirbelt . Man ärgert
sich über diese Neuordnung der Befehlsver-
hältnisse vor allem deswegen , weil die Kri¬
tiker  bei verschiedenen Gelegenheiten
durchblicken ließen , daß Montgomery
Mißerfolge  gehabt habe.

„Daily Telegraph ", der offenbar höheren
Orts inspiriert worden ist , versichert dagegen,
daß die ganze Strategie an der Westfront
von Montgomery ausgearbeitet worden sei.
Die Pläne des sensationellen Durchbruchs
General Pattons seien demnach auch von
Montgomery erdacht worden . Auch Eisen-
hower will Montgomerys Ehre verteidigen,
indem er betont , daß die heutige Bekannt¬
machung den ursprünglichen Plänen für die
Leitung und Kontrolle der Armee ent¬
sprächen . General Bradley  übernehme
jetzt seinen vollen Anteil  an der
Arbeit , und jeder , der in der Entwicklung
eine Herabsetzung für General Montgomery
erblicke , verkenne die Tatsachen . Trotzdem
wird die Verleihung der Feldmar¬
schallswürde an Montgomery  all¬
gemein nicht nur als eine Verzuckerung
einer bitteren Pille , sondern als eine über¬
fällige Anerkennung betrachtet . Bradleys
Laufbahn weist keine Zufälle auf . Ein fast
gerader Weg führt ihn von seinem Heimat¬
ort in Missouri über einen Freiplatz in der
Kriegsschule West Point zur militärischen
Karriere . Im Februar des vorigen Jahres
tiat er in diesem Kriege zum erstenmal auf
einem führenden .Posten hervor . Er war in
Tunis der Komandant des 2. amerikanischen
Armeekorps unter dem Oberbefehl des eng¬
lischen Generals Alexander gegen Bizerta

und Ferryville . Damals erkannten angel¬
sächsische Berichte , die sonst nichts
rühmenswertes festzustellen fanden , die
sparsam mit Menschenleben verfahrende
Taktik Bradleys , des „1. Infanteristen Ameri¬
kas " an. Trotzdem blieb Bradley zunächst im
Schatten der Publizität , er gehörte nicht zu
den Reklamegeneralen , unter denen Mont¬
gomery eine führende Stellung einnimmt.
Damals , in Afrika , begann eine Zusammen¬
arbeit zwischen Montgomery und Bradley,
zwischen dem Engländer und Amerikaner.
Endet sie heute , mit der Gleichstellung
Bradleys in einem Konkurrenzkampf?

„Ich warte nur au!die Sherman"
Von Kriegsberichter Rudolf Kleemann

(tl -PK.) In den wechselvollen Kämpfen um
Elbeuf bewies ein junger ff -Grenadier er¬
neut , daß jene Kaltblütigkeit noch nicht aus¬
gestorben ist , die Kleist in seiner Anekdote
„Husaren " verherrlicht . Der Feind war in die
Stadt eingedrungen . Auf der Ausfallstraße
zog sich eine größere Kolonne deutscher
Fahrzeuge zurück . Die Fahrer mußten alles
können und ihre ganze Nervenkraft aufbie-
ten , um die Absetzbewegungen in guter Ord¬
nung schnell durchzuführen . In dieser span¬
nunggeladenen Atmosphäre sah der Kolon¬
nenführer einen Grenadier , der an einer
Hauswand lehnte , seine Zigarette rauchte
und mit der Miene des Unbeteiligten nach
Elbeuf hinüberschaute . Gerade stockte der
Wagenzug . „Was machen Sie denn da?",
lautete die erstaunte Frage . „Ich warte nur
auf die Sherman ", erwiderte der junge Sol¬
dat , kaum 18 Jahre alt , und wies auf drei
bereitgelegte Panzerfäuste hin . Am Abend,
als der Untersturmführer den Grenadier zu¬
fällig wiedertraf , erkundigte er sich nach
dem Erfolg . Der Brave machte ein leicht be¬
kümmertes Gesicht . „Einmal ging es da¬
neben , aber zweiPanzer blieben
brennend stehe n."

Eichenlaub verliehen
dnb. Führerhauptquartier,  1 . Sept.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Hellmuth Maeder,  Kampikommandeur von
Schaulen , als 560. und an General der Fall¬
schirmtruppen Eugen Meindl,  Kommandie¬
render General eines Fallschirmjäger -Korps,
als 564. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier,  1 . Sept.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Major Reinhard Burst,
Führer eines Baden -Badener Grenadierregi¬
ments , Hauptmann Karl Lapp,  Komman¬
deur eines Schibataillons , Oberleutnant
Bernhard Wenzel,  Schwadronschet in
einem ostpreußischen Panzerregiment.
Bolschewistisches Chaos in Bukarest

dnb. Budapest , 1. Sept . Aus Bukarest
treffen bei den deutschen Linien ununter¬
brochen Flüchtlinge ein , die völlig unter den
furchtbaren Eindrücken , die sie in der ru¬
mänischen Hauptstadt empfangen haben,
stehen . Nach diesen Berichten herrscht in
der Stadt vollständiges Durcheinander . Von
einer geordneten Regierungsgewalt kann
keine Rede sein . Jeden Augenblick finden
Schießereien  statt . Banden von Terro¬
risten und Plünderern  durchziehen die
Straßen , und bolschewistische Elemente sind
an all diesen Aktionen führend beteiligt.
Haussuchungen , Verhaftungen und Ermor¬
dungen finden statt . Auf den Straßen werden
bolschewistische Flugzettel unter die Menge
verteilt.

Bolschewisten
wüten in den baltischen Staaten
dnb. Bern, 1. Sept . Der „Berner Bund"

bringt unter der Überschrift „Die Leiden der
baltischen Staaten " eine Agenturmeldung
aus Stockholm , in der es heißt , Litauer , die
aus den von den Bolschewisten besetzten
Gebieten geflüchtet sind , berichten , daß in
Schaulen  in den ersten Tagen der Be¬
setzung 400 Personen , in B i r z i a 250 ohne
Rücksicht auf Alter oder Geschlecht von
den Sowjets getötet wurden . Der gleiche
Terror herrsche in Lettland.

Am 6. August wurden nach den Angaben
der Flüchtlinge 650 Personen der Gemeinde
L a t d o n a durch Maschinengewehrfeuer
getötet . Alle Bewohner der Stadt K r e Utz¬
berg,  die ihre Zugehörigkeit zur kommu¬
nistischen Partei nicht beweisen konnten,
wurden hingerichtet . Narb der Besetzung
von Mi tau wurden 150 Frauen getötet.

t «,91 ® ombenabw urfübungen der schwedischen
Luftwaffe fielen vier Bomben auf die Eisenbahn¬
station Olostorp in der Nähe von Göteborg und
richteten einigen Schaden an
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Opfer
Von Fritz Fink

Dort ist Anfang des Lebens,
wo das Opfer beginnt.
Aber das Opfer ist Gnade,
der wenige teilhaft sind.
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Dort ist Anfang des Lebens,
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»uch die Kompanie auf

einem kleinen Wagen das warme Essen
nach vorn . In der Dunkelheit ist nur das
Knarren der Räder hörbar , wenn der Wa¬
gen diesseits der Blende entlangfährt , im-
m®r auf  der Hut vor Leuchtkugeln und Be¬
schuß . Am Morgen ist das weite Feld aus¬
gestorben . Der Bataillonsführer tritt vor
d!.e seines Bunkers und schaut aus über-
nachtigtem Gesicht hinüber zum „Park¬
wald , der greifbar nahe vor uns steht.
Noch ist die Fläche graubraun und wie
verbrannt , und auch der „Lilienwald " ist
nur eine Gruppe nackter Stämme . Ver-
*" c ™t würde es erst , wenn diese beiden
dürftigen Wäldchen es sich einfallen He-
ßen , in einer kurzen Folge von lauen , reg-
nerischen Nächten ihr Frühlingskleid anzu¬
legen . Sowjetische Scharfschützen würden
vor Tau und Tag seine Bäume erklimmen
und im jungen Blätterdach verschwinden,
das automatische Gewehr am kurzen Gurt
und einen grobleinenen Beutel mit gefüll¬
ten Magazinen auf der Brust . Dann könn¬
ten sie uns in manchem Graben wohl bis
in den Magen sehen.

Deshalb wird der Frühling hier nur ein
sehr kurzes Gastspiel geben . Pak , Maschi¬
nengewehr und Infanteriegeschütz , dazu
manch schwerer Einschlag stärkerer - Kali¬
ber , werden im Stieben der Blätter und
Splittern der Aeste sehr rasch die grau¬
same Ordnung des Krieges wiederher¬
stellen.

•

Der Feind sitzt in Wurfnähe . So regt sich
das Leben hier nur bei Nacht und selbst
dann nur in äußerster Tarnung . Unter der
kalten Lichtflut der feindlichen Leuchtkugel
stellt es sich tot im nackten Gelände , aber
es flüstert und kauert im Dunkel der Grä¬
ben und zeigt sich unverdrossen im unter¬
drückten Lachen aus winzigem Bunker.
Ueber diese Stellung spannt sich ein un¬
sichtbares , dichtes Netzwerk von Geschoß¬
bahnen , bei Tag und Nacht weben leichte
und schwere Infanteriewaffen mit leuchten¬
den Schiffchen an diesem tödlichen Ge¬
spinst zwischen Himmel und Erde.

Hier ist fast immer etwas los . Die Ueber-
raschung ist das Gewöhnliche . Es ist die
Stille , die stört . Sie macht argwöhnisch,
hellwach und reizt zur Unterbrechung . Jetzt
muß bald die warme Verpflegung Vorkom¬
men . Was zuerst kommt , ist ein sowjeti¬
scher Stoßtrupp auf der Jagd nach einem
Gefangenen . Eine über den Grabenrand

Springende Gestalt schlägt einem Posten
eine Handgranate über den Schädel . Einem
anderen , der wenige Schritte beiseite ge¬
gangen ist , sticht einer das Seitengewehr
durch den Arm , seine letzte Handlung in
diesem Leben . Viele werden erwischt , aber
nicht alle . Sie schauen mit verschmutzten
Gesichtern über den Grabenrand , stehen
plötzlich vor dem Posten , und es scheint,
daß es bei dieser plötzlichen Ueberraschung
einiger Vorbereitung bedarf , um dem an¬
deren das Lebenslicht auszublasen . Dann
flackert das Feuer auf , Maschinenpistolen
rattern , Handgraten ballern , Schreie und
Befehle wehen durch die Gräben . Der Lärm
setzt sich fort und in wenigen Sekunden
ist im Bataillonsabschnitt der Teufel los.
Dann ist wohl die Zeit für die „Rausche¬
bärte " gekommen . Das sind die Werfer.
Sie ruhen in ihren Gestellen hinter irgend¬
einem Hang , und ihre neuen Zünder blin¬
zeln böse . Aus irgendeinem Bunker elek¬
trisch gezündet , rauschen sie in flachem
Bogen deutlich sichtbar über die Haupt¬
kampflinie und zaubern unter donnerndem
Getöse einen Vorhang aus Erde und Rauch
in den „Parkwald ". Ihre ' schmetternde,
überwältigende Detonation ist meist die
Fermate im nächtlichen Konzert . Danach
herrscht Ruhe . ' Die Verwundeten tasten
sich durch die Stellung zum Bunker des
Arztes , manchmal tragen Kameraden eine
stille Gestalt in Zeltbahn oder Decke durch
das Grabengewirr zurück . Jeder ihrer
Schritte jagt ihnen die lehmgelbe Brühe
über die Gummistiefel . Denn das Wetter
Ist fast immer zum Verzweifeln . Manch¬
mal läßt sich die Sonne sehen . Dann sitzt
manch einer vor dem wackligen kleinen
Tisch beim Kompaniegefechtsstand und bie¬
tet sein blasses , bärtiges Gesicht der Wärme
dar . Mancher kauert im Graben und hat
seine Freude am trockenen Krümeln der
Erde , das die Erlösung eus Schlamm und
feuchter Kälte verspricht . Aber die Nacht
bringt schon wieder den schneidenden
Wind , der einem peitschenden Regen vor¬
ausgeht . Niemand ist dem Wetter so sehr
ausgesetzt wie diese Grabenmänner , und
unsere Freude an den Sonnentagen der
letzten Zeit wird größer , wenn wir der Er¬
leichterung jener gedenken , die in den Grä¬
ben stehen . —

Einmal wird es möglich , die vorderste
Kompanie abzulösen . Die Ablösung kann nur
bei Nacht vollzogen werden und au *h dann
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Ein scbweier Kreuzer beschießt sowjetische Stellungen
In die Kämpfe , um die Verbindung zu unseren in Kurland ringenden Truppen wieder-

herzustellen , griff auch ein deutscher Flottenverband erfolgreich ein
PK.-Zeichnung Fritz Priedel (Sch.}

nur gruppenweise . Die Kompanie stellt sich
hinter einem Hang bereit und tastet sich
bei stockdunkler Nacht mit klirrenden Waf¬
fen in den Laufgräben vorwärts . Diese
Nacht ist voller Sorge . Wenn die Sowjets
heute nacht unterwegs sind , und in die
Ablösung hineingeraten , kann es heillose
Verwirrung geben . Kurz vor der Morgen¬
dämmerung hat sich die neue Kompanie in
den Gefechtsständen des Abschnittes fest¬
gesetzt . Jetzt können sie kommen . Aber
sie haben nichts gemerkt , der „Wäsche¬
wechsel " ist vollzogen und wir sind jetzt
stärker als vordem , denn wir haben einige
„Sachen " vorbekommen , mit denen man
über den „Tisch " sehen kann.

So gilt jeder Gedanke , jedes Gespräch
und jeder Anruf der Verstärkung der Stel¬
lung , denn einmal kommt der Angriff , viel¬
leicht morgen , vielleicht schon heute nacht
öder erst in vier Wochen . Dann werden
diese Männer trotz aller Vorbereitung der
Abwehr die unabänderliche Ungunst ihrer

Stirb und werde / Von Ernst  Dechent
Er war erst vierundzwanzig Jahre alt,

aber doch schon fünf Jahre Soldat , und daß
er noch lebte , erschien ihm jetzt , fern der
Front , wie ein Wunder . Das hatte er noch nie¬
mand daheim gesagt , auch den Eltern nicht.

„Gelehrt und kunstbeflissen " hätte man
in das Wappen seiner Familie schreiben
können . Nach diesem inneren Gesetz hatten
sich schon die Vorväter ihre Lebensgefähr¬
tinnen gesucht : musenfreundlich und irgend¬
wie schöpferisch veranlagt . Das war nicht
immer der behaglichen Wärme des Hauses,
zumal nicht der Kinderstube förderlich.
Aber es mußte vielleicht so sein , damit die
Kinder in der Luft höherer Zonen aufwuch¬
sen und nicht bequemem Dilettantismus ver¬
fielen , statt der Kunst entsagungsvoll zu
dienen.

In gleicher Strenge , bewußt und voll Ver¬
antwortung , lebten auch seine Eitern . Der
Krieg blieb am Rande ihrer inneren Welt,
Selbst der vom Bombenterror erzwungene
Wohnungswechsel berührte sie nicht im
wesentlichen . Sie arbeiteten gesammelt
weiter , und daß der einzige Föhn in Urlaub
war , nahmen sie gerne als Gunst des Schick¬
sals hin , aber keinesfalls so , wie er es emp¬
fand : als Wunder . Es erübrigte sich , mit
ihnen darüber zu sprechen.

Sie waren auch genug von ihren see¬
lischen Spannungen beansprucht . Gerade
dieser Krieg , der Kunstwerke , um deren
Vollendung Jahrhunderte gerungen , in
einer Nacht zu Schutt werden ließ,
verlangte von ihnen , von der Mut¬
ter ebenso wie vom Vater , eine Seelen¬
stärke , auf die wahrhaft ein Schimmer des
Heldischen fiel . Es ging in ihrem Lebens¬
bereich , — das mußte er sich eingestehen,
— kaum anders als an der Front um das
Letzte . War das einmal dahin , dann war es
unwiderbringlich verloren.

Er war seit Kindestagen an Schweigen
gewöhnt , — nicht zu verwechseln mit St imm¬
sein . Geschwiegen wurde an Stelle leichten,
Oberflächenhaften Geplaudersi gesprochen
wurde , was Gewicht hatte . Möglich , daß ein
Kind darum bei den Eltern das Herz vermißt
und friert . Flüchtige Minuten der Zärtlichkeit
entschädigen nicht , und eigentlich sind
solche Kinder nur geliebt von denen , die sie
für Entgelt pflegen , in einer geheimen
Schmerzlichkeit , weil jene wissen , daß die
Betreuten ihnen nicht gehören dürfen.

Das lag nun weit hinter ihm . Auch die
Jahre des Internats lagen hinter ihms sie
hatten sich mit dem Soldatischen kaum unter¬
scheidbar gemischt , lediglich daß die Uni¬
form eine äußerliche Wandlung kennzeieh-
nete . Er war nun geistig ausgewachsen , das
spürte er in sich , war in sich fertig und ge¬
rüstet zum Werke . Aber darin glich er Vä¬
ter und Mutter : Berufung wie Verpflichtung
gegenüber Volk und Staat zielten auf das
Geistige.

Er hatte es nicht gewußt , bevor er in die¬
sen -Urlaub gekommen und die Stadt wie¬
dergesehen . Fünf Jahre Soldat sein im
Krieg , davon reichlich drei Jahre an der
Front , dazu Kompanieführer , lassen meinen,
Soldatisches sei alles , weil der ganze Hori¬
zont davon ausgefüllt ist . Doch den Vater
sehen und dann die Stadt selbst , dieses Ge¬
bilde ohne Gestalt , noch rauchend und
schwelend von den letzten Terrorangriffen,
mit beizendem , mörtelstickigem Atem , und
dann der Vergleich mit dem Bild , daii sie
bot , als er sie verlassen , hatte jegliche Ver¬
hüllung von ihm abgerissen und seinen
Wesenskern bloßgelegt . Stunden um Stun¬
den war er in dem Gewirr der zertrümmer¬
ten Straßenzüge herumgekrochen , nur auf¬
nehmend , ohne jede Reflexion , jedenfalls
frei von allem Gefühl , sogar von demjenigen
des Jammers , — ganz im Gegensatz zum
Vater , dem die zertrümmerten Baut « » wie
Lebensuntergang vorkamen . Seine Energie
hatte ihrer Erhaltung und der würdigen
Weitergabe an künftige Geschlechter ge¬
golten , im Kampf gegen Unverstand , Nach¬
lässigkeit und mangelnden Kunstsinn

Jetzt , da ihm zwei , drei Nächte 9er aubt,
was er in Jahrzehnten gefördert und gehegt,
war es unmöglich , ihm auseinanderzusetzen.

es die gleichen Aufgaben betraf , in entge¬
gengesetzte Richtungen strebte . Der Vater
war der Pfleger gewesen , der Erhalter , im
Grunde der Verliebte , ohne je zu merken,
daß das Eigenschöpferische der Gegenwart
dadurch vor eine zwar durch Pietät ge¬
rechtfertigte , doch hemmende Schranke ge¬
stellt worden war.

Nun sah der Sohn die Bahn frei . Des Va¬
ters Zeit war vorbei , die seine kam . Wie
die Gefühle ihn hoben ! Wie Baugedanken
aus schlummerndem Bewußtsein sich ur¬
plötzlich zur gültigen Gestalt visionär ver¬
dichteten . Er sah leibhaftig die neue Stadt,
in inneren Bildern , mitten in der Zerstörung
der alten , hell bewußt , daß nur die Zeit sich
zu erfüllen vermag , die aus eigenen , form¬
schaffenden Kräften die ihr zuwachsenden
Bauaufgaben bewältigen kann.

Mit einem Male , als dürfe er keine Se¬
kunde länger zögern , hatte er dem Schutt
den Rücken gekehrt und war nach Hause
gehastet , hatte sich eingeschlossen und
viele Stunden bis in den aufgrauenden Mor¬
gen entworfen , was die Intuition ihm einge¬
geben . Tage und Nächte schaffte er so . In
der vierten Nacht hatte er mit den ersten

Strahlen der Sonne die Lampe gelöscht , die
Vorhänge zurückgezogen und die Fenster
weit geöffnet . Dann hatte er Vater und
Mutter fast aus den Betten gerissen . Ohne
zu fiagen , als fühlten sie die unwidersteh¬
liche Dringlichkeit dieses Müssens , waren
sie ihm gefolgt , und nun standen sie vor
der Vielzahl der Kartons und sahen die neue
Stadt , im ganzen , in Einzelteilen , den ge¬
samten Stadtkern , der die Keimzelle ge¬
wesen und das Herz geblieben war.

Die Eltern sprachen nicht . Sie betrach¬
teten erst wehmütig , abschiednehmend , wie
vor Gräbern stehend . Er fühlte ihnen dann
eine neue Regung nach : die bittersüße
Wandlung vom Stirb zum Werde , und auch
ihre sachliche Distanzierung , die strenge
Wertung , wie sie sich beim Baulichen schär¬
fer noch als bei anderen Kunstformen als
Verantwortung gegenüber der Nachwelt
einstellt.

Schließlich , es dauerte schier eine Ewig¬
keit , sprach der Vater . Es war nur ein ein¬
ziger Satz . Er kam fest und zukunftssicher
von seinen Lippen : „Die Stadt wird sich
wieder gebären ."

Höheres Lob hatte er nicht erwartet.

Lage durch die Stärke ihrer Herzen aus-
gleichen müssen , denn der Brückenkopf ist
nur wenige hundert Meter tief und in die¬
sem knappen Raum muß selbst ein feind¬
licher Angriff mit stärksten Kräften von uns
zusammengeschlagen und aufgefangen wer¬
den , auch dann , wenn er mit Panzern
kommt . Das ist schon einmal gelungen , als
der Gegner mit starker Infanterie und Pan¬
zern an der „Orgelscheune " vorbei in die
Hauptkampflinie einbrach , als die Stellung
im Inferno der feindlichen Artillerievorbe¬
reitung zu wanken begann und der Ver¬
lust des Brückenkopfes drohte , samt „Park¬
wald ", „Lattenzaun " und „Tanzwiese " und
allen schweren Erinnerungen in diesen Na¬
men . Heute spricht niemand mehr davon,
aber neunzehn Panzer stehen als ausge¬
brannte Wracks auf der Pläne , einige nicht
weit vom Fluß entfernt , wo der Brücken¬
kopf zuende geht.

Rübezahl !Von Georg Büsing
Gutmütig war er wie kein zweiter , und

mit der Disziplin stand es schlecht in der
Klasse , wenn er seine Botanikstunde gab.
Wir trieben allerhand Lümmeleien und küm¬
merten uns kaum um das , was er sagte.
Rübezahl nannten wir ihn wegen seines
Bartes , der zu mancher flegelhaften Bemer¬
kung herhalten mußte . — „Eigentlich brau¬
chen Sie weder Schlips noch Kragen tra¬
gen , Herr Professor “, sagte ich einmal mit¬
ten im Unterricht zu ihm . Rübezahl war so
erschrocken über meine Frechheit , daß er
ganz vergaß , mich zu bestrafen . Nur seine
Augen starrten mich an — große , blaue Kin¬
deraugen waren es , ja , das weiß ich heute.
Manches , was gut und lieb ist im Leben,
erfährt man erst später.

Wir wollen nicht darüber nachdenken,
warum wir Rübezahls Augen und das , was
sich so wundersam in ihnen spiegelte , da¬
mals nicht sahen . Es ist bei Jungen so und
wird immer so bleiben . Aber wenn ich in
späteren Jahren über eine Sonnenlichte Flur
oder durch einen regentropfenden Wald
ging , dann war er bei mir , der Rübezahl,
und zeigte mir nun zum zweiten Male all
die großen upd kleinen Wunder der Natur
— die Grashalme und Büsche , die scheuen
Vögel , die Käfer , das Moos und den Farn.
Gern hätte ich ihn einmal wiedergetroffen
und ihm von diesen Stunden gesagt . Aber
nur selten kam ich in meine Heimatstadt,
und auch dann war nie Zeit zu einem Be¬
such , obgleich Rübezahl ganz in der Nähe
wohnte . Erst gestern sahen wir uns wieder.
Nachts bei Fliegeralarm.

Es brannte an mehreren Stellen in unserer
Straße . Alle verfügbaren Frauen und Män¬
ner löschten . Ich kroch mit einem alten
Herrn auf einem brennenden Boden herum.
Draußen bellte die Flak , Splitter zerschlu¬
gen die heißen Ziegel . Wir schütteten Sand
über die heißen Feuerstellen , verbrannten
uns Hände und Haar . Das Feuer war hart¬
näckig , immer wieder flammte es auf . Erst
im Morgengrauen konnten wir den Dach¬
boden beruhigt verlassen . Wir traten in den
Garten , um unseren gequälten Lungen fri¬
sche Luft zu verschaffen.

Und da erkannte ich ihn . Nicht an seiner
äußeren Erscheinung , denn die war sehr
entstellt . Das Gesicht verschmiert , der Bart
versengt , die Hände verquollen und schwarz.
Aber an seinen Augen erkannte ich ihn.
Sie strahlten so blau und rein wie damals
vbr zwanzig Jahren.

„Herr Professor ” stammelte ich und griff
nach seinen Händen . Er lächelte mit zu:
„Sie sind 's also , mein Lieber . Ja , ja , so trifft
man sich wieder . Und Schlips und Kragen
muß ich nun wirklich tragen , meinen Sie

wiY sehr ttir beiderseitiges Denken , obschon nicht auch?

Ich rang in meiner tiefen Beschämung
nach einer Entschuldigung , aber er ließ mir
keine Zeit dazu . Die Sonne stieg auf , und
mit einem Schlage stimmten in den Gärten
ringsum die Vögel ihren jubelnden Morgen¬
gesang an . Wir wanderten ganz still und
lauschten . Was hinter uns lag , war ver¬
gessen . Wir wanderten zusammen durch den
blühenden Garten der Erde , auf der ein
verkohlter Trümmerhaufen ein Nichts ist.

„Immensee"
Erstaufführung im Bremer Tivoli

Nachdem Betriebsführung und Gefolg¬
schaft des Tivoli -Theaters in gemeinsamer
tatkräftiger Anstrengung das Haus an der
Weide wieder spielfähig gemacht haben,
läuft hier der Farbfilm nach Motiven der
gleichnamigen Stormschen Novelle,
der zu den rühmlichsten und auch im Aus¬
land ohne Einschränkung bewunderten Wer¬
ken deutscher Herstellung gehört . Der letzte
Farbfilm , den wir in Bremen sahen , war
„Münchhausen ". Sein Stoff und seine Hand¬
lung kamen den Möglichkeiten des farb-
empfindlichen Filmstreifens in ihren von
üppigsten farblichen Wirkungen strotzenden
Szenen wirkungsvoll entgegen . Anders
„Immensee " . Wohl weilt auch hier die Ka¬
mera mit liebevoller Betonung auf dem
Farbengegensatz etwa eines roten Rosen¬
busches zum saftigen Wiesengrün , aber in
der Hauptsache öffnet sie das Auge für die
feineren Reize unauffälliger Farbenharmo¬
nien , wie sie der Schauplatz der Handlung,
die Landschaft Schleswig -Holsteins , bietet.

Es war ein kühner Griff , den Veit Har-
1a n nach der Stimmungsnovelle des jungen
Storm , einer der schönsten Blüten im Kranz
der deutschen Prosadichtung , tat . In dieser
Geschichte der unerfüllten Liebe zweier
Menschen , die der Zwang ihres Wesens aus¬
einanderriß und die über ihre Liebe hinaus
reif werden , da sie ihrem Wesen treu blei¬
ben , ist alles Gefühl , und das Beste zwischen
den Zeilen zu lesen . Nun spricht auch der
Film das Gefühl am stärksten an , und es
wird manche Träne echter innerer Bewe¬
gung im Zuschauerraum fließen , denn Har¬
lan hat gehalten , was er im Untertitel des
Films verspricht : er hat aus Dichtung , Hand¬
lung und Darstellung einen Film geformt,
der schlicht und ursprünglich und im guten
Sinn gefühlvoll wie „ein deutsches Volks¬
lied “ wirken will.

Ein kleines Meisterwerk ist der söge-
nannte Vorspann , der den Zuschauer in
aller Kürze vollkommen in die Handlung
einführt , wie überhaupt der Ablauf des
Films von einer bemerkenswerten , Regie
und Kameraführung gleicherweise zu dan¬
kenden Flüssigkeit ist . Zeugnisse echter

filmbildlicher Aussage verraten den Meister-
regisseur : das Kameraspfel mit der Seerose,
die wunderbare Reminiszenz , als beim Klang
der Kirchenglocken ein weißes Segel auf¬
taucht und an das Brautkleid erinnert , noch
ehe von den „Hochzeitsglocken “ gesprochen
wird , und manches andere Bild.

Der Film ist , schon handlungsbedingt , von
höchst einstimmender Musik getragen , die
ihn ganz durchtränkt . Das Interesse an der
Darstellung konzentriert sich auf K r i s t i n a
Söderbaum und CarlRaddatz,  die
beide die Absichten des Spielleiters mit
großer schauspielerischer Intensität verwirk¬
lichen . Die Dialoge sind stellenweise der No¬
velle wörtlich entnommen . Das Bremer Film-
pUblikum wird gerade in diesen für unsere
Stadt schweren Tagen beim Anschauen dieses
Films nicht nur Entspannung finden , sondern
auch die Zuversicht , daß deutsches Wesen,
das sich selbst im Film so klar und stark
auszusprechen vermag , unbesieglich ist.

Anni Arnurlus - Weilshaeuser.

10 Jahre Heimathaus MOnsterland. Jn diesen
Tagen kann das Heimathaus Münsterland in
Telgte auf ein zehnjähriges Bestehen zurück*
blicken . Durch die unermüdliche und zielstre¬
bige Arbeit des Gründers und Leiters dieses
Museums, Dr. Engelmeier, ist mit diesem Hei¬
mathaus ein neuzeitlicher Museumstyp geschaf¬
fen worden , der weit über die Grenzen West¬
falens bekannt geworden ist . Es zeigt ständig
wachsende Ausstellungen und wirkt damit für
die Erneuerung einer ländlichen Handwerks - und
Wohnkultur in Westfalen . 34 Ausstellungen sind
bisher gezeigt worden. Im Mittelpunkt der Arbeit
stehen die im Heimathaus eingebauten und im
vollen Arbeitsbetrieb vorgeführten volkstüm¬
lichen Werkstätten der Handweberei , des Blau¬
druckes , der Töpferei, der Holzschuhmacher und
der Korbmacherei. Eine bedeutsame Ergänzung
dieser Arbeit ist eine Schau der ländlichen
Wohnstuben mit allem Hausrat . Ein Bildarchiv
verfügt über 1000 Lichtbilder ländlicher Hand¬
werkerzeugnisse . Die Ausstellungen hatten bis¬
her über 250 000 Besucher. Als kostbarstes Prunk¬
stück besitzt das Museum das bedeutendst«
Werk textiler Volkskunst in Westfalen , das
Teigtesche Hungertuch vom Jahre 1923.

Max Regers Schwester gestorben . Im Kran¬
kenhaus zu Göttingen ist Emma Reger  ge¬
storben . Sie war die einzige Schwester des Kom¬
ponisten Max Reger und hat wesentlich dazu
beigetragen , daß ihr Bruder sein Musikstudium
durchführen konnte . Viele Jahre führte sie ihm
den Haushalt.

Erna Berger in Oslo gefeiert . Kammersängerin
Erna Berger  von der Berliner Staatsoper
gab im Deutschen Theater zu Oslo  zwei Lieder¬
und Arienabende . Die deutsche Sängerin, die
sich in der norwegischen Hauptstadt großer
Beliebtheit erfreut , wurde stürmisch gefeiert.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7.30: Zum Hören und Be¬

halten : Eine astronomische Betrachtung über die
Planeten , 9.05: „Wir singen vor und ihr macht
mit", Singeleitung Gottfried Wolters : 1130: Die
bunte Welt , 12.35: Der Bericht zur Lage: 14.15:
Allerlei von zwei bis drei , 15: Hans Busch spielt,
15.30: Frontberichte , 16: Von Melodie zu Melodie,
17.15: Bunte Klänge, 18: Das Gausinfonieorchester
Niederdonau spielt unter Leitung von Cort
Kretschmar, 18.30: Der Zeltspiegel , 19.15: Front¬
berichte , 20.15: Bunte Palette mit beliebten
Solisten, Unterhaltungsorchestern und Kapellen.

Deutschlandsender : 17.15: Schöne Musik zum
späten Nachmittag mit Werken von Händel , Wal¬
ter Niemann und Dvorak , 18: „Auch kleine Dinge
können uns entzücken ", Solistenmusik , 20.15:
„Ach wie so herrlich zu schauen , sind all die
lieblichen Frauen ", Operettenmelodien um schön«
Frauen : „Die schöne Galathee " von Franz von
Suppä. Ausführende : Das Wiener Rundfunk¬
orchester : Leitung Max Schönherr , u. viele Solisten.

Das zeit *- "Fe Rezept
Mettkartoffeln mit Salat . Man macht eine Por¬

tion sauber gewaschener Kartoffeln gar , pellt
und schneidet sie. Nun läßt man etwas Fleisch-
schmalz aus , gibt Zwiebeln dazu und nimmt
statt dessen etwas gehacktes Fleisch, dünstet
es gut durch, füllt mit Wasser oder Sauer¬
milch auf, nachdem man die Kartoffeln hinein
gab, gibt Salz daran und läßt gut heiß werden.
Zum Schluß mischt man die Kräuter oder ge¬
würfelte Tomaten darunter.
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berg,  Bremen. Hauptschriflleiter: Kurt G. Stolzen¬
berg , Bremen. — Gültig ab 1. 3. 43: Preisliste Nr. tä

Druck Cerl Bd. SehünemannKG., Bremen,



Amtlich « B« kanntff !«ehungen
' Emlhruiguml

Sonderzuteilung v . Bohnenkaffee , j . Äuf
Anordnung des Gauleiters wird für d.
Luftangriff im 18./19 . 8 . 1944 für die in
Brenien wohnhaften über 18 Jahre alten
Verbraucher , die in Bremen ihre ' Le¬
bensmittelkarten erhalten u. den Flie¬
gerangriff am 18./19 . 8. 1944 miterlebt
haben , als Sondemiteilg , 50 g Bohnen¬
kaffee ausgegeb . Im einzelnen gilt fol¬
gendes : 2. Der Kaffee kann nur in der
Zeit v*. 6, 9. bis 23. 9 . 1944 abgegeben
und bezogen werden . Die Abgabe des
Kaffees erfolgt auf d. mit d, Aufdruck
>,Bremen " versehenen Abschnitt N 34
d- roten , u. blauen Nährraittelkarten 66
f. Erwachsene  u , d. Nährmittelkarten 66
mit d. Aufdruck „ Schiffer " sowie auf d
mit d , Aufdruck „Bremen " versehenen
Abschnitt W 11 (Karte der 3. Woche)
d . Wochenkarte f. ausländische Zivil¬
arbeiter der 66. Zuteilungsperiode . Auf
Abschnitte , die nicht den Aufdruck
„Bremen " tragen , darf kein Kaffee ab¬
gegeben werden ; es sei denn , daß die
Abschnitte mit d. kleinen Dienstsiegel
des ' Ernährungsamts Bremen versehen
sind . Einen Anspruch auf d. Sonderzu¬
teilung haben nur diejenigen Verbrau¬
cher , die während d. Zeit der Ausgabe,
also in 'der Zeit v . 6. 9. b . 23. 9. sich
in Bremen befind . 3. Urlauber d . Wehr¬
macht u . d , ihnen gleichgestellt . Orga¬
nisationen , die d. Angriff am 18./19 . 8.
,1944' miterlebt haben und während dei
Ausgabe des Kaffees noch in Bremen
sind , können "geg . Vorlage d. Urlaubs¬
scheines in d. Stelle , die auch die Ur-
lauberkarten ausgegeben hat , Nährmit¬
telkarten zum Bezüge d. Bohnenkaffees
erhalten . 4. Der Kaffee kann ferner geg.
besonders vom Ernährungsamt Bremen
ausgestellte Berechtigungsscheine und
Bezugsscheine B bezogen werden . Für
in .Gemeinschaftsverpflegung befindl.
od . aus einer Gemeinschaftsverpfleg,
entlassene Verbraucher werden besond.
Berechtigungsscheine , lautend üb . 50 g
Bohnenkaffee ausgegeben , d. auf weiß-
gelb -gämustertem Papier hergestellt u.
entgegen , den auf d. Berechtigungssch.
angegebenen Gültigseitsdaten durch
Überdruck für d. Zeit v . 6. 9 . b . 23. 9.
1944 gültig gestellt worden sind . Diese
Berechtigungsscheine gelten ausnahms¬
weise ohne Dienstsiegel u. Unterschrift.
5 . Für die in Gemeinschaftsverpflegung
befindlichen Verbraucher , die nicht im
feesitze v . Nährmittelkart , sind , erfolgt
d . Abgabe d. Sonderzuteilung durch d.
Gemeinschaftsverpflegung , und zwar
durch .Aushändigung des Kaffees oder
durch Aushändigung von über , ,Kaffee"
lautenden Berechtigungsscheinen . Dies
gilt auch dann , wenn ein Verbraucher
in ’d . Zeit vom 6. 9. b . 23. 9. 1944 au§
ein . Gemeinschaftsverpflegung entlassen
wird . Sämtliche Gemeinschaftsverpfle¬
gungen haben d. Ernährungsamt um¬
gehend die Zahl der am 6. 9. 44 im Ge¬
meinschaftsverpflegung befindlich , üb.
18 Jahre alten Verbraucher — m. Aus¬
nahme d. Polen , Ostarbeiter , Juden , u.
Kriegsgefangenen — schriftlich raitzu-
teilen u . für diese Verbraucher Bezug¬
scheine B zu beantragen . Für ein . Teil
d. . fn Gemeinschaftsverpflegung befind¬
lichen 'Verbraucher werden auf Antrag,
und zwar unter Anrechnung auf d . . Be¬
zugschein . besondere Berechtigungs¬
scheine , lautend über je 50 'g Bohnen¬
kaffee , .ausgegeben . Die Gemeinschafts¬
verpflegungen haben damit die Mög¬
lichkeit , den am 6. ’9 . 1944 oder später
aus der Gemeinschaftsverpflegung ent¬
lassen . Verbrauchern d- Kaffee in Form
der Berechtigungsscheine auszugeben.
Die Bezugscheine B und Berechtigungs¬
scheine können ab 6. 9 . 1944 im Ernäh¬
rungsamt in Empfang genomm . werden.
6 'Polen , Ostarbeiter , Juden u . Kriegs¬
gefangene .erhalten d- Sonderzuteilung
nicht . 7. Urlauber und sonstige Ver¬
braucher . die sich nur vorübergehend
ia Bremen , aufhalten u. d. Angriff am
18r/19 . 8. 1944 in Bremen nicht miter-
lebt haben , können keinen Kaffee be¬
ziehen . 8. Die Verbraucher haben hach
Möglichkeit den Kaffee b. d. Kleinver-
teilern zu beziehen , bei d. sie b. den
vorherig . Sonderzuteilungen Kaffee be¬
zogen hab . 9. Sämtliche Verteiler hab
dafür zu sorgen ; -d . keine Restbestände
an- Kaffee  verbleiben . . Sie haben daher
an jedermann , also auch an diejenigen,
die / bisher keinen Kaffee v . ihnen be¬
zogen -haben, - den Kaffee auszugeben.
Verteiler , die am 14. 9. .1944.noch über
einen Vorrat an Kaffee  verfügen , hab.
jm Schaufenster deutlich sichtbar ein
Schild anzubrimj . mit d. Vermerk „Boh¬
nenkaffee -vorrätig ". Bezüglich der evtl.
Nachlieferung v . Bohnenkaffee verweis,
wir auf unsere amtliche Bekanntmachg.
v . 25. 8. 1944, wonach diejenigen Klein¬
verteiler , die in den besonders betrof¬
fenen Bezirken wohnen und mit der
zugeteilten Menge nicht ausreichen , im
Rahmen d. auftretenden Bedarfs üb . d.
■Wirtschaftsgtappe Einzelhandel , Con-
trescarpe 16, weitere Bezugscheine be¬
antragen können . 10. Die Kleinverteiler
hab . d . Abschnitte N 34 d. Nährmittel
karten f. Erwachsene u . d. Nährmittel¬
karten m. d . Aufdruck „Schiffer " sow.
die Abschnitte W 1! der Wochenkarten
f . ausländische Zivilarbeiter d. 66. Zu¬
teilungsperiode b . d. Warenabgabe ab*
kutrennen u . auf Bogen b . zu 100 Stck
(10X10 ) aufzukleben , sowie die einge¬
nommenen Berechtigungsscheine zu 100
Stück zu bündeln . Die gesamten aufge.
klebten Abschnitte und Berechtigungs¬
scheine sind 2. u . 3. 10. 1944 b . d.
■zuständigen Stellen <L Ernährungsamts
gesondert v . allen übrig . Bedarfsnach¬
weisen einzureichen . Bei d. Einreichg.

der Abschnitte ist -ferner eine gesond
schriftlich Abrechnung beizufügen , die
folgende Angaben enthalten muß : a)
Menge ;d. insgesamt erhalten . Kaffees:
b). Anzahl d . vereinnahmten Abschnitte
N 34 u . W . 11 sowie d. Berechtigungs¬
scheine ; c) Menge d . etwa verbliebe-
aen Restbestandes . 11. Zuwiderhand¬
lungen werd . nach d . Verbraucherrege-
lüngsstrafverordnung bestraft . 2. Sep¬
tember 1944. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B —.

fo der Zeit vom 4. 9. bis 17. 9. 1944
können d. in Bremen wohnh . Kinder u.
Jügendl . bis zu 18 J. 125 g Süßwaren
beziehen ’. Die Abgabe erfolgt auf den
m. -d. Aufdruck „Bremen " verseh . Ab¬
schnitt N 36 d. rosa Nährmittelkart . 66
t Kind , bis zu 3 Jahren u. der rosa u.
blauen Nahrmittelkarten 66 f. Kind . u.
Jugendl . v . 3 b . 1’8 Jahr , (einschl . dei
..SchiÜärkärten ").- Auf Abschnitte , die
nicht d . Aufdruck , .Bremen " .tragen,
«HSrf.fän keine Süßwar . abgegeb . werd .,
es sei denn , daß die Abschn . mit dem
klehaen Dienstsiegel d . Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen vers . sind . Fer¬
ner können d . Süßwaren geg . besond.
v . Ernähtungsamt Bremen ausgest . Be¬
rechtigungsscheine u . Bezugscheine B
abgegeben werd . Die Kleinvert . hab.
die vereinnahmt . Abschnitte .sow . etwa
Gingen . ^ Berechtigungssch . u . Bezug¬
scheine B bis .p . 3l . 10. 1944 äufzübew.
3- R. 1944. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B —.

Wichtig für Kleinverteiler von Bohnen¬
kaffee ! Um eine beschleunigte Zuteilg.
d. 50 g Bohnenkaffee durchführen zu
können , ist es dringend erfordert ., daß
d . . Kleinverteiler v . Bohnenkaffee um¬
gehend d . ihnen 1t. Bezugschein zuge¬
wiesenen Mengen b . Lieferanten abhol.
Die Kleinvert . w . hiermit angewies .,
dafür Sorge zu tragen , daß sie spätest,
a . Dienstag , 5 . Sept . 1944, im Besitz d.
ihn - zuget . Meng . sind . 2. 9. 44. Ernäh - ■
rungsamfc d. Hansest . Bremen , Abt . B.

Arbeitsamt Breme » , Lüderitzschule
Dechaftatstr . 5 b$w . d. Arbeitsamts*
nebehstelien ‘Delmenhorst u . Bremen-
Auraund sofort erhält !. Vordrucken h
zum 15. Sept . 1944 zu erstatten . Der
Leiter d . Arbeitsamtes k . auf Grund d.
§ 4 d . obigen Durchführungsverordng
die Anz . sow . v . anzeigepflicht . Haus¬
haltungsvorst . , v . Hausfrauen u . haus-
Wirtschaft ). Kräften das persönl . Er¬
scheinen d. Zwangsgeld b . z. 1000 RM
erzwing . Der Leiter d. Arbeitsamtes.
Dr. Jacobs , Oberregierungsrat.

Bei dem Landwirt Dietrich Vieth , Hol¬
steiner Str . 139, ist seit d. 21. 8 . 1944
e . Pferd eingesch . w „ das i . d. Waller
Feldm . eingef . w . ist . Beschreibung:
5—6j . Wallach , etwa 1,70 m gr ., Stirn
m. weiß . Blesse , an d . Hinterb . weiße
Fesseln , halbl . Schweif . Der unbek.
EigenL w . aufgef . , s . Eigentumsanspr.
innerh . v . 5 Tag . b. mir geltend zu m.
Entstandene Unkosten . ,s . zu erstatten.
1. Sept . 1944. Das SfMtamt d. Hanse¬
stadt Bremen.

Auf der Absatzveranstaitung - am 7. Sept.
in Sulingen ist d. Landwirten a . d. Um.
gegend Gelegenheit , geb ., aus d. evtl.
Überstand ihr. Bedarf an Bullen , Rin¬
dern u . Schweinen zu decken , da Tiere
n. weit . Entfernungen nicht verkauft w.
können . Der Transp . m. durch Eigen¬
fahrzeuge getätigt werd . Viebverkaufs-
Vereinigung Sulingen G. m. b . H ..
Sulingen (Hannover ) , Fernruf 275.

HJ.-Be kanntmachu ngen
Achtung ! Unterbann Brenien - Ost

(I‘75 ). Antreten der Führerschaft
des Unterbannes einschl . Sonder-
einheiten .bts Dienststellung Kf . u.
Jgschf . zu einem wichtigen Dienst¬
appell am Sonntag , 3 . 9 . 44 , um
9 .30 Uhr , auf dem Sportplatz am
Weserwehr . Dienstanzug : Sommer -
dienstanzug . FvD . : Gefolgschafts¬
führer Thiel . Entschuldigungen nur
schriftlich an die Dienststelle
Rembertistr . 13.

Karstaedt Wwe . Frischfisch 3-r *5Ö0.
Klevenhusen . Frischfisch 5426 — 5950,
Koppelmeyer . Frischfisch 801 — 1200
Roh .- Lorenav - Frischf -.. - 160 -1—- 2300
Meyer , Steintor . Frischfisch 1741 bis

Schluß u . 1— 50 , Kleinstheringe f.
alle Kunden . Gefäße mitbringen.

Michaelis & Co . Rauchf . 2701 —2950,
7701 -7950 , Fr 'f. 1601 -2000 , 6601 -7000

Mtinch . Frischfisch 281 — 4̂40.
Ruprecht . 10 Uhr Frischf . 101 - 150.
Seemann . Frischfisch 151 — 1100.
Winkelmann , Münchener Str . Ab

10 Uhr Frischfisch 1— 125.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr

Frischfisch auf Karte.

Vergr .-App ., Baschn ’maseh, , Troek 1-
presse , el . Beleucbt 'messer , ( völlst
o , -teilw . Dünkelkeinrichf 1.' !J 9759.

„Das .Handbuch der . Photographie '.',
vollst . Werk , ges . Angeb . E 9805

Zu verkaufen

Kirchliche Nachrichten

GeschSftl . Bekanntmachungen
A . Bechtel & Co ., W . H . Rempel

& Co . Unser Büro befindet sich bis
auf weiteres : Contrescärpe 21 , I
(Ecke Meinkenstr .) .

Wilhelm Ruscher . Scheine über ver

lorengegangene Schuhe aus meiner
Werkstatt , Lloydstr . 70 , sind abzu¬
holen am Sonntag , 3 . 9 ., Berg¬
mannsweg 10 oder Buntentorstein-
weg 563 wochentags.

Carl Rudloff & Co . jetzt Söge
Straße 37 -39 , II . , Ruf 2 32 16.

Fr . Hellberg , Schlachterei , jetzt
Bremerhavener Str . 38.

Wilh . Rud . Becker & Co ., Kauf¬
mannsmühlenkamp 4 , jetzt : Wacht-
Straße 43 , II . , Ruf 2 19 .01.

Ahlers , Breiten weg 31 -32 . Wieder
eröffnung meines Tabak - u . Süß-
warengesch , .am 2 . Sept . 1944.

Ernst A . Richter , Kohlengraßhandlg
Meine Geschäftsräume befind , sich
zur Zeit Schwachhauser Heerstr.
Nr . 277/Ruf 4 48 62 . •

Carl Kohrs , Buchsachverständiger;
Helfer in Steuers,, ., jetzt Schmiede-
straße 1, I Ruf vorläufig 3 52 23.

Nordd . Spinn - u . Webstoff -Handels¬
gesellschaft Deiters & Co ., neue
Adresse : Bremen , Postfach 301 u.
809 , Ruf 4 63 78.

Photohaus Sosna jetzt Rembertistr . 10.
Verkauf ab 15 . Sept . 1944.

Wilh . Georg Meyer , Textilwaren¬
großhandlung , vorläufig Hartwig
straße . 2c , Ruf 4 66 66.

Gerda Vogelsang , Buchsachverstän
diger , Helfer in Steuersachen
nach wie vor : Schüsselkorb 14 , II,
Ruf 2 49 09.

Dent . OttoKarstens . Wiedereröffnung
meiner Praxis in den Räumen von
Dent . J . H . Lampe , Humboldt

.str . 398 , Ruf 4 70 63 , ab 4 . Sept
Wiedereröffnung d . Restaurant „Nie¬

dersachsen ", Herdentorsteinweg 44
(Mittagstisch ) . Willi Kleinfeld.

Stallmann & Harder , Kleiderstoffe,
jetzt Sögestr . 9 , im Hause der
Firma G . L. Holzborn Nachf.

Druckerei Barkhausen & Döhrmann.
Langenstr . 101 , jetzt Eing .Schlachte.

Photo -Günter , Bahnhofstr . 2 . .Ab
holung der Photoarbeiten und An
fertigung von Päßaufnahmen ’ ab
4 . Sept . 1944.

Friedrich Schunk , Isolierung für
Kälte , Wärme und Schall , z . Z
Wulwesstraße 10.

Jonny Otten , Kohlenhandlung . Fau
lenstraße 19, I, Ruf 2  32 98 (J . H.
Meyer ) . Geschäftszeit 81/*— 16 Uhr,

Wilhelm Addicks , jetzt Bremerhave
ner Str . 12 , Ruf 8 46 36 , Innen'
dekoration ,Verdunkelungsanlagen

J . R. Zinnendorf , Malereibetrieb
jetzt Münchener Str . 61 , Lager u
Werkstatt Böhmestr . 2.

Ad . Voigt & Co ., Technische Groß
handlung . Unsere Kontorräüme
befinden sich jetzt Wachtstr . 34
Vorläufige Fernsprechanschlüsse
2 60 08 und 2 63 76.

Färberei Thomas . Alle Gefolgschafts¬
mitglieder finden sich am Mon¬
tag , 8 ' Uhr , zu einer Besprechung
im Betrieb ein.

Klocke & Co ., jetzt Torgauer Str . 27,
Ruf 8 30 03.

Bremer Füllhalter - Werkstatt Job . H
Droste , jetzt im Laden der Firma
Carl Meyer , Baumwollbörse . An
nähme Montag bis Freitag 9 - 13Uhr.

D. Cordes & Co ., jetzt U . L. Frauen
Kirchhof 8 , III , Ruf 2 62 35.

Gustav Wortmann , Gen .-Agt . der
„Nordstern " A . V . A . G ., jetzt
U . L. Frauen Kirchhof 8, III
Ruf 2 62 35.

Carl Flohr , G . m . b . H ., jetzt U . L.
Frauen Kirchhof 8 , III , Ruf 2 62 35.

Franz Tecklenborg , jetzt U . L. Frauen
Kirchhof 8 , III , Ruf 2 62 35.

Ernst Korns , Zeitschr .-, Buchhdlg.
Büro -Auslieferung Rembertistr . 43'
Privat Achimer Str . 59.

Hamburger Fremdenblatt , Geschäfts¬
stelle Breien (Ernst Korns ), jetzt
Rembertistr . 43 . • • ‘

Wirtschaftsprüfer E. A . Friebe , jetzt
Hans -ThomaTStr . -33 , Ruf 4 28 36 . -

Kirchliche Nachrichten . Bremische
Evangelische Kirche . Sonntag , den
3 . Sept , 1944 . Kirchliche Gedächt¬
nisfeier im Dom . Am Sonntag fin¬
det um 17 Uhr im Dom eine für
alle Gemeinden gemeinsame Feier
z . Gedächtnis der Gefallenen beim

x.Terrorangriff vom 18 ./19 . August
statt . Predigt : .Hackländer , Litur¬
gie : Dietsch . Domchor . Ansgarii:
Sbd . 18 Speckmann in d , U . L. Fr .-

Kirche . Domi 'Sbd 18 DietSch ; Stg.
IO Rahm ; 17 •kirchliche Gedächtnis¬
feier Hackländer ; Dietsch . U . L.
Frauen : .Sbd . 18 Speckmann ; Stg.
10 Jeep . . Friedenskirche : J0 Mieß-
ner . Gröpelingen : Alte Kirche : 10
Coorßen . Hastedt : 30 Frick . Horn:

T0 Fräedrich . Jakobi : 10 Paulo.
Diakonissenhaus ; 30 Uhr Frick.
Luthergemeinde ; Landshuter Str . :
10 Schreiber . • Martini : 10 Refer.
Michaelis : 17 Hackländer im Dom.
Pauli : Alt -Pauli : 10 Möller ; Kreuz¬
kirche : 10 Kramer (LehrsaaL Kant¬
straße 34 ) ; .Hohentor : 10 Gerner-
Beuerle . Remberii : s . Martini . Ste¬
phani : Alt -Stephani : 35 30 Gottes¬
dienst (Steph . Kirchhof 7 ) ; Jmma-
nuel : 9 Denkhaus . Walle : 10 Klein

Fast neue Aufleger - für 2 Betten , m
Wolleinlage , 150 RM . od : Tausch
gegen Radio , Reise -Schreibmasch
Angebote unter K 8035 beim Verl

Aktenschr ., Eiche , grf , 350 .*, 2 gr.
Bilder , zus . 60 .- . Celler Str . 43 , II.

Bronzekrone 50 RM . zu verkaufen.
Schwachhauser Heerstr . 87 , ptr.

Bettstellen u . Haushaltungsgegen &t.
von 5— 50 RM , Birkenstr . 3 , I.

fVischl . Bettstelle 60 RM ., 2 alte Öl¬
bilder 25 RM ., Vogelbauer 4 RM.
Klattendiek 2.

Heller Dam .-Staubmantel , Gr . 42 -44,

30 RM . Angebote unter L 2411. :
Herrenhüte auf Fl .-Bezugsch . , viele
.Farben ' und Formen . Bosse , Osna¬
brück , Große Str . 21, . Ruf 6037

Vollgeige 160, — , Angeb . u . S 9868.

T a u s c j g e s u c fi e
Gesuchtes  gegen Gebotenes

Fahrrad (mögJ . Damen -} u .. Bereif .. ,.
Ia erhalt ., , .biete Browning -Flihte,
Kal . 12 , Nußbaumscha 'ft , tadellos.
Oäterdeiöh - 34, ' Ruf 2 .62 64 . r

Kniekerbockerhos * . gut « rh - bi « t« Zur Aush . b . Kriegsende Hausm

2 Gasplätteisen öd Küthentiseh
Angeböte •unter H 2583 beim Verl.

Eleg .. .Kostüm, , .biete n . - g , -erb Kin¬
derwagen m . Riemenfed . u . Gum¬
mibereifung . Angeb . unt . P 2490

Kl . g . Pelzkrawatte , biete Traufing
333 , Wertausgl . Ängeb . u . U 2620

Herr .-Halbschuhe , 40 , biete Gr . 43
Falcke , Ostertorsteinweg 5.

.Marschstiefel 45 , biete Gr . 42 -43
Angebote unter V 2621 beim Verl

D .-Garder . od . Wäsche 42 , biete
stark , H -Räd , etw . defekt . N 2638.

Knabenwintermantel f . 1Oj., g . erh .,
biete solchen - f . 13j . Ang . Ä 9851

H .-Stiefel , Gr . 42 , biete D .-Straßen
schuhe , Gr . 39/40 . Angeb . Z 7675.

Schw . od . bl . Pumps , Gr . 38 , biete

hellgr .' Wollkleid . Ang ^b . N 9763.
H .- Sommer - od . Regenmtl ., kl . Gr.

biete ■weiß - iammfellmtl . (Mädch.
1— 2 J .) , 2 Paar Stiefel , Gr , 20.
Angebote unter S 768 . .

D 'sportsch ., 39 , biete Frauensch ., 41.
Angeb . V G 3522 ' Geschst . Bl 'thal.

K .-Schuhe , 26 — 27 , biete 2 Paar , 23.
Br .-Blumenthal , tangestr .-,'8.1.

Kind .-Schuhe , Gr . 26 , biete gleiche
Gr-. . 30 , Br .-Grohn , Furthstr . 3 . .

Kinder -Schuhö , 33 , biete Große 31.
Br .-Vegesack, . Richtweg 3.

Kinderschuhe 26 , biete Gr . 28 . Br.
Aumund , Wiegandstraße 250

Herr .-Fahrrad m . gut . Bereif :, biete Da ..Kleid 46 , biete scliw .‘ Komplet
wildl . D 'schuhe , 39 . E , Peters , Bre .-
Hem ., Verden . H 'str . 10 , Ruf 486963.

H .-Fahrrad od . Bereif ., biete Smo¬
king . 1,68 , Kinderbett . Ang . W -2447.

D .-Fahrrad , gut erh . , . m, Bereif ., u
Kindersattel , biete . 3/läm . Gasherd
m. Bratofen . Angeb . unter G 2582.

H .-Fahrrad , biete Röhr . CL 2 , KC 3,
KF 3 , RENS 1204 , RGN 1064 , Laut¬
sprecher , 2 Volt Akku . Ang . B 2452.

Kn .- od . Mädchenrad , biete Bett - od.
Tischwäsche od . Photoappavat , 2,9
Optik , Rollfilm . Angeb . u . D 2454.

[Lehrsaal Waller Heerstr . 197) . Ar - jHerren -Fahrrad , biete Armbanduhr
bergen : 10 Rieschel . , Arsten : 9 [ (Schweizer Werk ) . Angeb . U 2470
Wahle . Aumund : 10 Otten . Blu - /H - od . D .-Fahrrad , biete Pa .-Sport-

menthal -luth . : 10 v . Ancken , Abm . u . Som 'mahtel , 42 , od . ETstlings-

Borgfeld : 10 Mohrmann . Hemelin - | wasche Cordes , Möckernstr . 11a

gen : 10 Kruse Oberneuland : 10 .15 Da .- o . H .-Fahrr ., biete Kincjerwag

mäntel 44 . Ang P 304 Geschäfts¬
stelle Lesum , Burgd . Kirdvweg 1

H .-Garderobe u . Wäsche , Gr 1.78,
Fahrr 'ber ., biete Kraftrad 200 - ccm

• „ Puch ", Rundf .- Empf . , 4 R .,:W 'str,
gr .., elek .tr . Eisenb ., Dampfmasch,,
Ziehhärrrtonikäi '2rteih .: mit Koffer,
Wertausgleich . ' Angeb . u . R 767.

Da .-Kittel , Gr . 42 , biete Da .-Staüb-
mantei , 'GT. 40 , Bettuch u . Kopf-
kissenbe ? ., biete 1 P. Mädchensch ,
Gr . 26 . Adr . Geschst . Vegesack

Kostüm od . Wollkleid 42 , biete K

Ehep . f , Kontorh . inj Bahnhofsv.
Dienstwohn ., Kochgeschirr u . ein.

.-- .Möbel irorhanden . Angeb D 9829.
Junger Arbeiter oder Laufjunge,

evtl , nach der Schulzeit , gesucht
Heinrich Blänke , Würzburg . Str . 6.

Zuverl . ständ . Luftschutzwache für
sofort . Gpttfr . Steinmeyer & Co .,
Schlachte 15 (18.

Junger Arbeiter od . Laufjunge ges . .
evli . nach der Schulzeit . Heinrich
Blanke , Würzburger Straße 6

Hotel Hannoverscher Hof sucht ält.
Mann für ganz . Zuschriften Hotel
Hannoverscher Hof , Verden a . d
Aller , Große Straße 88.

Bäckergeselle ges . Bäcker Hassel
mann . Barrien b Syke , Ruf 420.

Krauss & Hoyermann .Wachtstr . 27 '29,
stellen für sofort ein :, 2 - kräftige
Lagerarbeiter , 1 perf . Buchhalterin,
1 gewandte Kassiererin.

Verteiler (in ) ges ., evtl , nebenberuf¬
lich für Vegesack , Lesum und
Grambke . Heuers Lesemappen , Bre¬
men , Fedelhören 38.

Sonnenheilstätte Stenum bei Schier¬
brok sucht Fachmann zur Repara-
tur der Radioapparate.

Steno -Sekretärin u . Anfangskonto¬
ristin f .' hiesiges Unternehmen ge¬
sucht . Ruf 2 68 78 von 15— 17 Uhr,

Kontoristin für halbe Tage gesucht.
Fr . Beilken , Segelmacherei , Brem,
Vegesack , Bahnhofstraße 6.

Steno - Sekretärin und Anfangs-
kontoristin f . Niederlassung eines
Ihdüstriekortzerns sofort gesucht.
Angebote unter W D 10 237.

1 Zuschneiderin und Näherinnen für
Hand u . Maschine , auch für Heim
ärbeit , sucht sofort Otto Holl¬
mann , Domsheide 4-5.

Frauen u . Mädch . als Näherinnen f.

d . Segeltuchv -ar .-Fabrikation , evtl,
auch für halbe Tage , laufend ge¬
sucht . Otto Wendland , Horn,

Frau sucht
Küchhilfe 0, St*-.,.
Marbuger .StrsßVri "*''» w»

Jtinge . frau " • -1’"

9ung . Angebote
°jahr . Dame |LV7“ errM*
1- 2 ki . Kd.
tätig, , auch auiwjf 111

Beschäftiguim ini £ Ang / V
m d . Woche,

41jährige Frau , S ',(■■
möchte Haushalt , J1*« LC

Gebild ., gut, « .,
Wirkungskieis

Gebild ., -gutsit ., ,
Wirkungskreis m ' Da#t i-
Umgebung

Geb . 56jährige Haush> « th

ÄÄÄi
»echte
17iähr . Freu „ 1, V

47jähr , Frau M
nähme a .d . Lande (wLv ; '
und auch im Hams
Mendestraße 16 bei '

Wirtschafterin , jg j

? ttamm
KH«„ ®'nn WirtSCha,tsIl̂ 'h Vh
Krieg witwe , 54 J„ s ri . Vj^ i.

rressestell'
s‘ bt bek "

■w „ädiste S

« fährt Mo
■Neust

Reusche ; Donnerst , 19 .30 Reusche.
Osterholz : s . Oberneui . Vegesack:
10 Keller . Wasserhorst : 10 Heyne.

Hastedt : Wiederbeginn des Koiriir-
mandenunterridits Pastor Kruse am

kommenden Dienstag.
Hemelingen : Wiederbeginn d . Kon¬

firmandenunterrichts am kommen¬
den Montag.

Altenesch : 10 Kirche , Kirchgang d.
Konfirmanden u ., Vorkonfirmanden,
Pastor v . Dobbeler.

Bardewisch : 15 Kirche , Kirchgang d -,
Konfirmanden u . VorkonfirmandeJi.
Pastor v , Dobbeler.

Landeskirchl . Gemeinschaft , Kant¬
straße 34 (Lehrsaal )': 17 Kahrs.

Ref . Kirche Neuenkirchen : 10 Kriijff.
Ref . Kirche Blumenthai : 9 ^ (18)

Duit , Abendmahl , 101 » K.
Ref . Kapelle Farge : 93 *K,15  Duit,
Landeskirchl . Gemeinschaft , Bund f.

EC. f Br .-Blumenthal . Sonntag , 20 U .,
Andacht ; Mittwoch , 20 Uhr , Bund
für EC . (Kahrs ) .

ü . K 'bettsteTIe m ; Hint . N . Kothe
Holtebiitteler Str . 14 , Siedl . Osterh.

Leher Heerstraße 163.

Wagon . AngOb . u. VY 3549 an die Hilfskraft ohne Vorkenntn . f. Honig.
bearbeitung gesucht . Imkermeister
Gebhardt , .Lesum , .Bienenhof.

Geschäftsstelle Br .-Blumenthal
D .- Schuhe , 40 / 4t , biete sc:fv v . •Kl ^id,

Größe 42 . Angeböte VX 2623 Ge¬
schäftsstelle .. Vegesack

»

Behebung
sogenanntei

enster- und
Jich durch <

^ jjipjjcuiiui . Abzugeben , gegen Beiotaj ' JdWerk  e L?

Zuverl . Putzfrau f .’ Kohtorreinigung . Kirchenstraiie 3. ' ' Bclis! ,

ges . Karl Fr . Töllner , NäKrm .-Fäbr .j S‘'b - Armba » d ra- Momjt. äs , N ist ZW*. C*

1 A - u . 1 B-Kiarinette , biete Sport - I ö . m b . H „. Neustadtswall 60a . | Stollen vor). g!;j ähm en und

wag od . Rundfunk Nora , 3 R. Eil -,'Köchin , nicht meldepflichirg ; {■ -kl ; ? f* art: . ,

M - - Heinsohn . Br' Ja ckett i . 4jahr. Jung, jj* )j e nach dei

Te i I h * b

Suche tätige Beteilim -
weicher Art r 3”1'5 -
Schnittker , Grind,»

Junger Kauim ., Schiff
.gedient , kauft , jeitet Y '-
nimmt e . d. Sch',»ahn _ •
Puma od . and . kfm. " *

Gr. KJöppeldecke
loren . Rückgabe ' gen““»” f
Colmarer Straße 8, Ru( . 'S

Gr Regenmante 1 B|un)j«;
Fahre Vegesack verl. Gen' t
abzug . Br .-Blumenthal 1

Yale -Schlüssel an . ilh
Sonnabend an der StraadsV^

|j3g SondeKU

die im BesI

sind. treHen
UPm  Bahn hof 1

igijungen s:
Union , Wac

Kinderlc
tu ), die ih^
neidet haben
i'orbeieituug«

_Benachrichtit
Fzfristig  e:

in kürzester

, . ang . Glümer , Hemel .. Kuvzestr . 7 .1 Hotel in Verden ges

Fahrraddecke, . 28 ^ 1 ,t W ., biete Radjo 22Q V oit, . biete qut erhalt ! Oberestraße 1, Ruf 278.

26 X 1*/, w . Angebote unt . M 2612 . — * -

Radio, ’ Wechselstr . , *biete Gleichstr .,
BJaupunkt , Type 2000 . Ang . C 2528.

Akkordiön od . H .-Anzug 1,74 , biete

Veranstaltungen

Damen - Fahrrad , biete golden . Trau¬
ring . Angebote unter U 8720 b . V.

Bereifung f . 2 Fahrr . , biete Anzug
für starke Pers ., 1,65 gr . A 2751.

D .-Fahrrad , g . erh ., m . g . Bereif . ,
biete gut erh . Kinderw . m . Riemern
fed . Graf -Waldersee -Str . 1. I ., r.

Fahrradber ., Ballon , f . D .-Rad , biete
D, -Schuhe , Gr . 38 . Angeb . W 7997.

H .-Fahrrad , biete Konzertzifher
(Wertausgleich ) . Ruf 5 24 93 -,

Da .-Fahrrad , biete Hohner -Akkor-
dion , 80 Bässe . Angebote unter
VW . .2622 Geschst . Br .-Vegesäck.

2 Fahrraddeck ., Halbb ., biete Sport¬
anzug ' 48 . ' Angebote U. VC 3555
an die 'Geschst : Br .-Blumenthal.

Fahrradbereif ., 28 X ’.'j , biete Braut¬
kleid , weißes Abendkleid . Wert¬
ausgleich . Angebote ünt . L 9786

Fahrraddecke und Schlauch , Halbb .,
biete 2 P. Knab .-Schuhe 36 u . 37.
Blumenthal , Bockhornerweg 147.

Da .- od . H .-Fahrrad , biete gut , erh
Korbkinderwagen . Ang . VC 2628
an die Geschäftsst . Vegesack.

H .-Fahrrad , biete Bettwäsche u . gut
erhalt . Kinderhettmatr . Max Wen¬
zel , Geibelstr . 39 , bei Opitz.

. , _ j von  ÜMgdamni n, Grambkjjj glasenden

Kinderwagen . Angeb . unt ! W 7622 . Küchenhilfe mit Kochkenntnissen , BeIp ® bz“9- bei;-, freinsatz dun
zu sofort ges . St -Petri -Waisen - „V r*mbltei moo b Hollahs Ss; iU .bare Zeic

haus , Bremen -Osterholz , Dorf - / ' Yell 'e bestickte Kintierjackeü  L , Fpnsterf
Burg bis Dünger Str. veI| y, S»1« rensien.

I Br.-Lesum , Bremer Heeisi-jC

Domvesper heute , Sonnabd ., 18 Uhr,
„Von der Geduld ", Werke von J.
S . Bach , Hugo Wolff . Ursula Aerx-
leben , Sopran : Richard Liescne,
Orgel ; Pastor Dietsch . Ansprache.

Volksbildungsstätten d . Hansestadt
Bremen . Montag , 4 . Sept . : Fred von
Bohlen „ Schleier , Fez und Turban”
(mit Film ), 19 Uhr , Atlantis -Saal,
Böttcherstr . Karten an d , bekannt.
Verkaufsstellen und Abendkasse.

Union von 1801 . Mittwoch , 6 . Sept .,
18 .30 , Glocke . Liederabend von Ui-
sula Aerxleben , Kol .-Sopran . Am
Flügel : Rieh . Liescbe . Progr . : Arien Korbkinderwag . od . hell . K .-Wag

Radioapparat , 220 V ., W 'sti ., od D .-
Fahrrad , biete 2 Drahtrahmen,
2 Aufl . (def .) , 2 SteppdecK Ang
VB 3552 Geschst . Blumenthai.

Akkordion , biete K .-Wagen . Angeb.
VD 2629 Geschäftsst . Vegesack.

Akkordion , 120 B ., biete Ledefjacke,
6 H .-Unterhemd -, sow . Akkördiön,
12 . Bässe Angebote , VP 2615 an
die.  Geschäftsstelle Vegesack.

Radio , biete H .-Armb 'uhr od . Fahr¬
radber . , ' '»-Ballon -Draht . T 9794.

Radio, ' biete H .-Wintermtl . F 9756.
Radio , biete Bandonion ' und Schlag¬

zeug . Br .-Blumenthal , Grenzstr .-10.
Radio , biete H .'Fahrrad , Bereifung.

Bremen -Gjohn, _Kreisstraße 17 . _

Herrenring , biete Billardspiel oder
Füllfederhalter . Angeb . u . V 2521.

H .- od . D .-Armbänduhr , biete gr.
Dauerbrenner . Angeb . unt . E 2605.

H .- od . D .- Armbanduhr , biete led.
Arbeitsstiefel,42 .Wertausgl . D 2604.

genommen
Fjenen Volk:
;en Glaserei!

straße 105 , Ruf 3 94 28.

g . KinderwagVgL Hauskleid 40 -42 , Hilfe für die Praxis sucht 'Zahnarzt ' , , .

biete 6 w , lein Schürzen . K 2635 . . Dr . Spitzeck , Schillerstraße 1. D " P“ " “V^ .dun.ke r0>,' »Wy
Ältere allemst . Frau zur Pflege u - v. e,Hqr gestr ., 1. d. Nachtv

Hilfeleistung aufs Land sofort ge - \  f ; a - ü. Wegp Gothas;j-
sucht . Lübecker Straße 17 . I Zwickauer Str . veri. Anzugy *

Ältere Person fiir alle vorkommend .I Bürger Straße 92 hei Lucas B naCnsle

Arbeiten in gepfl . Haush . Ketels, . Sehw .-grau kar . Knirps3ni* ; ifudj “ erst

Bad Harzburg , Hindenb .-Ring 34
Hausgehilfin für kinderreiche Fam.

Einfacher Haushalt . Olgastraße 25.

Osterdeich , Tiefer . Adoil«
Brücke b . Kornstr . verloren.'» M
rieht gegen Belohn , Rofik Isittreste sind

Geb . ältere Danie zur Mitbetreuung Gr . Kostüm ), v. Unterk. Bi:-:- tuen. Hierbei
eines 10 Mon . alt . Kind . U . Röster,I bis Gete 148 am 1. 9. v»': ~

z .Z. Böhm .-Leipa , Lange Gasse 108 .1 erh . hohe Bel . An derCe’e::

Hausmädchen oder Frau baldigst ) Herr .-Halbschuh Mainstr. Urr.

gesucht . Dentist W . Wieber , Bach¬
straße 27 , Ruf 5 08 03 . '

Hausgehilfin , ehrlich u . zuverlässig,
ges . Pfarrer Düsterbehn , Vechta.

Dame für . Haushalt bei . älterem
Herrn gesucht . Angebote , u . E 2530

bis Ottostr . 3 verloren, A;
Ottostraße 3.

Aktentasche (Schild H, J,5«,
Inh . 3 P. Kd.-Schuhe u. I

. ver ] . von d. Unterk. Lsipz;:-:
bis Augsburger Str. Geg. >*•*:

hat si<
:haft«hilfe

scher und

(alte Italiener u . Händel ). Lieder:
Schumann u . Schubert . Für Mitgl.
u . Zusatzkarten Eintritt frei , sonst
-Einzeik . -2 RM . Praeger & -Meier

Ärzte-,Zahnärzte-,Dentistentafel

A.utruf ! Auf Grund d . § 2 d. Siebenten
Durchführungsverordnung v . 23. Febr.
1943 (RGBl . I S. 114) z . Verordnung
üb -’ d - Beschränkung des Arbeitsplatz¬
wechsels vom . 1. Sept . 1939 (RGBl. I
S . 1685 in Verbindung m. d. Verordng
üb . die Rechtsetzung durch d. General¬
bevollmächtigten f. d . Arbeitseinsatz
v . 25. Mai 1942 (RGBl . I S, 34?) werd.
hiermit z . Erstattung einer Anzeige b.
Arbeitsamt aufgeruf . alle Haushaltun¬
gehr die am 1. Äug . 1944 eine od . meh¬
rere hauswlrtschaftl . Kräfte beschäftig.
Die 'Anzeigepfl . erstreckt sich auf alle
mindestens 12 Stunden wöchentl . mit
hauswirtschaftl . Arbeiten beschäftigt,
in - u , ausländ . Kräfte , also auch Putz¬
frauen .- Aufwärteiinnen , hausw . Lehr¬
linge , Pflichtjahrmädchen , Köchinnen,
Haushälterinnen u . alle i . d. Kinder-

Wiederbeginn der Sprechstunden¬
praxis:

Dr . Fr . Wessel , 12— 13 Uhr , außer
freitags , vom 4 . 9 . ab Wachmann¬
straße 91.

Dr . med.  Holtschulte , am Montag,
4 . September.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Umlandt , Röntgenfacharzt,

Contrescärpe 80.
Praxis wieder aufgenommen:

Tierarzt Dr . Maulhardt , jetzt Katha-
rinenstraße 8 , Ruf  2 54 80.

Dr . Dehn , zurück.
Dr . H . Dierks , Zahnarzt , zu erreichen

Ruf 4 20 54 , Lüneburger Str,  38

DouL _Otto Karstens -Wiedereröffnung

Mtch v e r t • i I u n

F. L. Bodes , Ostert . Fr . 3801 — Schluß.
Castens . Frischf . 1351 — 1600 , Marin.

901 — 1200 , Heringsstipp f . alle Kd.
DUnnemann . Frischfisch 51 —2 .50.
Engelmann . Frischf . f . Kunden der

Regensb . . d . Falken - u . Herbslstr .,
welche seit 10 . 8 . nicht bei.  Ver¬
kauf Regensburger Straße 80.

Fisehhalle Horn . Fr 'fisch 21'51 — Schi.
Holst . Frischfisch Nr . 1071 bis ,1470.

Fi I m ■T he • I ei
9 -Igdl . «ugel . W* Jgdl db. 14 J zugel.

Decla -Lichtspiele , Waller Heerstr,
Tägl . 19 Uhr , sonnt . 16 u . 19 Uhr:
„Das Ferienkind ". *

Capitol . 4 u . 7 Uhr : „ Der Majorats¬
herr ". **

Groliner Lichtspiele „ Capitol ” . Bis
Montag : „ Wildvogei ” . Beginn 7 . 15
Uhr , Sonntag 4 .30 und 7 .15 Uhr.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Beginn 16 .30 u . 19 15 : „ Keine Angst
vor Liebe ” . Sonntag , 13 .45 , Famib-
u . Jugendvorstellung : „ Geheimnis
Tibet " . 16 .30 u . 19 .15 : „Keine Angst
vor Liebe " .

Deutsche Lichtspiele , Vegesack . Ab
Freitag tägl . . 19 . 15 , Sonnabend u.
Sonntag 16 .30 u . 19 .15 , Fortsetzung
von „Familie Buchholz " : „ Die Nei¬
gungsehe ” .

Dam .-Fahrrad , biete K .-Sportwagen . Ring m . Stein , goid . H .-Uhr , biete

Ang . ' H 370 ' Geschäftsst . Lesum . Ia Couch , 2 Sessel , evtl . Büfett,

Burgdanimer Kirchweg -1. I Tisch , 4 Stühle . Angeb . u . L- 2511.

D .-Fahrrad , biete Photoa | iparat und H .-Taschen - od . Armbanduhr , biete

H .-Armbanduhr , Radio . Howe Auswahl , aus mehr . Rundfröhren,

Bremen -Vegesack , Ruf 780 - Netztransformator und Elektrolyt-

Kinderwagen , biete gr . Led » rkoffer blocks o . g . Geige . Fleetrade 99 , pt

Ang . vz 3550 Geschst . Blument Herren -Taschen - oder Armbanduhr,
" " " biete Geige oder Auswahl v . ver-

ie nicht abn
lisher an Or

(flies zulässig
ie Glasere

Pflichtjahrmädchen od . jung . Mäd - abzug , Stitz, ”AugsburgeiS:::: Suchend den
bi Fall einge
Jden Ortsgruj

chen , 14— 16 J , zu sofort oder

biete Majolika -Stubenofen . Ang.
VE 2630 Geschäftsst . Vegesack.

Korbkinderwagen , biete H -Fahrrad

sthiedenen Radioröhren , Netztra
fos und . Elektrolytblocks Fleet-
rade . 99 Parterre.

Angebote u , VA 3551 an. die Ge - H .- Armbanduhr , biete Stabilbaukast
schäftsstelie Br .-Blumenthal . Nr . 51 . Günter Gierling , Bremen-

Kinderwagen , biete l P . haibh ., . led j Blum enthal , Gartehstraße 19 . _

H .-Schuhe u . 1 P H .-Haibsch 42 p u ppe od . elektr . Bügeleisen , 220 V.

Br .-Blumenthai , Eilhornstr . 28 . | niete , wenig getr . bl : Kinderhalb-

Sportw ., g . erh ., biete br . M -Stiefel, ) SChühe , Gr . 27 . Angeb : u . W 2597

34 , o . elektr . Kochpl . 110 V . F 2506 . j a Puppenwagen , biete nußb . Steh-

Korb - od . a . Kinderwagen , gut erh , )am p e u . elektr . Bügeleisen , 220 V

biete wahlw . Herr .-Ulster , Anzug , Wechselstr . (Wertausgl .) . P 2640

Joppe , Damenrad . Angeb . L 2586 . ,p Uppe n wagen , biete eiektr . Bügel-

Korbkinderwagen , g . erh ., biete Ia eiseT1 ol j er  Wringmaschine . Ange-
Kokostepp . 2V*'-k3 '*r. A . Brill 7 , II

Sehr gut erh . Kindersportwag ., biete
H .-Fahrrad . Angeb . Graeber , Klug-
kiststr . 12 , Ruf 4 79 56.

Parzellenwagen , biete Ia 2flam . Gä .v
herd . Angeb . unt . R 2642 b . Verl

Ki . Ponny -Kutschwagen , biete Zie
genbockgespann m . 2jähr . ' Ziegen¬
hamme ! u . Kutsche für 3 Kinder
Karl Victor Stegemann , Ubbendorf
b . Hoya ; Ruf Hoya 365

Preisskat

Preisskat heute 19 .30 Uhr , morgen,
Sonntag , 10 , 15 u . 17 Uhr . Müller,
Vegesacker Straße 43/45.

Häusei u. Grundstücke

Mi tu . o . kl . Unternehmen (Handels-
oder Fuhrgpsch . usw .) im Gaugeb.
zu kaufen od . pacht . ges . C 9853.

Parzelle , bis 600 qm , auch Ödland,
in Umg . Veges . zu pacht . o . kauf,
ges . Ang V H 2633 Geschst . Veges.

Ti e r m a r fc1

Papagei s . Liebhaber . K. Meinecke,
Oldenburg i . O . , Stedinger Str . 5.

Milchziege od . Milchschaf gesucht.
P . Braune , Bremen , Hüttenstr . 83.

Gr . u . kl . Kaninchen zu verkaufen.
Pauls , Woltmershauser Str . 283.

1 engl . Terrier , 7 Wochen alt , zu
verkaufen . Weißenburger Str . 12.

3 Kanarienhähne , 8. Vogelbauer und
Futter , 150 .- . Kick , Wittekindstr . 4,

Eine in diesen Tagen milch , werd.
Quene . Wwe . Siemer , Schwane
wede -Reitberg . j

Reise - od . Kl 'schreibmaschine , evtl.
Kleinphoto , wenn auch .def . , hiete

Büroschreibmaschine , jkng R 2492

Echter Teppich , etwa 3 ^ 4 , biete
guten Flügel (Steinway & Sons ) , !Zelt , biete H .-Anzug . Ang . - W  9722

Wertausgieich . Angeb . u . O 2489 . !Mädch .- SchuitorniSter , biete lederne

bote unter T 9769 .

Koffer , Damen -Strümpfe , Gr 9'r,
biete Unterbett . Angeb . u . K 2460

Pistole , 7,65 , biete mod . gold . H -
Armbanduhr . Kniest , Hegelstr . 51

Kleinbildkamera , biete Akkordion.
Angebote unter . W 2522 beim Veri

Schultornister od . Aktentasche , biete
D .-Sdiuhe 38 . Angeb . unt . T 2644

Mädchentorntster , biete Vogelbauer
m . St . , Gaseisen , Brotmasch . , evtl.
D .-Halbschuhe . Angeb . u . C 2628:

Doppelläufige Jagdwinde , 'biete H .-
Armbanduhr . Karl Maier , Haupt-
zollamt Bremen , Hafen

1. 11 . 1944 . Frau Berta Schneider,
Delmenhorst , Efeustraße - 16.

Frau , n . meldepl . , f . 1. Hausarb . Hein¬
sohn , Verden, . Oberestr . 1 . R . 278.

Hausgeh ., d . Selbst , arb . u . koch , k .,
od . ält . Frau f. ländl . Einf .- Haush.

sof . od . 1 . 10 . ges . Hausfr . berufst ..
Frau Lore Uphoff , Worpswede 205.

Wirtschafterin f . städt Haush . a . d
Lande . Erich Herrmann , Steinhude.

Freundl . Wirtschafterin v . 45 — 55 J.
für meinen frauenlosen Haushalt
gesucht . Angebote unter E 9655.

Alleinst , rüst . Frau für Laden u.

Haushalt gesucht , Bombengeschäd.
bevorz . Adalbert Rickleffs , Oslebs-
hauser Heerstr . 99.

Landwirtstocht , s . f 4 Mon Beschaff.
i . d . Landwirtschaft . Ang . N 7938.

Haushälterin in frauonl . , landwirtsch.
Haush ., welche Melken u Landarb.

Grün -rot kar . Wolldecke i
1. 9.  Bernhardstr ., Schilds::

'torstwg .-Unterk . Fiamme. ir (er, (jje Arbeit
gute Bel . abzugeb . Bernia

Rotes Ledereiui , Inh. 3 Sr
Schwachh . Heerstr . zw. 0::;:
Dijonstr . am 1. 9. veri. R:

Br . Koffer m. ‘ein . Schloßas
in d . Unterk . Danz. Freihr
gek . Der Finder wird gebe’
zurückzugeben . Ruppmanc.
lingen , LindenstraBe 2.

Schwz . Langh .-Pelzmanlei, £.
Seide gelütt ., am 31. 8.,K
v . Bahnüberg . ßurgdaniHî '
brücke - Burg v . Handvag«
Eine Frau m. Körbkinderw;
beobachtet worden , wie
selben •aufhob u. damhi: ••
Lesum weitert . Hs wirdge:

Mantel abzugeben bei Frertj
Schmidt , z . Z. ßTem-Burg. t
Straße 4,’ bei ' Dibberl

äs auf weiter«

arbeit versteht , sof . od . später ges
■Angebote unter J- 8034 beim Verl . , Weiße Trachteniacke , 29. 5 -J

i ‘ ii■ ■ MMMMwiimiiMi Berckstr .—*Achterdiek . Gea-r

Stellengesuche | lohn . abz. Br.-Horn. Ronze!?':"
Schwarzer Füllhalter mit&*:

Bilanzsicherer erfahrener Buchhalter 39  g Gröpel —ütbiemen-;ii
(41 J .) ’ sucht Stellung . Ang . S 2618.

Prokurist , 42 firm im Finanz - u.
Steuerwesen , erfahr . Bilanzbuchh

verloren . Gegen gute Be“-]
abzugeb . Spohler , Luder*'
heim -Straße 1

sucht neuen Wirkungskr . R 2617 . SchHisse i1nmrf. Abzugeto^

Selbständ . Kaufmann , 31 X , lange ( lohnung  HermannsU ' 26IN®

Jahre mit ausgezeichn . Erfolg ™ , HeIle  Hornbriile zum
Außend . tätig , sucht geeign . Posit.

Geireideern
Jisen , und ns
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Fahrrad , Halbball ., Draht , ohne Be¬
reifung , gesucht . Angeb . H 9883.

Kinderwagen dringend ges . K 9835.
Handwagen , am liebst . Gummi , ges.

Karl Köhn , Gothaer Straße 46.
Handwagen gesucht . Waid . Geith-

ner , Augsburger Str ., Sportplatz
Jollenkreuzer gesucht . Ang . I 58 846.
5 -6- m-Jolle , Kanadier m . Motor u.

Segel kann in Zahl , gegeb . werd.
Angebote unter P 9965 beim Verl.

Leicht . Ruderboot z . Fischen u . 2

Biedermeierstühle, . mahag ., ges
Angebote unter V 7671 beim Verl.

Oberbett u . Haush 'sachen . F 9831.
Herrenzimmer , Scblafzimm ., Küche,

Klubgarnitur gesucht . Ang . O 9789.
Büromöbel zu kaufen ges . K 9760
Brennhexe od . Kochplatte , 110 V .,

u . Herd , 220 V .,:  od , Kochplatte
Angebote unter W 7672 beim Verl

Grüne o . graue Zollunif, . mittl , Gr . ,
ges . Hänschen , Hemeiing . Str . 64.

Koff ’gramola od . Volksempf . C 9878.
Photoappärat , fiNg , Rollfilm , „ es.

Br .-Aumund -, •Grenzstraße t-5 .-

Teppich , Brücke od . SOssel , biete
Kinderwagen mit Decke . L 2486.

Elektr . Kochplatte , 220 V , biete ia
Armbanduhr od . Weckuhr . B 2527.

Büroschreibtisch , Schreibm 'tisch od.
Zeichentisch , biete Schreibmasch
(reparaturbed .) . Ang . unt . C 2653,

Kochplatte , 110 Volt , biete Koch¬
platte , 220 V . Contrescärpe 91 , 1

Elektr . Kocher , 11Ö V ., biete gleich.
220 V . Tabbert , Fesenfeld 23 , Soutr

Küchenwaage , biete gute Mandoline
Oslebshäuser Heerstr . 155.

Staubsauger m . Zubbeh ., biete gute
Armb 'uhr u . Ring . Ang . M 9762

Kompl . Herd (auch def .) , biete gui
erhcLinksh . u . Gasherd ,m . Backof
Br .-Aumund , Gqrch -Fock -Str . 3.

Wolldecke , biete D .-Russenst . , 37/33.
Ang . VF 2631 Geschst . Vegesack

Aktentasche . Angeb . unt . E 9780

Stellen « ngebol«

Russenstiefel , 41 -42, . biete D .-Arm¬
banduhr (Tula -Silber ) . Ang . O 2464.

D .-Schuhe , 38 , biete H .-Schuhe , 43,
od . D .-Schuhe , 37 . Angeb . W 2472

Weiße Schuhe , gut erh ., Gr . 41/«,
biete gut erh . weiße Pumps , Gr . 4.
Angebote unter N 9963 beim Verl.

Sporthemden , Krw . 39 , biete 2flam
Gasherd od . Ledergamasch ., Trep-
penheck , Wertausgl . Ang . B 2477

Gut . D .-Wintermantel , 44 , biete Pelz-
mt ) . (Antil .J, 44 -46fWausgl .) N 2463

D .-Russen - od . Reitstiefel , 38 , biete s.
guten Würger , Angeb . u . Z 2600

Langschäftige , 42 -43 , biete gut erh.
Herrenfahrrad . Angeb . unt . F 2456.

D .-Schuhe , Gr . 37 , biete lederne
Mädch ’schuhe , Gr . 34 . Ang . G 2607.

2 P . Damenstrümpfe , 9 1/», biete Som-
merschuhe , 37 . Angeb . u . F 2606.

HerrenscHuhe , Gr . 42 , biete gute
Wringmaschine . Angeb . u . A 2451.

Umstandsmantel, * 42 -44 , biete D .-
Fahrrad . Neuenburger Str . 29 , I.

D .-Haibschuhe , gut erh ., fl . Abs .,
40,'41 , biete gute Kart 'kiste . M 2587.

D.-Halbschuhe , sehr gut erh ., 39 1/»,
bequeme Form , wenig getr ., biete
gleichwertige , Gr . 38 . Ang . J 2509 .;

Schwz . Kleid , 42 , dring ., biete 2
hübsche , bt.. Seid ‘kt . . gl . Gr . F2581.

Bl . ocL . sehw . Pumps , 38 -38V», biete

Männl . oder weibl . Bürokraft für
Versand , sofor .t W . Tiemann &
Co ., Neuenlander Str . 41143

Gewandte u . vielseit . einsatzfähige
Kontoristen und Kontoristinnen
werden von Werk in Mittel
deutschland gesucht . Bewer
bungen erbeten unter G K 2630
an Anzeigenmittler Steinbach
in Eisenach.

Bedeutende Firma des Ausfuhr - u
Großhandels sucht für die Eisen¬
warenabteilung tüchtigen Ein
käufer . Bewerbung , unt . Z 9750

Älterer Kaufmann für klein . Lager
und Kartei gesucht . Ang . J 2534

Branchekund . Verkaufsleiter f . Eisen¬
waren u . Werkzeuge v . erst . Groß¬
handels - ,u . Ausfuhrhaus gesucht.
Bewerbungen unter A 9751.

Führende Außenhandelsfirma sucht

mögi . per sofort tüchtigen Expe
dienten . Bewerbungen unt . S 9743.

Bezirksbeauftragter ein . Wirtschafts¬
hauptringes sucht nicht , u . erfahr.
Herrn , mgl . mit jur . Abschlußprüf,
u . techn . Verständn ., als Geschäfts¬
führer der Hauptring -Dienststelle
Herren , d . Wert auf angen . Dauer¬
stellung legen , woll . ihre Bewerb,
mit Zeugnisabschr . u . Lichtbild u.
Angabe der Gehaltsanspr . richten
an Bezirksbeauftragt . H . Hensiek,
Bünde in Wfstf,

Lohnbuchhalter (in ), event . nur füT
halbe Tage , gesucht , Angebote u,
VV 2621 Geschäftsst . Vegesack.

Zahntachniker (in ), ganz od . halbtag.
Dentist J . Renner , Kreftingstraße
Nr . 17 , Ruf 2 08 86.

Gewissenh . Lastkraftwagenfahrer z.
sof . od . spät , Antritt ges . Gold
grabe & Scheft , Langenstr . 67 (68.

Luftschutzwachleiter gesucht , d . be¬
fähigt u . gewillt ist , unsere Luft¬
schutzwache einsatzkräftig zu füh¬
ren u . Löschgeräte , einschl . Motor¬
spritze , zu pflegen u . notfalls wir¬
kungsvoll einzusetz . Ang . A 9801.

pflege Tätigen . Die Anz . ist a. ein . b. Karstadt . Ab 8 .15 U . Mann .. l - 1000 Reißzeug , zu kaufen gesucht , E9880 . bj .. g“ rafl> pachuhe , 38 .' Ang , üS N ^S ^ ^ g « -Ŝ y !,tth ßI8-s,3esucht

... . , . . Abzuh . b . Wasow , Rncte* ;

evtl , auch a . Einkauf . Ang . N 8513 .;SchwZi KIeid m. Pertaicto ^
Erfahren . Kaufmann , absoL zuverl ., mershauser str , bis Deiner■■ „ iehten w

gewissenh . Arbeiter , m . Kenntniss .j Ge BeIohn  abzM . odiks „ ■ ™

auch j . Exportfach , zuletzt in führ . Slri 5kiacke sa ndfarb., Schu):' a Holzha

Stell tat . Mitte 50 , sucht so, . -leit . - gssürti.
Position . Branche gleich . T 2494 . w „m  Laiwe« '» ;

Ält . Herr , viels . Prakt ., Appar bau,
gt . Zeichn . u . Rechn ., schreibgew .,.

s . Halbtagsbeschäft . Ang . J .2459 , ‘Aktenfascte
Kaufmann (47 J .) , bish . selbst ., s.

sof . Tätigkeit als Lohnrechner im
Baugeschäft . Angebote u . C 2603.

Ält . Buchhalter , perfekt in Bilanz-
aufsteiig . ,Steuers ., Bank - u . Kassen¬
wesen , s . Beschäftig f . halbe Tage
oder Heimarbeit . Angeb . u . N 9838
Kauf mann,Endzwanzig . .Export,Groß¬
handel , Abitur , s . umständeh . mög¬
lichst selbst . Vertrquensstel !. , evtl,
tätige Beteiligung . Angeb . J 9834

Ält . Herr , Kenntn . i . Buchführ , u
Schreibmasch . s . Stell Ang . E 9830

WitweT , 55 J , sucht Stellung als
Kassierer . Angeb . unter N 2413.

Ält . rüst . Herr , mit guten Kenntn.
bei Händel , Industrie und amtlich.
Stellen , Verkaufs - , rede - u . schrift-
gew ., sucht neuen Wirkungskreis.
Angebote unter Z 9850 beim Verl.

Heizer s . Heizung zu übernehmen.
Parkgegend .' Angebote u . G 9832.

Ehepaar s . kl . Hausmeisterstelle,
Zentrum . Angebote unter A 9826.

Alleinst , ält . Mann w . Lägerführer¬
oder Verwalterposten . Ang . B 9852

Akademiker w . Eins . s . überdurch-
sehn . Könnens . Voilk . firm i . Recht,
Wirtsch ., Verwaltg . u . sämtl . kauf¬
männisch . Arbeiten . Ang . D 9854.

Gelernte Kontoristin sucht Stellung
für halbe Tage , Neustadt o . Zentr . ,
ab 1. Oktober . Angeb . unt . Z 2450.

Frau mit guter Handschrift sucht
leichte Beschäftigung als Schreib
hilfe für halbe Tage . Ang . G 2507.

Kontoristin sucht sofort Stellung,
mögl . Osterh .-Scharmbeck . D 2529.

Kontoristin sucht Beschäftigung für
halbe Tage . Angebote unt . V 2646.

Dame sucht handschriftliche Heim¬
arbeit . Angebote unter S 2643

Buchhalterin sucht Beschäftigung f.
halbe Tage . Angeb . unter U 2645.

Junges Mädel sucht Stell , im Hotel
betrieb als Serviererin oder Zim¬
merfräulein . Angebote unt . H 2608

Jg . Mädchen s . Stell , als Arathilfe
in Praxis o . Krankenhaus . V 2446.

TUcht . Frau mit Kind s . Stellung als
Haüsmeisterin od . Haush . N 2588.

Ftltlalleiterin (Schlachterei ) oder
ähnl sucht Stellung in Bremen od.
Umgebung . Antebote unter C 2S78.

PRichtjahrst . f . m . 16j . Töchter (Gut,
od . Försterei bevorz .) z . 15 . 9 . dd.
später . Hans Lang , Osterh .-Scharm¬
beck , Bahnhofstr , 109, ' Ruf 218.

veri . auf d. Wege Lange» -;
Lahnstraße . Gegen gute®-1' iid verdunkelt
abzugeberi Kantstrafte .
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■wichtige Papiere n a ^
Bremen (ab 15.57) n- ' !_\ .

am 31 . -8. veri . Abz. 9^ ..;.'
Lögemann , Bremen 8, M.

Fuchspelz Dienstag naeftf^
Roonstr .— Bismarckstr. vet ,,
Belohn . Peters , Bismarü' '

Entlaufen
Kl . schw .-wß - langh- Drah

m . wß . Stirnfleck , auf ..® ” ,
a . 18 ./19 . 8. enti.
Pelzerstr . 20 , DL, bei BliWj

Welsumer Junghenne ra. -
690 enti . Geg . Bel ab S
•Trautmann,Br .-Grohn,SW'

wie ip c

yon  p,|
bei

hörend , am 2?- - „ idey,:'
Nachr . an Remmert,

P(ir unsei

Romanen
ffeschai

»•Siebe
, i ;’ IKfijmz
G e f undefl

-“• Ti 1U
t u Uerngesch

zuholen Vor dem ®? <äers frr dem Steintor•
Hündin , Bernharoj”®̂

zugelaufen.
'di ® "B.ren

f45r trete
_ - „ . ji, ; «

Für den Bremer Bezirkn ,, ^ ®_h 0 h a

für die FabrikaHonjn^
Baracken Beten-Häiisa'ii(
Wohnlauben , alles '“

•ehera^ 15 *ats
An'''rikafa]

Wohnlauben , a ie • d »wo. s j ft
. eingebaut . r ' rkul e .. Pa !.ge
■ftctrahlunosbeiz . |Be. 1' 1> e r . A b0r « Jluftstrahlungshem

Decken u . Fußboden̂ " J
solv . Firma w
eigene Kiesgui ^ ^ n

' 3r0|)i er nacb

ÄS
Wt Vil 1

Angebote unter A ^ 4
Lohntablettieren . •'

größeren Umfang |
noch übernommeon
fragen mit r
beten unter
Berlin W 35. s ü ;'j

Schneiderin m , nJfi'
Nähe - Waller _RW ( ' k;,t.s ;

mit n!berj”s2; P

^Jenseits
Nebeh w,

hachJ* ^ i
■ h Aiaerii

‘Oben

inf- » an

Fr.

Kohlenschlacke
zugeb . Hanse . ü

Bremen -Hemel .'̂ ' ^ 1
Welcher

zelmöbel
n . - Miiwien i- \̂ tonatea!-‘

Pflegestell ? f- fi ,
Angebote unter

9611'

« 400d\, 0 Usv
“"elf. . .. cblech

bitt '

*■* »> ^ auto)

is ? ? .



AtbeiteM» 11̂

cht  SofernR
Lv ,Unter C & S
Lvzeumbii dgi 1!' dauernh, *■ bjj
m Hh ' A»3 ‘m Haush 5
ges' Angehud ^
mit uür .' M2fSj

,al ‘ ' ^ n
6°1- Wif We

ldi8 'i’-' To,
E 24m

' 3BJ- Damp, J2^.
’ in  gepfl r^unstht
T ns ' Ang Kr '

Haushalte,,,/
Haush f ‘

^ ^ t CfeS .'
16 bei Pelk j h' lfl*f

stämmv 'sS ' Ni

WfsT^
um schlicht

2. September.

K 2$
^ ' a|
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Itntm  täf Umzuquaitierende
Kreisleitung der

Pressestelle
der

Pp'oibt bekannt:
’■ 9 Sonderzug für Umzuquar-

4. Sept., vom Bahn-jäclste
fährtMontag,

*i- lf „Neustadt . Alle iuftkriegbetrof-
K(11 Rpsitz einer Abreisebescheini-
f . '" „en sich Montag, 8.45 Uhr,
’thnhof Bremen-Neustadt . Abreise-
" sind in der Abreisesammel-

BeteUi gn, 9- sie
rundsten '®6'-
- Schiff.-Leiter
t - leitet oder
Schiffahrt veru,,
1- kfm . Betr

'■«■.Ei,

MOien

ike.m Pagentorn
abee ge3' Belol'"»U.
äße 8 , RUf 4 266o™
le> v. Blumenfhaibji
ck vnd- Gag. 0elo
umenthal , Feldsh.

a " s‘lb - Kette
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chenstraße 3.
m. Monoqr . L

ollen verl . Geg"^
gesack . Breitestr . j),)”
4jahr. Jung, amy'j
im n . Grambkefa «.

von Glasschäden
genannten Kleinschäden , besonders

-.“ er- und Dachschaden , werden be-
X , durch den Einsatz der K r eis¬
ern ker's c h a f t behoben.
Lt schnellen Beseitigung der
r isl zwischen dem Leiter der . Sofort-

^s,en und der Kreishandwerkerschaft

Richtlinien
je nach den allgemeinen

... _ wmwlwolassnden Fenster werden von dem
d. abzug. bei'srai kelnsatzdurchStempel oder sonstigent* 1A7»*H-i. _. -. "" -T-_11 »Anmf1ie<Vi rram apVit
>r, Wollaher Str. s.
te Kinderjacke v. p„
iger Str . verl . Aba»
remer HeerstraBe 2,

dTd 'NocMl .V ? Sctoeinsatzstelle gebracht . Glas-. 31. .
Wege Gothaer Str. 1
r . veri . Abzug . Augs-
i 92 bei Lucas.
r . Knirps am 30.
Tiefer , Adolf-Hilfe,
rnstr . verloren . Nack-
3elohn . Ruf 47701. , , .
v . Unterk . Buchearh; |* ™®r .
am 1. 9. verl . Finde

1. An der Gete 1»
11hMainstr . Untermfi
1 verloren . Abzugetg

Schild H. J . Seekampk.
.-Schuhe u. 2 Kleide,
Unterk . Leipziger'Sit.

[er Str . Geg . hoheBel.
Augsburger Str. 6t
Wolldecke v. 31. tr
dstr ., Schildstr , Osler-
irk . Flamme , verl,Gef.
zugeb . Bernhardslr,!.
tui , Inh . 3 ScblüsieL
eerstr . zw . Orleansi;
1. 9 . verl . Ruf 2901
ein . Schloß ämitt

. Danz . Freih . abtet
der wird gebet , de
;n . Ruppmarm , He»
rnStraße 2.1
.-Pelzmantel , auf stli-
., am 31 . 8-, "8 30®
j . Burgdamm b. Lesa
v . Flandwagen verlöt

ib u . damit , in 81#
rf . Es wird geb. de
geben bei Frau Kiijj
Z. Brem -Burg, Dunge
i' Dibbelt,
enjacke , 29. 8, Ul» l
chterdiek . Geg- gl-
-Horn , Ronzelenslt
illhalter mit Gotdn

WachtstraRe, erhältlich.

Kinderlandverschckung
ihre Kinder zur Verschickung

fr':M haben, müssen rechtzeitig
B reitungen für die Abreise treffen.
-tchrichiigung kann nur .sehr
! t Verfolgen . Die Abreise muß

y Zeit angetreten werden.
| kürzester

Zur
Glas-

Ul:

Sibare Zeichenkenntlich gemacht.
"jieFensterflügelwerden , soweit sie
ijeaofflmen werden 'können , von den

Volksgenossen selbst zu der

j;nächste Ausgabe der „Bremer
11' erscheint Montag früh.

jillrestesind vorher von den Falzen zu
und bei dem Transport

hat sich die Nachbar - und Ge-
jdaftshilfe zur Unterstützung
juer und älterer Personen einzu-

Jienicht abnehmbaren Fenster werden
bisheran Ort und Stelle verglast , so-
iieszulässig ist.
Glasereinsazstellen werden

(/sehenddem jeweiligen Bedarf von
r. Falleingerichtet. Ihr Standort kann
fei Ortsgruppen der Partei erfragt
ä DieArbeitszeit an den Einsatzstellen
:iaufweiteres von 7—17.30 Uhr.

Getreideernte ist so gut wie abge-
a und nach den bisherigen Stati-

’sannman nur sagen , daß für die
:pg des deutschen Volkes mit
neideunter allen Umständen gesorgt
an die Frühkartoffelanfuhren haben
sagendeingesetzt , so daß außer der
fcag der  Verbrauchermärkte bereits
b. Vorräte -für einige Wochen in die

Korbkinderwagenif hagerhallenund zu den Großhändlern
worden, wie sie to fe'l werden konnten, auf die später

edastungder Transportmittel , zurück-
werden kann.

r,liebt für Mitglieder der Reichskuttur-
A!le Mitglieder der Reichskultur-

die nach dem 1. Januar 1943 ihren
gewechselt haben , müssen bis zum
1944der für ihre Tätigkeit stehenden

:ner ln Berlin ihren derzeitigen Wohn-
«Aufenthaltsort angeben . Wer in Zukunft
'-Misitz oder Aufenthaltsort verlegt oder
jüend wechselt , hat . dies binnen drei
Unfallsseiner Kammer anzuzeigen.
,‘MderLangemarckstraße . Elternvfersamm-
-hg, 4 Sept.., 13 Uhr , in den Klassen-
~ zweiten Stock.
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Einsturz des Ansgariturms
Eines der markanfesfen Wahrzeichen Bremens sank in Trümmer- Turm und Kirdiensdiiffvöllig zerstört

dt. Nun ist dem Stadtbild Bremens eine
neue , jeden Bremer mit Trauer erfüllende
Wunde geschlagen worden : Der Ansgari-
kirchturm , eines der markantesten Wahr¬
zeichen der alten Hansestadt und eines der
historisch wertvollsten Baudenkmäler Bre¬
mens , ist am Freitag um 12.25 Uhr einge-
c*.Ü Dort' wo das  Auge des Bremers im
Madtbild immer gern diesen schönen und
charaktervollen Turm zu suchen liebte,
klafft nun eine Lücke , und die Stätte , die seit
Jahrhunderten dieses uns allen ans Herz ge¬
wachsene Bauwerk trug , ist heute ein Trüm¬
merhaufen!

Der Einsturz des Ansgariturms kommt je¬
doch nicht ganz unerwartet . Die Gefahr
bestand bereits seit längerer Zeit und führte
zu umfassenden Absperrmaß nahmen in der
Umgebung der Kirche , sowie zur Räumung
■der umliegenden .Häuser . Dennoch hofften
die Bau- und Kunstsachverständigen sozu¬
sagen bis zum letzten Augenblick , das kost¬
bare Bauwerk retten  zu können . Noch
ganz kurze Zeit vor dem Einsturz traten an
Ort und Stelle die Vertreter der maßgeben¬

den Stellen zusammen , um darüber zu be¬
raten , welche Stützpfeiler eingebaut werden
könnten , üm das weitere Bersten des
Mauerwerks zu verhüten . Leider haben sich
nun alle diese Bemühungen als zwecklos er¬
wiesen , denn am Freitagvormittag stellte die
ständige Turmwache,  die laufend Be¬
obachtungen im Auftrag der Bauverwaltung
durchzuführen hatte , eine zunehmende Ein¬
sturzgefahr fest . Der Turm mußte von der
Wache geräumt  werden und brach kurze
Zeit darauf unter starkem Getöse und Ent¬
faltung einer dichten .Staubwolke völlig in
sich zusammen.

Es ist als ein Glück zu bezeichnen , daß
der Turm zum größten Teil in das Kirchen-
schiff hineinfiel, , so daß die umliegenden
Häuser vor der Zerstörung bewahrt blieben,
insbesondere das gegenüberliegende soge¬
nannte Gewerbehaus  mit seiner kost¬
baren Fassade . Andererseits haben sich die
vorsorglichen Absperr - und Räumungsmaß¬
nahmen. der Behörden , so lästig sie für den
Verkehr und so nachteilig sie für die An¬
wohner waren , als berech tigt  erwiesen.
Die riesenhaften Steinblöcke , die jetzt auf

der Straße liegen , geben einen Begriff von
den gewaltigen Baumassen , die sich drohend
über einem der verkehrsreichsten Teile der
Altstadt türmten.

• Der Ansgariturm war mit 103 Meter der
höchste  Kirchturm Bremens , dessen ’Fun-
dament bereits im 14. Jahrhundert gelegt
wurde . Infolge dieses Alters zeigten sich
im Turm schon seit langer Zeit Anzeichen
der 'Schwäche,  denen aber unter Frie¬
densverhältnissen entgegengearbeitet , wor¬
den wäre , so daß uns der Turm unter allen
Umständen erhalten geblieben worden
wäre . Die Erschütterungen der Luftan¬
griffe  haben jedoch ein Umsichgreifen
dieser Alterserscheinungen zur Folge ge¬
habt und brachten Bremen nun auch um
dieses schöne Wahrzeichen . Insbesondere
die 1590 vollendete , achteckige barocke
Haube  gab dem Turm ein charakteristi¬
sches Aussehen . Auch die ’eigentliche
K'rche , ursprünglich eine dreischiffige Ba¬
silika mit einem Querschiff , die später in
eine Hallenkirche  verwandelt wurde,
ist durch den Einsturz des Turme« fast ganz
Zerstört worden.

Größtmögliche Hilfe für die Ausgebombten

Quartiere für alle Kinder
Von allen Eltern wird die sofortige

Anmeldung zur Aussendung der Kinder
gefordert . Alle Jungen und Mädel haben
die Möglichkeit , auf das Land verschickt
zu werden . Keiner hat daher das Recht,
sich zukünftig darüber zu beschweren,
daß er seine Kinder nicht in Sicherheit
bringen konnte. Die Transporte mit den
Kindern verlassen laufend unsere Front¬
stadt.

Die Anmeldung  erfolgt in der
Dienststelle Kinderlandverschickung,
Bremen, Schüsselkorb 3, Fernruf 2 34 88.

Niederdeutsche Rundschau
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Kreisleiter Paul Lange ge.at.en
Der Kreisleiter des Kreises Osterholz-

Scharmbeck , Paul Lange,  ist als Leut¬
nant in einem Grenadier -Regiment an der
Spitze seiner Kompanie gefallen . In eipem
Nachruf , den Gauleiter . Otto Telschov
seinem getreuen Kampfgefährten widmet,
heißt es , daß Kreisleiter Paul Lange seit
der Kampfzeit in vorderster Front im Gau
Ost-Hannover gestanden hat und daß er als
leidenschaftliche Kämpfernatur und kompro¬
mißloser Nationalsozialist seinen Weg . ge¬
gangen ist , den ihm seine hohe Auffassung
von Pflicht und Gerechtigkeit vorschrieb.

Aus dem Aufgabengebiet des Quarheramtes—Unterstützung der Bevöl eruig unbedingt er orderlidi
Eine schwerbelastete Behörde ist in diesen

harten Tagen unser Quartieramt.  Viele
Fragen und Probleme werden aufgeworfen
und so ein Höchstmaß an Arbeit von den
Beamten und Angestellten verlangt . Unter
diesen Umständen muß sich aber auch der
Rat- und Hilfesuchende im rechten Rahmen
halten , ist es doch eine erwiesene Tatsache,
daß ein Teil der Schwierigkeiten durch das
Publikum selbst hervorgerufen wird , wobei
man jedoch auch die begreifliche Erregung
in Betracht ziehen muß.

Durch Erlasse des Regierenden Bürger¬
meisters und des Bremer Kreisleiters ist
eine klare Dreiteilung  vorgenommen
worden zwischen Berufsgebundenen , ihren
Angehörigen und Nichtberufstätigen . Wer in
Bremen seiner Arbeit weiterhin nachgehen
muß, bekommt Quartier zugewiesen , während
seine Angehörigen in der sogenannten
P e n d~e 1z o n e untergebracht werden , inner¬
halb derer günstige Bahnverbindungen be¬
stehen . Die Nichtberufstätigen werden in die
weiter entfernt liegenden Aufnahmegebiete
des Gaues Weser -Ems verschickt . Für
letztere hat es gar keinen Zweck , die Be¬
zirksstellen immer wieder zu bestürmen.
Ihnen wird in Bremen kein  Quartier mehr
zugewieseri . Sie müssen sich an die Abreise¬
sammelstelle wenden , von wo auS sie in die
Aufnahmegebiete geleitet werden.

Mancher Obdachlose , dem eine neue Un¬
terkunft zugewiesen worden war , kam ent¬
täuscht zum Quartieramt zurück , da £.r die
neue Wohnung besetzt vorgefunden hatte.
Grund dafür ist in den meisten Fällen , daß
der Haus - bzw . Wohnungseigentümer Leute
in seine Wohnung aufgenomipen hat , ohne
dem Quartieramt -davon Mitteilung zu
machen , was seine Pflicht gewesen wäre.
Genau so muß aber auch der Obdachlose,
wenn er ohne Vermittlung des Quartier¬
amtes eine neue Wohnung bezieht , dorthin
Meldung  über seinen jetzigen Aufent¬
haltsort machen . Diese Meldungen erleich¬
tern vor allem auch in Verbindung mit den
in den Obdachlosensammelstellen ange¬
legten Listen die Beantwortung von An¬
fragen nach dem Verbleib von Ausgebomb¬
ten . In diesem Zusammenhang ist zu er¬
wähnen , daß für weitere Nachforschungen
in Hude  eine Dienststelle der Hansestadt
Bremen besteht, . die Suchkartei.  Auch
diejenigen , die nach Totalschaden von der
NSV . ausgestellten Umquartierungs -Karten
Gebrauch machen , müssen sich heim Quar¬
tieramt melden , damit sie hier sozusagen
die Genehmigung des Staates in Gestalt
von Arbeitsbescheinigung und Freifahrt-
schein erhalten . Wer in der Lage ist , ein
solches Verwandtenquartier  in An¬
spruch nehmen zu können , soll dies tun und
nicht dem Quartieramt als zusätzliche Be¬
lastung mit Unterkunftswünschen zur Last
fallen . j

Es ist natürlich auch nicht angängig , daß
ein Ausgebombter , der eine große Wohnung
besaß , eine vollständige Ersatzwohnung
verlangen und erhalten kann . Bei den heu¬
tigen Verhältnissen ist das nicht mehr mög¬
lich . Überhaupt ist in Zukunft mit einer
verstärkten Beschlagnahmung
von Quartieren zu rechnen . Zur Ergänzung
der Unterlagen sind dauernde Überprüfun¬
gen notwendig , da sich die Verhältnisse fort¬
während ändern . Ein Großteil der Obdach¬
losen hat alles verloren und muß in möb¬
lierte Wohnungen eingewiesen werden . Hat
nun der Eigentümer nach der Beschlag¬
nahmung aus einem möblierten Raum die
Möbel weggeschafft , so muß er dem Aus¬
gebombten aus seinen Beständen . das
Nötigste zur Verfügung stellen . Unter Um¬
ständen kann hierbei ja auch auf die sich
noch in vielen Kellern befindlichen Luft¬
schutzbetten  zurückgegriffen werden.

Inhaber von zerstörten g e w .e r b 1i c h e n
Räumen, die neue haben wollen , müssen sich

Der Kampfu
Audi ein Behelfsheim kann wohnlich und

Npn sitzen wir im B-Heim . Den .Einzug
haben wir mit einer geretteten Flasche vom
Rhein und Sauerbrunnen — auf ostmärkisch
Schorle -Morle — gefeiert , und der nächste
Tag sah uns- schon im Kampf um die Zenti¬
meter . Die wichtigste Waffe dabei ist der
Zollstock , den ich just vor dem Einzüge
noch kaufen konnte . Er liegt immer griff¬
bereit . Und unser letztes Gespräch vor dem
Schlafengehen verläuft meist etwa so:
„Meinst du nicht auch , Gertrud , daß wir in
dieser Ecke ein kleines Wändbrett für den
geretteten Volksempfänger anbringen könn¬
ten ? Da oben auf dem Küchenschrank steht
er zu provisorisch , und die lange Leitungs¬
schnur gerät mir immer zwischen die
Beine !“ Oder etwa so : „Könntest du mir im
Frischhalteraum (lies Kellerersatz ) nicht
einige Stellagen anbringen , um die Ein¬
machgläser unterzubringen ?"

Es ist wirkliqh ein Kampf um die Zenti¬
meter , denn wir dürfen nicht vergessep , daß
es ein Behelfsheim  ist , in dem man
sich also mit dem 22 qm umbauten Raum
behelfen muß, so gut es geht . Da kommt es
eben auf die Geschicklichkeit und die Erfin¬
dungsgabe des einzelnen an. Das gilt schon
bei der Beschaffung des Materials . Mit Ab¬
fallholz kann man sehr viel schaffen , und
öine gute Seele , die ein kleines Bört oder
etwas , ähnliches macht , findet man auch
wohl.

Eine wichtige Aufgabe besteht darin, den
geringen Raum von Dingen zu entlasten , die
nicht unbedingt im Hause zu lagern
brauchen , und dafür jeden Zentimeter für

zunächst an ihre Berufsorganisation wen¬
den oder an die Gauwirtschaftskammer , da¬
mit von dort aus die Dringlichkeit geprüft
und bescheinigt wird . Erst dann können sie
die Hilfe des Quartieramts - in Anspruch
nehmen.

Es ist weiterhin bestimmt worden , daß in
Zukunft in den Durchgangslägern und in den
Obdachlosensammelstellen in der Stadt nur
mehr das Notwendigste  an Bezugs¬
berechtigungen und Vorschüssen in gleichem
Maße erteilt wird . Weitere Ansprüche müs¬
sen in dem Aufnahmegebiet ,bzw . bei der zu¬
ständigen Dienststelle in der Stadt geltend
gemacht werden.

So wird durch die Arbeit des Quartier¬
amtes alles getan , um der betroffenen Bevöl¬
kerung schnellstens zu helfen . Es ist aber
dazu die Mithilfe der Geschädigten selbst
notwendig , die sich nach den Anweisungen
und Verordnungen des Quartieramtes richten
müssen . R. D.

mZentimeter
sdtön»en - Ein Au gebomb'er berichtet
Lebensmittel und andere Dinge freizu¬
machen . So habe ich mir hinter dem B-
Heim an der Außenwand einen kleinen
Kohlenbunker aus Abfallsteinen gemauert
und mit einem Deckel versehen . Der Bunker
faßt etwa 1 cbm Kohlen , die dadurch trocken
und gegen Diebstahl geschützt lagern , ohne
daß das Bild des B-Heims durch häßliche
Schuppen leidet . Denn auch als BH-Siedler
Will man nach ' Möglichkeit schön ' wöhiien.

Der Garten ist unsere besondere Freude.
Hand in Hand mit dem Bau ging die Garten¬
bestellung , und manche Mahlzeit spendet er
uns . Die Bohnengläser und -töpfe sind voll,
Erbsen und Möhren stehen für den Winter
eingeweckt , Gläser mit Erdbeer-Rhabarber-
Marmelade undStachelbeermarmeiade schlie¬
ßen sich ihnen an, und mein Tabak hat
schöne breite und lange Blättert Abends
sitzen wir dann ein Stündchen in der Natur¬
laube aus Buche , ruhen aus und freuen uns,
wieder einen eigenen  Herd zu haben.
Dabei kommen dann mancherlei Gedanken,
und der am meisten wiederkehrende ist der:
Wenn wir auch jetzt den Kampf um die
Zentimeter führen müssen , wir fühlen uns
trotzdem wohl in den eigenen vier Wänden,
sogar gesünder als früher in der Großstadt,
weil wir im Freien wohnen und gesunde
Gartenarbeit verrichten , die bessere Erholung
ist als Stubenhocken . Und ist der Sieg erst
errungen , dann werden wir auch wieder eine
Wohnung haben , wie wir sie uns wünschen.
Garant dafür ist der Führer, ist der deutsche
Sieges - und Aufbauwille ! Klg.

Wesermünde . Verkehrsdirektor Ludwig
Huck ist 50 Jahre , im Verkehr ! -
wesen  tätig . Er trat nach fünfjähriger Tä¬
tigkeit als Reiseschriftsteller vor 45 Jahren
in den Dienst des Norddeutschen Lloyd der
ihn mit wichtigen Aufgaben betraute . So
sandte er ihn von 1903 bis 1911 als seinen
Vertreter auf sieben Weltausstellungen.
Weiter war er bei der Reorganisation der
türkischen Handelsflotte in Konstantinopel
und als Inspektor der rumänischen Post¬
dampferlinie in Alexandria tätig . 1913 über¬
nahm er in Bremerhaven die Werbe - und
Literarische Abteilung der Lloydagentur und
damit die Lenkung des Fremdenverkehrs
am Kaiserhafen . 1923 stellte sich Huck auch
dem Verkehrsverein Unterweser als dessen
Werbeleiter , .später zudem als Geschäfts¬
führer ehrenamtlich zur Verfügung und
führte jährlich bis zu 150 000 Fremde nach
den Unterweserstädten . Heute im 77. Le¬
bensjahre stehend , arbeitet er als Krönung
seines erfolgreichen Wirkens an einer
„Chronik der Stadt Wesermünde " und an
seinen Lebenserinnerungen.

Verden . In schweren Kämpfen an der Ost¬
front fiel im Nahkampf an der Spitze seiner
Division Generalmajor Gerhard Linde-
mann . , Generalmajor Lindemann ist 1896
in Verden als Sohn eines Amtsgerichtsrats
geboren und in Achim aufgewachsen . Als
junger Offizier des alten deutschen Heeres
nahm er am 1. Weltkrieg ' teil und war nach
dessen Beendigung in führender Stellung
in der Industrie tätig . Als der Führer die
neue Wehrmacht aufbaute , folgte Linde-
mann begeistert dem Ruf zum Wiederein¬
tritt in die Armee . Als Kommandeur einer
Verdener Einheit rückte er ins Feld und
wurde für seine hervorragende Tapferkeit
schon im Jahre 1942 vom Führer mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet , nachdem ihm schon vorher das'
Deutsche Kreuz in Gold verliehen , war. Seit
dem Sommer dieses Jahres führte . General¬
major Lindemann im Osten an einem Brenn¬
punkt der Kämpfe eine Infanterie -Division.

Franzenburg . Die frühere DomäneFran-
z e n b u r g , die kurz vor Ausbruch des Krie¬
ges in eine •Gutsverwaltung der Hanno-
verschenSiedlungsgesellschaft
verwandelt wurde , soll jetzt L.ehrgut  wer¬
den . Auf diesem von der Hitler -Jugend ge¬
pachteten Lehrgut erhalten künftig 40 Jun¬
gen und 40 Mädchen der Hitler -Jugend eine
Ausbildung als Landwirte und Führer der
HJ. 15 Jungen und zwei Mädel sind bereits
eingetroffen und helfen dem Gutsverwalter,
der vorläufig die Aufsicht übernommen hat,
bei der Einbringung der Ernte. . .

Patfe amftidte Bekannfntadiungen
NSDAP . Ortsgruppe Horn . Montag . 4 . Sept .,

19 .30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter bei VöCke.
NSDAP . Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag,

5 . Sept ., 19 .30 Uhr , Stabs - , Zellen - und Block¬
leitersitzung , Bürgermeister -Smidt -Straße 2.

stone aber lassen die Deutschen aus eigensüchti¬
gen Gründen nicht an den Schoharie ziehen , son¬
dern halten sie in einer Art von Schuldknecht¬
schaft bei New York fest , wo sie zum Zweck der
Teergewinnung Wald rode » müssen.

Weiser , dessen älteste Tochter in New York
den Kapitän Kröger heiratete , schickt seinen
Sohn Conrad allein an den Schoharie , um das
Land und das Leben der Indianer dort kennenzu¬
lernen . Er selbst wird unter den Auswanderern
der führende Mann , der für sie mit dem Gouver¬
neur und seinen Beauftragten verhandelt und zu
dem sie mit - ihren vielen Sorgen , und Nöten rat¬
suchend kommen . Da die Leute in ihren Lagern
schlecht untergebracht sind und mit allem Lebens¬
notwendigen ebenso schlecht versorgt werden,
wächst ihre Unzufriedenheit ständig , und auch
gegen Weiser entsteht . Mißtrauen.

(41. Fortsetzung)
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Das Unglück war nun geschehen . Die Ver¬
treter der Regierung waren geschlagen wor¬
den. Richard Sackett tobte und bezichtigte
die Vorsteher , die noch in Albany waren,
der Mitwisserschaft und schickte einen rei¬
tenden Boten mit einem Brandbrief zum
Gouverneur . Hunter ließ sofort satteln , be-
stetltg sich aus Albany eine Kompanie Sol¬
daten und ritt nach dem Ostlager . Seine
Seid ten rückten in die östlichen Dörfer ein
und brachten die Vorsteher gefesselt mit.
Als Hunter sich aber von ihrer völligen Un¬
schuld überzeugt hatte , ließ er sie frei , ja
er verhandelte ganz anständig mit ihnen
und versuchte ihnen klarzumachen , daß die
Indianer der Regierung .das Schoharieland
nicht abgetreten hätten , er also die Kolo¬
nisten dort gar nicht ansiedeln könne.

Während dieser Unterhandlungen hatten
sich einige hundert Kolonisten , gut mit Aex-
ten bewaffnet , um das Haus geschart , in das
die Vorsteher eingebracht worden waren,
aus dem Hunters laute Stimme erschallte.
Als die Menge anfing , sehr laut zu werden
und auf die Rotröcke schimpfte , schickte
Hunter Weiser hinaus , die Leute zur Ruhe
zu vermahnen.

„Seid ihr Vorsteher Gefangene ?" riefen
einige Männer.

„Leute , seid ruhig , wir waren gefangen,
weil ihr die Landmesser verdroschen habt:
aber der Gouverneur hat uns gleich frei¬
gelassen . Macht bloß keinen Unsinn , wir
werden schon alles in Ordnung bringen,
mit Krachschlagen kommt man nicht wei¬
ter."

„Man muß den Herrschaften einmal die
Faust zeigen , Weiser ", rief Peter Gülch , „so
wie Ihr es dem Feldwebel getan habt , so
muß 'man mit dem . Gelichter verhandeln.
Schickt - uns den Hunter heraus , damit wir
ihom unsere Meinung .sagen ."

„Seid friedlich , Gülch . Ihr sollt nicht het¬
ze« . Das führt zu keinem guten Ende."

Die Menge aber schrie : „Hunter , Hunter,
Hunter !"’ Man konnte dem Gouverneur vie¬
les nachsagen / nicht aber , daß er ein Feig¬
ling wäre . Er fragte den Pfarrer Josua von
Kochertäl , den er stets als Dolmetscher be¬
nutzte , was Weiser den Leuten sage . Der

Pfarrer übersetzte ihm Weisers Worte , und
als Hunters Name von den Kolonisten nicht
eben sehr höflich gerufen wurde , setzte er
den Dreispitz auf und ging hinaus . Er war
ein großer und stolzer Herr.

„Fragen Sie die Leute , was sie wollen,
Reverend ."

Kochertal dolmetschte der Menge die
Worte des Gouverneurs . Peter Gölch .trat
vor , zog seinen Hut, nicht demütig , nur!
höflich , und sagte dem Pfarrer:

„Herr Pastor , sagen Sie dem Gouverneur,
wir seien da, um ihm. unsere Hochachtung
zu bezeigen , und wir wollten wissen , was
mit unsern Vorstehern geschieht ." .

Der Pfarrer übersetzte . Hüter lachte.
„So, so , ihr Kerle , ihr kommt mit Aexten,

um mir eure Hochachtung zu bezeigen . Was
wollt ihr von mir?" Seine Stimme klang
ganz ruhig und überlegen . Die Leute fühl¬
ten ganz genau , daß der Mann keine Furcht
hatte , und das gefiel ihnen.

Sie schrien alle , wie wenn sie es geübt
hätten:

„Schoharie , Schoharie , Schoharie !"
„Verfluchter Mist mit eurem Schoharie!

Dort gibt es keine Tannen , und dort könnt
ihr keinen Teer für die Regierung herstei¬
len , um eure Schulden abzuzahlen . Erst
Schulden bezahlen , dann wollen wir über
eure lächerliche Schoharie -Sehnsucht wei¬
ter reden ."

Hunter, war ein jähzorniger Mann. Er
ärgerte sich mächtig , daß die Leute so dick¬
köpfig auf ihrem, wie er meinte , schein¬
baren Reht beharrten .Auch er konnte dick¬
köpfig sein , zumal er die Macht hatte und
viel Geld an den Kolonisten verdienen
wollte , Zogen die erst nach dem Schoharie,.
dann hatte er das Nachsehen.

Die Menge schrie aber immer lauter:
„Schoharie !" und schon blitzten einige
Aexte drohend in der Luft, geschwungen
von den Fäusten der erbitterten Kolonisten.
Peter Gülch winkte den ' Leuten zu , ruhig
zu sein . ,

„Wir fragen Sie noch einmal , Herr Gou¬
verneur , wollen Sie uns ins Schoharietal
ziehen lassen oder nicht ? Wir wollen keine
Sklaven werden und schon gar nicht hier

Handeln , handeln , das is es , wozu wir da
sind . Fichte

bis an unser Lebensende Teer bereiten . Wir
sind Bauern und wollen Acker haben , nicht
Felsen !"

Aus den Augen des Peter Gülch loderte
eine , solche Wut , däß Hunter unwillkürlich
einen Schritt zurückwich , darin aber sprang
er, seinen Fehler einsehend , vor und packte
den Mann an der Brust:

„Verfluchter Bauernlümmel , du willst mir
Vorschriften machen , willst mir drohen ?'*
Er riß ihn nach vorn und schlug ihm dann
zwei schallende Backpfeifen und stieß ihn
zurück zu seinen Leuten , die mit erhobenen
Fäusten .vorzudrängen begannen . Da zerriß
eine Salve die Luft, die Kugeln pfiffen über
die Köpfe der Kolonisten . Schreie , Brüllen,
Gestoße und danri liefen die , die zuerst am
meisten und am lautesten „Schoharie ” ge¬
rufen hatten , davon ; aber sie kamen nicht
weit , denn sie waren von den Soldaten um¬
stellt.

„Ich will euch helfen , zu rebellieren , ver¬
fluchte Bande !" schrie der Gouverneur.

Weisers hohe Gestalt schob sich vor den
Gouverneur.

„Landsleute , keinen Schritt weiter ”,
brüllte er, „sonst geht die nächste Salve
nicht über eure Köpfe hinweg . Denkt an die
Weiber und Kinder . Herr Pastor , sagen Sie
dem Gouverneur , er soll die Soldaten heim-
schicken . Wir Vorsteher werden die Ord¬
nung schon wiederherstellen ."

Die mächtige Stimme Weisers schien Ein¬
druck auf die Kolonisten zu machen . Si«
hätten mit ihren Äxten und Hauen sich der
70—80 Soldaten bestimmt erwehren können,
das erkannte auch Hunter sofort ; denn bis
die Musketen wieder geladen waren , hätten
die Bauern mit ihren Waffen die Hä'lffe der
Soldaten erschlagen . Aber das wollten sie
ja gqr nicht . - „Marsch , nach Hause , Leute,
steckt Eure Köpfe ins kalte Wasser !“ befahl
Hunter , und die Menge löste sich in ein¬
zelne Gruppen auf , und nach wenigen Minu¬
ten war der Platz vot d<=m Versammlungs¬
haus leer,

•(Fortsetzung folgt .)



Flucht aus Süditatlien
FaschistischenPatrioten, die zum Kriegs¬

dienst beim lö. kanadischen Korps gepreßt
wurden, gelang es, aus dem feindbesetzten
Italien zu flüchten. Es handelt sieh hierbei
um Faschisten, die sich zur Zeit des Ver¬
rates am 8. September 1943 in Süditalien
befanden und nicht rechtzeitig die deut¬
schen Linien erreichen konnten, da sie sich
in Truppeneinheitenbefanden, deren badog-
IiohörigeOffizieresie dem Feind ausliefer¬
ten und zur Fortsetzung des Krieges auf
der Seite des Feindes zwangen- In Barl
beschlossen sie zu fliehen und dem Feind
vorher noch den größtmöglichenSchaden
zuzufügen. Es gelangihnen, vor ihrer Flucht
größere Munitionslagerund Silos am Hefen
in Brand zu setzen oder in die Luft zu
sprengen.

Hyänen der Heimatfront
Die Zeitschrift„Womens home campaigne"

in Amerikaberichtet in einem „Hyänen der
Heimatfront" überschriebenen Artikel yor
organisiertenVerbrecherbanden, die sich an
den Familienangehörigenvon im Felde ste¬
henden Soldaten und an den Hinterbliebe¬
nen von Gefallenenbereichern. Kriegerwit¬
wen schwindeln sie kleiner und größere
Geldbeträge ab unter der Vorspiegelung,
daß ihr gefallener Mann ihnen diese Be¬
träge noch schuldigsei. Angehörigengefan¬
gener Soldatengeben sie gegen eine Gebühr
von 100 Dollarsschwindelhafte„Informatio¬
nen". Soldatenfrauenentlockensie namhafte
Beträge mit der Behauptung, ihrem Mann
dafür Urlaub verschaffenzu können, In die¬
sen Verbrecherbanden „arbeiten" auch
Frauen, die als Rote-Kreuz-Schwestern auf-
treten.

7000 Jahre altes Grab
In Vedbaek unweit Kopenhagen ist In

einer Talsenke, die in der älteren Steinzeit
ein aus dem Oeresund Ins Land hineinrei-
ehender Meeresarmwar und heute ein Moor
ist, im Verlauf der in den letzten Monaten
durchgeführtenAusgrabung einer Sommer¬
siedlungvon Jägern und Fischernder Stein¬
zeit, jetzt der bisher älteste Gräberfundin
Dänemarkgemacht. In dem etwa 7000 Jahre
alten Grab wurden Skeletteilegefunden, die
als di« Ueberreste eines Mannes, wahr¬
scheinlich eines Häuptlings, im Alter von
SO bis 70 Jahren identifiziertwerden konn¬
ten. Der wohlerhalteneSchädelzeigt einen
ausgeprägtnordischenTyp.

Kind zu Tode mißhandelt

Vor dem SondergeriehtRostock hatte sieh
Frau Bisa Geettmann.  geb . Neumann,
aus Buetzow wegen Kindesmißhandlungmit
tödlichem Ausgang »u verantworten- Die
kinderlos verheiratete Angeklagte hatte im
Februar 1943 ein vierjähriges Mädchen als
Pflegekind angenommen. Die Pflegemutter
zeigte aber wenig Lieb« zu dem Kind. Sie
gab Ihm nicht genügend Nahrung und
schlug es oft in übermäßigerWeise. Eines
Tages mißhandelte sie ihr Pflegekind so
bestialisch, daß es an den Polgen der Miß¬
handlungen starb Die Angeklagte wurde
als Gewaltverbrechern» zum Tode verurteilt.

Aus dem Rhein gerettet . Durch den raschen
Einest! einer freiwilligen Wach« der Deutschen
LtbensreUungsgeselUehaft Wieahaden -Schiersteln
wurden bei Mains acht Personen aus dam Rhein
gerettet . Die Verunglückten hatten ihre Boote
überlastet , die dadurch «um Kentern kamen.

Volkswirtschaft
Lage der Braunkohlenindusfrle

Die Zahl der zum amtlichen Böraenhandel zu-
gelassenen deutschen Braunkohlen¬
aktien  ist in den letzten Jahren ebenso vorher
schon wie In der Stelnkohleninduttri * beträchtlich
zurückgegangen . Abgesehen von dar auch im
Braunkohlenbergbau sich (ortsettendeg Konzen¬
trationsbewegung wer es in dieser Gruppe des
Bergbaues vornehmlich die Rückbildung von
früher durch fremdes Kapital kontrollierten Gru¬
ben auf deutschen Besitz, teilweise in Verbindung
mit völliger Liquidation der Unternehmen und
Überführung der Betriebe in den Besitz des
Reiches.

Hierher gehören die aus früher Petschekschem
Besitz zurückgewanderten Aktiengesellschaft
„Eintracht ", die Niederlausitzer Kohlenwerke
AG., die „Phönix" AG. für Braunkohlenverwer-
tung. das Braunkohlenwerk „Leonhard" AG-, die
Braunkohlenwerke Borna AG. und die Hubertus
Braunkohlen-AG., die zugleich über zahlreiche

Tochterbetriebe verfügten , die bei der umgliede-
rung mit in den Kreis der neuen Besitzer üBer-
negangen sind. Dip offiziell gehandelte Wersche«-
Welßenfelser Braunkohlen-AG. ist im Wege der
normalen Verschmelzung verschwunden . Reh**-
delt und notiert werden noch die Aktien der
Anhaitischen Kohlenbergwerke , der Braunkohlen-
und Brikett-AG., der Röddergrube AG., der Ilse
Bergbau AG., der Rlebeck Montan AG. und der
■Rheinischen AG, für Braunkohlen- und Brikett-
fabrlkation sowie in Düsseldorf der Braunkohlen
AG. Zukunft, an der ein großer westdeutscher
Elektrizttätskonzern maßgebend beteiligt ist,

Die Leistungen der Gruben waren auch im ver¬
gangenen Jahre auf die Befriedigung von mittel'
barem und unmittelbarem Heeresbedarf in zu¬
nehmendem Maße eingestellt , daneben konnte
aber auch den in verschiedenen Bezirk«» stärker
herausgekommenen Bedürfnissen des privaten Be¬
darfes , besonders in Hausbrandbriketts , in Star-
kem Umfange Rechnung getragen werden . Die
Bedürfnisse von dieser Seite her sind im laufen'

Neuer Auftrieb für die Rüstung
Unersdifltterldie Wirtschaftskraftgegen MaferialQberlegenheil

Dieser Krieg isi nicht nur ein Krieg des Solda¬
ten, er tat im gleichen Maße aueh ein Krieg der
Fabriken und dar Heere der Arbeiter ond Arbei¬
terinnen . Ihre Leistungen, ihre Ausdauer und ihre
Standhaftigkeit sind genau so kriegsentscheidend
wie die Tapferkeit und die Härte des Soldaten.

Zu keinem Zeitpunkt ist dem deutschen Volke
diese schicksalhafte Verbundenheit von kämpfen¬
der Front und arbeitender Heimat so zur Gewiß¬
heit geworden wie an der Schwelle des
sechsten Kriegs  j a h i e s. Der Ansturm
unserer Feinde von Ost , Süd und West richtet
sich nicht nur gegen unsere Soldaten , er gilt auch
unseren Fabriken , Maschinen und Rohstoffen.
Aber trotz aller Flächenwürf# ihrer Bomberge-
schwader , trotz mehrfach wiederholter Angriffe
haben sie die deutsche Kriegswirtschaft weder
für Zeiten lahmlegen noch gar auf die Dauer zer¬
stören können- An der Standhaftigkeit un’d an
dem Fleiß der Arbeiter und Arbeiterinnen , aber
euch an dem organisatorischen Geschick der Be-
triebsfilhrer und der von ihnen geführten Organi¬
sationen sind bislang alle Anstrengungen unserer
Feinde zu Schanden geworden-

Das hat der Feind selbst gerade in diesen Ta¬
gen anerkennen müssen. Die Waffen, die den
Anglo-Amerikanern in der Normandie in die
Hände fielen, haben ihre Metallurgen und Che¬
miker mH den modernsten Mitteln der WerkatofI-
Forschung untersucht . Das Ergebnis hat sie so
sehr überrascht , daß sie es ihren Völkern mitteil¬
ten mit dem Aufruf, in der Arbeit keineswegs
naehzulsssen . Die deutschen Waffen seien so vor-
zügiieh im Material und in der Arbeit , daß von
ainam Mangel an Rohtloffen und einer schlechten
Verarbeitung auch nicht das Geringste zu er¬
kennen wäre. Auch die amerikanischen Beklel-
dungzindustrlellen , die die Uniformen unserer in
Kriegsgefangenschaft geratenen Soldaten nach
allen Regeln der Kunst untersuchten , haben ein
ähnliches Urteil abgegeben . Sie, mußten anerken-
nen, daß der deutsche Soldat besser uniformiert
ist als der englische und amerikanische Soldat.
Dieses Urteil aut Feindesmund über die Leistung
unserer Fabriken und des Arbeitsheeres , über un¬
sere Rohstoffe und über unser Geschick, aueh
unter widrigsten Umständen der Front die betten
Waffen und eine erstklessige Aus-
rüttungzu  geben , stärkt untere Zuversicht und
ist uns Ansporn für die Arheit im sechsten Kriegs-
Jahr,

Das nun vergangen # fünfte Xriegzjahr hat uns
enger Zusammenröcken lassen . Einen großen Teil
der Räume, den unsere Soldaten in der Vergan¬

genheit eroberten , mußten wir hinhaltend fechtend
und den Raum als Waffe nutzend , wieder auf¬
geben. Damit gingen aber aueh Fabriken und
Maschinen verloren , Nichts wäre törichter , als
diese Verluste nicht zu werten , noch törichter
aber wfire e«r au überschätzen . Zu eilen Zel*
ten dieses Krieges hat das Schwergewicht
unserer Rüstungskraft in Deutsch¬
land selbst  gelegen , bei den deutschen Fa¬
briken und bei den in ihren und für sie arbeiten¬
den Männern und F-auen . In den deutschen Wer¬
ken laufen die Fließbänder und werden die großen
Serien erzeugt . Sie tauschen .untereinander ihre
Erfahrungen aus und entwickeln neue technische
Verfahren . Es ist der deutsche Facharbeiter , der
seine neuen Arbeitskameraden und Arbeitskame¬
radinnen anlernt und weiterschult , der dem aua-
ländischen Arbeiter die Arbeltsgriffe beibringt und
ihm Vorbild ist . Bei uns in Deutschland wird an
den Programmen des Führers gearbeitet , sind der
„Tiger“ und „Panther " gebaut , „Paniersehreck
und „Panzerfaust " und „V 1“ entwickelt worden
und wird an weiteren neuen Waffen gearbeitet.

An der Schwelle zum sechsten Kriegsjahr haben
wir die Lehre aus dem Ablauf des fünften Kriegs¬
jahres gezogen. Mit aller Entschlossenheit haben
wir uns ans Werk gemacht , dl*,unerschütterliche
Kraft unserer Wirtschaft weiter zu «tärken , damit
wir der derzeitigen Matetialüberleganheit unserer
Feinde Herr werden . Der totale Kriegseinsat * des
ganzen Volkes , die verlängerte Arbeitszeit , der
Einzug von mehreren J00 000 Frauen in die
Rüstungzwirtschaft , der Abmarach einez anzehn-
liehen Heeres von Angestellten aus den Büros
in die Werkstätten , die Mobilisation einer Millio¬
nenarmee von freiwilligen Arbeitskräften für die
Kriegshelmarbeit , atl das wird zusammen mit
organisatorischen und technischen Maßnahmen
der Leistungsfähigkeit unserer Betriebe einen
neuen, stoßertigen Auftrieb geben . Di« Produk¬
tionskraft dieser Wirtschaft ist groß ganug. um
dem Soldaten die Waffen zu geben, mit denen
er den Sieg erkämpfen kann . Überall ist die feste
Entschlossenhalt vorhanden , ohne Unterlaß zu
arbeiten , denn jeder Mann und jede Frau in un¬
seren Fabriken wissen , daß sie die Waffen für
ihren Mann, ihren Bruder und Sohn und für den
Schutz des Heimes und ihrer Kinder und ihres
Arbeitsplatzes schmieden . Wir dürfen em Beginn
des sechsten Kriegsjahres feststellen , daß jeder¬
mann in Deutschland weiß, daß es um Sein und
Nichtsein geht , daß aber jedermann gewillt ist,
für das Sein, und zwar ein DeutzchesSein,
au arbeiten und zu kämpfen und daß Deutschland!
Kriegswirtschaft durchaus in der Lege ist , dafür
die notwendigen Waffen zu liefern.

■den Jahr « noch erheblich gestiegen , wie über¬
haupt die Braunkohle in zunehmendem Umfange
auf das früher von der Steinkohle bestrittene
Versorgungsgebiet übergreift . Darüber hinaus ist
ein nicht unerheblicher Anspruch aus den angren¬
zenden neutralen Ländern , wie Holland , der
Schweiz und den nordischen Ländern , die im
Kriege fatft ausschließlich auf die deutsche Kohle
angewiesen sind, vorhanden . Die Leistungsfähig¬
keit der Gruben hat hier trotz kriegsbedingten,
besonders in der Arbeiterfrage liegenden Schwie-
rigkeiten eine sehr beachtenswerte Höhe erreicht.
Die Dividenden sämtlicher Grüben, die teilweise
euf Verträgen mit Konzernwerken oder Groß-
ektionärgruppen beruhen , sind die gleichen wie
lm Vorjahre geblieben . Auch für das laufende
Geschäftsjahr ist eine Veränderung in der Rente
käum zu erwarten . Sieht man von der Festigung
des Mehrhettsbesitzes an Werten der Michel-
Braunkohlengruppen innerhalb der Verwaltung
ab, so sind größere Transaktionen m der deut¬
schen Breunkohlenindustrie nicht tu verzeichnen
gewesen , auch für absehbare Zelt kaum zu er¬
warten , da der deutsche Braunkohlenbergbau ln
der Richtung der Angliederungsmögllchkett be¬
reits gründlich durehgesiebt worden ist . Zu er¬
wähnen wäre noch, daß sowohl das rheinische
als auch das mitteldeutsche Braunkohlensyndikat
lm Frühjahr beide bis zum 31. Mär* 1947 ver¬
längert worden sind, da dte augenblicklichen Ver¬
hältnisse die Prolongation auf längere Zeit, was
angestrebt war , nicht gestatteten.

Gewerkschaft Carl Alexander . Die zum Röch¬
ling-Konzern gehörende Steinköhlen -Bergwerks-
Gesellschaft kündigt den noch im Umlauf befind¬
lichen Rest der früheren ßW/.igen, durch Kon-
vtrtierung auf 4 */• herabgesetzten Anleihe iwi
Betrage von 7,27 Mill. hfl. Die Anleihe , -die ur¬
sprünglich 10 Mill. hfl , betrug , wurde seinerzeit
in Holland aufgelegt und voll ausgezeichnet . Die
Kündigung erfolgt zum IS- Mai 1945.

Ernst Heinhel AG. Die Ernst Heinkel AG hat in
dem am 31. März 19« abgelaufenen Geschäftsjahr
befriedigend gearbeitet und wird voraussichtlich
eine Dividende von 6 */» verteilen . Pie Zulassung
der Aktien und Obligationen zum amtlichen Ver¬
kehr an den Börsen zu Berlin und Wien wird
nach Vorliegen des Jahresabschlusses für 194344
beantragt werden.

Dividenden

Papierfabrik Fockendorf AG. für 1943 wieder Iß
6 % Dividende-

Metallwarenfabrik vorm- H. A. Erba A6 . 4
Pommerseher Industrievarei » a. A. 4 '/*.

„ 2,30 ***
ll̂ eis ponat
■i3SLre» unS®!

Fußball -Meist erich ft ^ !

Der Fußballsport im Ga« Wt  ^
Wochen den Atem angehsltta ^ lv
der Hansestadt Bremen  hat ^ ^
pausieren müssen- Absr nun 1 ä i
zu neuem Sammeln g«bi« Mn Uf T0J
Aufbau, zum WeitermaehenlA»l" 1,%
erste Gang der Meisterschaft.. Sttl«
den, wenigstens was die St»iJB*KH L .
und Oldenburg  anbela ». . ^ «7l
Staffel Osnabrück der I \t>^
später fallen soll. Im Sport#»« w !1“
nämlich wieder, wie im Verjah,, ,
gespielt - Bremen, Osnabrückl 'JS
und wenn die Einteilungdi»„ ,^
rade keine Ideallösung ist6,/ ,,
kriegsbedingt und notwendlo. ... !H
Die Gauklaasenmanneehaften <
Oldenburg werden inj Verlauf
spiele einige Schwierigkeit«
haben, aber bei der groJan t,.
gerade dieser Staffel wird duÄ
reibungslos verlaufen. Der Gaul.-s^
drei Staffeln wie folgt nominiert. ^ ' JflßfOlOD

Staffel A (Bremenl:  sv w ■
Blumenthal, Bremer SpertveraiatT*  l/ - ,h
hausen , Tura Bremen, Vre . VOtO
spielverein Grohn, HastedterMTV
geschieden Bremer Sportfreunds) *** , R»r lfn,

Osnabrück *Schinkel' M*WSV/TŜ putschen *srfSÄäa, ' ”■
Cloppenburg). Frontbev

S taffe 1 C (O Idenburg ), wtibu, tonlichkeii 611
(Gaumeister), BSG KM Werft WnE * des zuw»l« V»»»l Br. v*. nesweiß Varel !' Brak« sv ; ' In
Oldenburg , TuSV Aurich vikte,̂ ffiete de. - -hrsehsmiiehaut Ttl °c
Ahlhorn).

Börten

Hamburg, 1, Sept. Kleinste Umsätze fanden
heute statt im Westdeutsche Kaufhof mit 122'fi,
Klöcknerwerka mit 173’b, Rheinstahl mit 1591'».
Schultheiß mit 133, Aku-Z*rtifikate mit 176'A,
Zellstoff Waldhol mit 124''*, Daimler mH 155 ,/‘,
Demag mH !3ß, Commerzbank mit 147V# und Par-
henindustrie mH 174'fi, alles bei Repartierungen-
Von Renten handelt man Reichsalthesitzanlelhe.
Verschiedene Reiehsschätz* und 4 W Hansestadt
Hamburg von 1942, Schiffahrtsaktien und Ver¬
kehrsaktien blieben i» Kurs unverändert.

Berlin, 1- Sept . Am Aktienmarkt der Freitag-
börs* wurden wieder bei einigen Werten größer*
Umsätze getätigt . Wieder notiert wurden Berg¬
hütte. in Anpassung mit 125 und Steyr-Daimler-
Puch, ietttere 2 bis 3 ’h schwächer . Schiffahrts¬
wert« waren schwach, Hapag um '*• auf 114,
Norddeutschar Lloyd um 1 % auf 115 zurück,
während Hansa Dampf naeh Pause mit 187v* um
t V» niedriger notiert wurden - Der Merkt der
Koloniaiwerte war flau. Am Rentenmarkt wurden
neu« 4proz. RWB-Obligationen eingeführt , die mit
110 notiert werden . Am Geldmarkt war Tages-
geld etwa» leichter mit tVi bis 2 Vs, Privatdiskont
unverändert JV« •/. j» der Mitte.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann.- in Carls- in in

Münden hafen Hameln Minden
am !• September 1,30 2,<34 i,3S 1,80

Fällen um 13.30 Uhr.

(hinzu kommt wahrscheinlich»«v1 ^ „
Ahlhorn). * |Heeres,

soldatische.

Die ersten Bremer Spiele »h., „fc 11*®.11®.
.J . Sept, Stattfinden und mT »#>« hen ,f T
diesem Tag* die MsnnsehsftesÄ «nfuhrery
Woltmershausen — Bremer SV w '• geschart,
Komet, BV Grohn - SV Werder!Hi Isjugendfühi

gegen ASV̂ Blumenthal. Splsil̂ “, , oberst Gu<
liehe Uberzc

V . . . nunq unserf
Komet—Hemelingen mW- unse

. xsen, den F.
In der Schlußrunde der Stadt. .. I-m verhin

schalt  spielen am Sonnt«gnediaiU|, , t
auf dam Kuhhirten der VfB Kometnd, WfDu*
Hemelingen. Vorher treffensiehn  lU >e!isteh,:-
Jugeadmannschaften von Komet zsdHi »kt bei jec

12 Meister im Hslbacbwsitmtt« Starke.
Die deutsche Boxmeistsrschsft In(M Her, die

gewicht hat bisher stets irrt Zeichen für  die I
ner Kämpf* gestanden- Aus der Reibe
gen 12 Titelhalter ragen die N«t«
Samson-Körner (1924), Max SchmtliMi,.
Müller (1929), Ernst Plstulls («*., j,
(1933-, Adolf Hauser (1937) und Jjjafa
heraus . Nach dem Rücktrittvon Km
Saldier und Vogt zu Titelznwlmur
standen sieh erstmals am 4, Mai|R| &
gegenüber . Saldier setzte siehI« *
Runde naeh mehreren Niedsrschlljtiii
ners entsohteden durch. Nochi» jl«
am 9. Juli , kam es in Berlin zu einstn,
gegnung . Diesmal drehte Vogt denSi.-d,
holte sieh, wiederum in der achte«Kusi
seits den Titel. Das dritte Zusanmui
rer zur Zeit stärksten Vertreter In
gewicht erfolgt also nach ainsr hau
Jahren erneut in einem Meisterschi'

Gebarten:
Brieh-Hans-Hetner, Y 31. 8. 1944.
legeborg Mette, geb. Hügel, Stebs-
g«fr. Brich Mette, z. z . Wehrm.
Ihlpohl, Gastheus „Zur Autobahn ".

Hildegard Y, unser S. Kind. HII4*.
gerd de Haan, geh. Will Ich; Derk de
Haan, stell«. Leiter d. Nationalpol.
ErziehungsanstEmsland ,Haselünne-

Karin, Y 31.8. 44. Ureula Schweitzer,
geb. Braudorn. z. Z. Tambaeh-Diet-
harz/Thür.t Dipl.-Ingenieur Heinz
Sebweitiez, *. Z. Ober-Btsmt. im
Westen - Bremen, Gneisenaustr . 5.

Karin. Y 31. A 44- Horte Schimpf,
geh. Fahrenhell ] Gettlleb Schimpf.
Bremen, Kreuzstreß* 91,

Kleus-Jürgea , geh. 25. 8. 44. Emmi
Platter, geh. Danken , Fischerhude;
Oberfähnrich Welfgang Flatter.

Erika, unser 9. Kind- Sophie Balz,
geh. Gteaecke, Brak« I. O.r Helnr.
Balz, Kaptlt . M.-A. t| , Komp.-Chef.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liselotte S«Hg«, Werner Sie, Ltn. d.

S. Bremen, im September 1944.
Geera -Gröning-Straße 133.

Lisa Gehrisch, Ferdinand Eybßcher,
Schiffzing. Br.-Huchting, Hamburg,
de« 3?. August 1944.

Martha Gams , Erwin Wiegend.
Altenesch, Br.,V*gesack , 2. 9. 44.

Lisa Seebeck. Htnrtch Mahlstedt,
Ulfs-, Meyenburg, Heine, Sept. 44.

Helm* Msinken, Soff Vits. Bremen,
3. 9. {944, Stubbener Straße 41.

Margarethe Petri, Friedrich Bdzerd,
Stecklenberg/Ostherz . Schloß. Bra¬
men, Dijonstr. 4- 3. Sept. 1944,

Kerle Nielsen, Friedei Droste, z. Z.
Wehrmacht . Schwaizar Str. 11. H.
Ozterfeuerbergstr , 126. Kein Empf.

EUy Stanke, Weiter LOhre, z. Z
Wsffen-H. Bremen, Am schwarzen
Meer 105, Föhrenztr . 24a. 30. 8. 44.

Urania Hoyer, Heinz Drohe. Obgeir.
in eia . Ln.-Regt. Bremen, Sept. 44,
Reederstr , 23, Am zchw. Meer 83.

Rl« Betoniert, Robert Röhrte. Brem -
Blumenthal, Mühlenzt.47; München,
Thorwaldzenstr . 19,' lm Aug. 1944.

Gertrud Krohne, Bremen, z. Z. Fe¬
se«. Hermen« Vogee, teehn. Rh.-
Praktikant , z. Z. Obgefr. u. Flug¬
zeugführer L. Falken*««, Gruson-
streße 7. im August 1944.

Renete Rothschild, Bannmädelführ.,
Helmut Spengler, atud. ing., Leutn.
d. Rez. Bremen, Gelsbergstraße 20,
3. September 1944.

Ingeborg Hempe, San.-Obergefr. d.
KM- Walter Kuhnt. z. Z. Bremen,
Am Brill 23. 3. September 1944.

Marianne Eiters, Hanz-Georg Loyda,
Uffz d. Fallzchirmj.-Truppe. Bre¬
men, Stader Str. 68, Zella-Mehlis
(Thür.), Schillerstr . 32, im Aug. 44-
Ihre Vermählung zeigen an:

Hauptmann Jeaehlm Hecht. Gerde
Hecht, geb. Burkhardt . Bremen,
Buddestraße 41.

Matrose Theo Schmitz, Ruth Schmitz,
gab. Scheffel. Bremen-Aumund,
2. September 1944.

Masch.-ObeTgefr. Ludwig Rreußer,
Emmi Freußer , geb. Höbbelmann,
ferngetraut .Bremen, Maierstr, 31,
im September 1944.

Hans Pempelforth, Oberltn . in ei«.
lufth .-Rgt., Herta Pempelforth, geb.
Ulbricht . Düsseldorf, Bremen, z. Z.
jm Süden. August 1944.

Ob.-Masch.-Mt. (TI Kerl-Heinz Hat
der, Anny Heider, geb. Barthel.
Lupinenstr. 87. Trauung 2. 9. 1944
Marine-Kirche, Gröpelingen.

Helmut Willich, Major i. G„ u. Freu
Ilse, geb. Gabler, Dipl.-Ing. Brem
Lesum,HausMindeströmmen<Oiden-
bnrg i. O., Dobbenstr. 7, 4. 9. 44.

Wb.  Beter Weide und Freu Thea,
geb. Sander«. Bremen-Horn. 3. 9.
1944, llllentheler Heerstraße 7i.

August Kutpers, Louise Kulpers,
geb. Aderbold , Bremen, 2. Septbr.
1944. Mittelkempatraße 43.

Hermäen Rede, Martbe Bede, geb.
Bertels. Bremen, 3. Septbr. 1944,
Vohnanstraße 72.

Gabriel Sples und Frau Marie, gab.
Heine. Bremen, Gneisenaustr . 25.
Im September >944.

Heinz Stiller. Hilde Stiller , geb.
Burgdorl. Bochum i. W.. Bremen-
Sebaldsbrück , 25. August 1944.

Dr. med. Karl Spurey, Thea Sputny,
geb- lücktng . Wien, Bremen, im
August 1944._

t Willrld NeitzelH-Mann. Inh. d. BK. 2. Kl., d-
. Verv .-Ab*., Y 19. 6. 1936,

4. 9. 7. 1944, ist seiner schweren
Verwundung ln einem ff-Feldlai.
Im Westen erlegen - In tiefer
Trauer : Emst Neitzel und Free,
Hildegard, geh. Luther; Gertrud

Herbert Gerlach
tP  Ohargefr ., hat im Alter von
32 J. sein Leben lm Osten lessen
müssen. Iq tief. Trauer : Familie
August Gerlach und Freu. geb.
Jügeler , nebst Angehörigen.
Bremen, Gerberhof 10«.

^ Jonny Pahnke
™ Gefr., geb. 18. 5. 12, fand
am 37. 7, 44 im Osten den Hel¬
dentod . In tief. Schmerz: Frau
Erna Pahnke, geb. Weibe, u. alle
AnjehßrimWfittmunderStrlS.
jk'  Uwe Thees«
’<* ' Gefr. I. «. Inf.-Cesch .-Komp.,
20 Jahre , »tud. med. vet „ sterb
im Ozten den Heldentod, ln tief.
Schmers: Adolf Tbeess und Freu
Johanne , geb.Stelnbrüggen . nebät
allen Verwandten . Delmenhorzter
Str. 14. Bitte keine Betleidsbes.

ejb Albert Lira jun.
gefallen i. Osten am ?o. Juli«

Albert LäimzemAd ^ Weide 19.
Georg Goertz

W T, Meeh. Ohargefr ., Inh. d.
EK. 3. Kl. u . d. Ausz. d. Kriegs¬
marine, gab. am 18. 6. 24, fand
im Kampf auf See den Heldentod,
ln tief . Schmerz: AdoU Goertz,
s. Z, im Westen , und Frau The-
reie , geb. Moneke, nabst allen
AegjBrt ^ traeUnfljjSaarstrW.
jec,  Werner Nietneyer
V Gefr.. Inb. des BK. 3. Kl.,
Sturmabseich ., Verw.-Abt „ gab.
30. 3. 1911, gab in treuer Pflicht¬
erfüllung am 30. 7. 44 im Osten
sein Leben für Graßdeutschland.
Maria Niemeyer , geb. Wehrend !,
nebat Tocht. Marleanne . Bremen,
31. 8. 44, Buntentorsteinweg 10-

^ Albert Stiewe
TP Uff*. I. e . Gren -Kampfstaff.,
Inh. d. BK. 3. K)„ ln».-Sturm-Abz„
KVK. 3. Kl. mit Sehw. und der
Ostmed , (and am 38. 7. 1944 im
Osten im Alter von 36 Jahren
den Heldentod . In tief, Schmerz:
Elfriede Stiewe, geb. Wohlers,
und alle Angehörigen . Bremen,
Büchthurgat Straße 43.

#  Wilhelm StrehlendorfGren., fand em 3. 7. 1944 im
Alter von 30 Jahren in treuer
Pflichterfüllung Im Osten den
Heldentod . In tiefem Sehmern
Wilh. Strahlender ! ten . und Freu
Margarethe , geb. Kötber, und

jaUe ^Ang. Bremen, Bött cherstr . 4-
Brich Bergk

■W Obermaseh ., Inh. d. BK.2. Kl„
fand im Alter von 30 Jahren dan
Heldentod auf See. Jn tiefer
Trauer : Irmgard Bergk, geb. Zer-
ling ; Klein Reinkild und Angeh.
Borgfeld, Lehesterdeich 88*.

■JfZji Theodor Heins Köhler
Ober gefr., starb am 21. 8. 44

im Weittn im Altar von 26 Jahr,
dan Haldentod. im Namen aller
Angehör .s Urania Köhler, gab,
Goldyga, u. Töchterchen ,Katba-

JfJnm^w[ojjJswede^ Chetnmriĉ ^ ^

^ Weiter Frey«
.er Gefr.. mußt« am 27.' 7. 44 im
Alter von 21 Jahr , im Osten sein
junges Leben lauen . In unsagb.
Schmerz. Han« Fraya und Freu
Liaa, geb. Martin, Geschwister
sowie Braut. Osterdeich 107.

Franz Mazur
ist a. 2. a. 44 im 30. lebantj.

im Osten gefallen , ln tiefem
Schmerz: Andreas Masnr und
Freu, Geschw. u. eile Angebör,
Br.-Hemeling.,- Verl . Birkenztr. 1.

^5*^ Johann Sanders
Obergfr. i, e. Inf.-Regt., geb.

24. 5. 10, Ist seiner am 13. 8. 44
lm Osten erlittenen Verwundung
em 33. ß. 44 erlegen , ln tiefem
Schmerz: Marie Senders, geb.
Nordsiek, Kinder und Angebör,
Bremen, Warturmer Heerstr . 139,

Rolf Gerken
Un . u. Adj . i. e. Oren.-Regt.,

Inh. d. BK. t . u. 2. Kl., , des Inf.*
Sturmabz. u. Verw.-Ab*. in Silb.,
fand im 22. Lebenaj. im Nordab¬
schnitt der Ostfront am 21. 7. 44
den Heldentod , ln tief. Schmerz:
Bezirkszollkomm. Martin Gerken
und Frau Louise, geh. Schütt;
Hesel Gerken. Bremen, Essener
Str. 41. Bitte keine Besuche. Ge-
dächtnisf . Sonntag , 10. Sept., um
11.15 Uhr in d. Hohentorskirch «.

jk  August Bohlmann jun.
AP Gefr., Inh. d. KVK. 2. Ki. m.
Sehw. u. der Ostmed., fiel am
29. 7. 44 i. Ost . im 33. Lebens].
Die Trauernden : Adele Bohlmann,
geb. lippllt , und 4 Kindes u. alle
Aagehör . Bremen, Porumstr . 23,
z. Z. Niederweigern jKurhetsen ).

Alfred Giißmann
r *‘~' Leutn., gefallen am 18. 7. 44
im Osten , Inh. de* EK. 2-, Ost-
medaille, KVK. 2. m- Sehw. und
anderer Auszeichnung. Mathilde
Giißmann, gab- Sehardeimann;
Eberhard, Irane u. aita Augehör.
Br.*L*aum, Herrn.-Görino-Str. 27.

#  Heinrich PulsFeldw., Inh d. EK. i . u . 2. Kt.
u. and. Ausz., fand im Osten im
Altar von 29 J. den Haldentod,
ln tief . Leid: Trmgerd Puls, geh.
Roloif, und Töchterchen Helge
und alle Angehörigen. Breme«-
Hemelingen, Lindenstraße 34.

Henry Schmidt
■’W" Obergytr . in ein. Flak-Ragt.,
Inh. d. BK. 2. KI., fand am 1. 8.
44 im 23. Leben*), im Osten den
Heldentod . In tiefem Schmerz:
Erna Schmidt, geb. Ratet, n. alle
Angab, Br.-Schönebeck, Bremer
Str. 69. Gedenkfeier Sonntag,
10. 8.. ltV* Uhr. ln der Grohaer
Kirche.

Hans -Heino Schumacher
Geireit. k geb . 34. 13. 34, fand

am 4- 8. 44 im Osten den Helden¬
tod. In tiefem Schmers : Theodor
Schumacher, z. Z. im Ozten, und
Frau Adolfine, geh. Abellng. Bre-
m«n^29 . 8. 44, Am Huisberg 110-
_  Otmar Abellng
' » ' UM*, in ein. Gren -Regt., geh.
em 7. 12. 19, erlitt em 27. 6. 44
im Osten den Heldentod , ln un¬
sagbarem Schmerz: Irmgard Ahe-
ling, geb. Ilmberg , siehst Ae geh.
Oderstraße 100.
Ob Hans Stange

Ohargefr ., hat am 5. 8. 44 im
Alter von 35 J . sein jung«« Le¬
hen im Ozten lassen müssen, ln
unsagbarem Schmer*: Mßdy
Staus », gab. Heese, sowie alle
Angehörige*. Ostarhols -Seharm-
back, Bahnhofatr. 33a.

Walter Vogt
* Gafr. J. ein. Flak-Komp., gab.

32. 3-33. fand am 13. 8. 44 in Al¬
banien den Heldentod . In stiller
Trauer : Wilhelm Vogt and Freu
Phillpplna, geh. Kuntk, Geschw.
und Angehörige. Bitte keine Be¬
suche. Eickedorfer Streß« 46.
a  Hermann Lilienthal
tF  Feldw . in «in. Pion.-Batl„
Inh. d. BK. 2. KI„ d- KVK. 2. Kl.
u. and. Ausseichn ., fand am 13. 7.
44 im Osten im 31. Lebens], den
Heldentod , ln stiller Trauen Jo-
henne Llllanthal, geb. Kräulte;
Woltgang u. alle Aegeh . Bremen,
«ur Zeit Fehrfeid 13.

Kurt Riemer
Gefr. i. ein. Gren.-Regt., Inh.

des Verw.* u, des Inf -Sturmab«.,
geb. 24. 2- 34, gefallen 3. ß. 44.
In unsagbarem Schmer* im Na¬
men aller Angehörigem Han*
Riemer, z. Z. Wehrm., u. Frau
Bisa, g«b. Dletsmenn. Breman,
Stader Straße 16.
Jb Paul Lange

Kreialeiter , Leutn. i. #. Inf.*
Regt., Inh- mehrerer Ausietchn .,
sterb für seinen Führer , Volk u.
Reich den Heldentod . In tiefer,
stolzer Trauer : Aaoi Lange, geh.
SImmen, u. Angeh. Osterholz*
Schermbeck, 30. 8. 44.

lügLi Heinrich Krüger
™ Ohargefr . i. e . Werfer*Abt ..
Inh. d. EK. 2. Kl. u. Varw.-Ab*.,
ist am 7. 8. 44 an der Ostfront
im Aiter von 27 J, gefallen . In
tiefer Treuer : Joh. Krüger und
Frau Dora, geb. Gleseeke, m. An¬
gehörige . Br.-Grohn.Sehönebacker
Straße 17.

^ 0pf « r d «s Terroiungriffs
_am 18 / 19. August
Hermann Ratha, geb. 27. 2. 1869.
Im Namen aller Angehörige «;
Pie Kinder,  '
Hermann Stoever , geb 23̂ 8. «ß.
Im Namen aller Angehörigen;
Friedrich Gerteimann.
Adolph Georg Köhler, geb. 1. 1t.
1B63. Im Nam all . Ang.i Frau
Kea Köhler, z.Z. Schierker Str . 6.
Heinrich Inselmann, geb. 27. 9. 87,
Anne Inselmann, geb. Oehler-
king, gab. 10. 7. 93i Ingrid Insel-
menn, gab. 24. 12. 32. lm Namen
aller Hinterbliebenen : Emmy 1»,
aalmann, Bismarckstraße 70.

Im Namen «Her Angeb .: Minna

Rudolf Müll« , geb. 17. 4. 1872:
Fritd « Müller, geb. Witt«, geb.
5. 9. 99. Im N*m*n all«r Angeh.;
Brich Witt*, Triebe« (Thür .).
Fritz Blomberg, 80 Jahre , lm
Namen aller Angehötlg .: Mteke
Blomberg, *. Z. Augsburg .Str .t03.
Friedrich Kettlsr , Bäckermeister,
Y 31. 5. 1900, Im Nam. aff- Ang.i
Christine Kettlsr , geb. Schröder,
a . Kind., i Z. Diephol*. Steinatr .t.
Carl Haatnar , Sophia Haetnar,
geh. Hünken , Carl-Heinz Haetner.
Im Namen aller Hinterbl .: Hlnrich
Hünlcsn, Oldendorf b«i Stubben.
Charlotte Horstmaan , geb. Lubo-
jaeki . geb. 28. 6. 14: Margarethe
Lubojackt , gen . Horztmann, geb.
20. 1t. 37. Im Namen all . Hinter-
hliebenen : Hermann Horstmana-
Sitae Löffler, geb. 37. f . 64. Im
Nam- «Iler Angeh, : Carl Löffler,
*. Z- Hant -Thoma-Straß# 14.
Frau Dora Mnsack, geb. Schuch*
hardt , geb. 4- 7. 95. Im Namen
al)«T Angeh : Hanna Mustek «.
Heins Rodenbnrg.
Anna lüht , geb. 30. 9. 1872. lm
Namen «Iler Angehörigen : Fritz
Löhr, Ttavamünder Straße 8.
Lin« Soldt, geb, Kempen, Y 13- 4.
1902. Im Namen aller Angehör .1
F. Soldt und Sohn, Hörden 64.
Frau Mart« Taaaert ; Freu Ger¬
trud Windtach, geb. Tennerti
Tochter Frieda Taaaert . lm Nam-
aller Ang.i Joh . T«nn«rt, Lloyd-
straß« 129, *. Z. im Westen.
Christa Gerire, geb, 13. 12. 26.
Im Nam. aller Angoh.: Hermann
Gsrke a . Freu Frieda, gb. Bggsrs.
Aufbahr . Feiertag . Trauert . Mon¬
tag, 10 Uhr, Waller Friedhof.
Wilma Breyer, geh. 3. 2. 1884.
im Namen ailar Angehörigen:
Familien Breyer und Heiden.
Trauert , von Frau Betty Bruas
«m Montag, 4. 9., 10.30, Kremat.

Frau Anna Kranz, geb. Kröger,
74 J „ Annegret Schäfer, 7 J .,
Wilfried Schäfer, 5 J „ Ursula
Schälet , 2 J . Betrauert von Hein¬
rich Schäler u . Frau Anne, gab.
Bischoll, nebst allen Angeh. Auf¬
bahr . im Fathol . Inatitut . Trauer¬
feier Montag, 4. 9, 1944, 8 Uhr,
im Gemeindebaus Kirehweg.

Heinrich Seemann
ist ganz unerwartet naeh kurzer
Krankheit im 69. Lebenaj. sanft
entachiafen . In tiefer Trauer:
Anna Seemann, geb. Roaentbal, u.
Angsb . Bremen, 31. 8. 44, Lehn-
stedter Str. 43. Aufbahr . u . Blu-
menB.-i, , Nledersachaen " . Trauer-
feier Montag, 9 Uhr, Kremator.

Emil Pohlers
•ntachUef nach kurzem Kranken-
leger lm 88. Lebensj . Im Namen
*U*r Angehör, - B. Fehler* jun .,
Bremen-Lesum, Hindenburgstr . 10.
Be*rd . Montag, 4. 9.. 14.30 Uhr.
v . d . Kapetle d. Leaumer Friedh.

entschlief heute nach kur*. Lei¬
den. In tiefer Trauer im Namen
der Hinterblieb .: Emilie Hinze,
geb. Lohrengel. Aufb. „Brems",
Friedhofstr . Beerdigung Montag,
9 30 Uhr, Weiler Friedhof.

Diedrich Mehrten«
geh. 35. t - 1833, gest . 3. 7. 1944.
ist fern der Heimat gestorben.
In tief. Weh : Frau Luis« Mehr¬
ten«, geb.Sehröder, nebat Kindern

ju^ Ang. Bremen, Waller Ring 7,
Robert Koch jun.

verstarb plötzlich in sein. 29. Le¬
bensjahr . ln tief . Trauer : Robert
Koch aea. nebat allen Angehörig.
Br -Blumenthei, 1. 9. 44, Schwan#
weder Str . 9. Beerdig. Montag,

>Pt..
Friedhof Blumenthal.
4. Sept., 18.15 Uhr, eut dem luth.

Rolf Kirchner
Ut im 16. Lebensjahr von seinem
schwären Leiden erlöst . In stiller
Trauer : WUb, Kirchner u. Freu,
geb, Möhriugs Werner Kirchner,
z. Z im Felde. Bremen, 31. 8. 44„
Giaßener St. 38. Trauert Montag,
4. j5e£t , 12 Uhr, Krematorium.
Mathilde Dunkel , geh. Depmer
ist im AHar von 47 Jahren sanft
entschlafen . Hein* Dunkel, *. T-
im Felde, und all* Angehörigen-
Bremen, Gaestemünder Str. 27.

Hannelore Mammen
ist im 4. Lehens], gestorben . In
tiefer Trauer : Hans Mammen u.
Freu, geb. Müller, o. alle. Angeh.
Bremen, Eickedorfer Str, 2- Die
Trauert trat in aller Stille stattgef.

Marie Schröder Wwe.
geb. von Rönnen, entschlief am
28. 8. Im 76. Lebens], lm Namen
aller Angehörigen ; Familie Ernst
L6bert, *. Z. Huchting , Auf den
Kehiken 6. Beerdigung hat be-
reiUjtattgefundmv ^ ^ ^ ^ ^ ^
Sophie Krüer , gab.Lammarmann
ist im 61. Lebensj . sanft fentschl.
ln tief. Treuen Annemarie Meyer,
gab. Krüer ; Stabsapotheker O.
Sehlichting und Freu Lieselotte,
geh. Krüer, u. Enkelkinder . Otters-
berg , I . 9- 44. Trauerleier Mon-
tag, 4- September , 14W Uhr.

Frau Therese Tebbe
geb. Klarholz, verschied plötzlich
durch Unfall am 30. 8. 44. In still.
Trauen Car Tebbe nebst Kindern
u. all . Angehörigen . Hemelingen,
Wesarstraße 19. Trauerfeier und
Beisetzung 4. 9. 44, 9 Uhr, Fried-

Jjofska^elUHemeUngen
Meta Wode, geh. Anhann

ist am 29. 8. 1944 im 65. Lebensj.
sanft entschlafen , ln tiefer Trauer,
im Namen aller Angehör .s Karl
Wode, Breman, Hermann-Löns-
Str . 33. Aufbahr . u . Blumen B.-I.'
„Niedersachsen ", Trauerfeier
Montag, 9.45 Uhr, Krematorium.
Marie Huntemann , g«t>- Ähren«
ist gestern im 92. Lebensj. sanft
entschlafen , in stiller Trauer:
Anne Rabe, geb. Huntemann, u.
Angehörige . Bremen, 1. Sept. 44,
Hastedter Heerstr . 1V20. Aufb.
„Niadarsachsen ", Zuged. Blumen
dorthin . Treuerf . Dianstag, 9-Uhr,

JCapalieRiensbergerFriedhoL ^ ^
Rosemarie

wurde uns ' nach 7 Mon. wieder
genommen In tiefer Trauer:
Heinrich Wolf «, Frau nebst
Kindern u. Angeh. Hemelingen,
31. a. 1944. Behnhofstr. 16. Auf¬
bahr . tt> Blumen B -l . „Nieder-
saebsen " . Beerdigung Montag.
10 Uhr, Hemelitger Friedhof,
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